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Witmunuy.

tes Budy Joyllen, — 3um Gedddhtnip Jhm
Wil idh es weihn; Er hielt fie [ieb und werth,

Ein Bild erblidte, das Jhm dhnlid) war; —
Drum will id)y Jhm es widmen, Jhm es weihn
Uit Thrdnen.

Walrlidy, vor mir fteht Er da
®leid) meinem idealen Paladin, —
pDem fein Gewiffen heilig, wie fein Kénig, —
nDep Ruhm der Schuts bedrdngter Unfduld war, —
pDer weder UTund nody Ohr der Ldft'rung lieh, —
oDer Eine nur geliebt und treu gehegt,” —
Sie, — Oderen Reidhe bis jur fernften Infel
Sein Tod in {dywarze Trauernadyt gehiillt,
JIndep Oie diiftre Wolke drohmden Kriegs
Am Himmel hing, als ob die Somne fid
Der Welt entzdge. ehit erfennen wir
Den uns PYerlornen; Fleinlid) enger YLTeid
3t nun verftummt; wir fehn, wie Er gewandelt,
Wie maagvoll, huldreid), hodygebildet, flug,
2tit weldy erhabner eigner Unterordnung,
Jn weldjen Sdyranfen, und wie liebevoll;
Liidt der Parthei, nod) jener zugethan,
Llod) feinen Rang jur ungeredhten Staffel
Befdwingter Ehriudyt, nody sum Jreibrief madhend
Seidhtfert'ger Luft; wir fahn Jhn immerdar
AUls reinftes mufter tadellofen IWandels,



Witmunyg.

Don Fleinen Seelen taufendfady umfpdht

Jm grellen €icht, das einen Thron befdheint,
Und jeden §let nodh fdhmwdrst, denn wer erfonne
3n Daterliebe fiix den einy'gen Sohn

&in Seben, reiner, lieblider, als Sein’s?
Wenn England hoffend Seiner Soéhne dentt,
Was wiin{dt es ihnen, als ein Erbtheil nur
Don Seinem Wandel, Herzen, Stun und Beift?
Du Dater Seiner finft'gen Konige,

Du fiir Sein Dolf, fiir Seine Armen nie
Ermiidender, — du, eines reidhern Tags
Derfiindiger im goldnen UTorgenroth;

Du Scher, der die Welt von Krieg und BGraus
Sum friedlid) fegensrveichen IDettftreit rief;

Du Atilder, von der Bildung Strahl verfldrt,
Der Kiinfte Liebling und der Wiffenidaft,

Der eignen Heimath und der unfern theuer,
Ein walrer Fiirjt, an den Fein Titel ragt;
Auf ewig wird Dein Llame jedbem Haus
Geheiligt fein:  Albert der Treffliche!

Brid) nidyt, o Srauenhers; halt aus, halt aus!
Brid) nidit, — denn Du bijt Eéniglih, — halt aus,
Der vollen Schdnheit jenes Sterns gedenfend,

Der Dir fo nahe jtrahlte, daf die Welt
Ein Lidyt nur fah, dod) unterging und Did)
3n Deiner Krone Blang vereinfamt lied.

A13g’ all Sein Lieben, wenn audy unfidytbar,
Dodh tief empfunden, walten iiber Dir!
Al Deiner Séhne Liebe Did)y umgeben,
Al Deiner Téchter Liebe Didh begliicken,
Didy trsften Deines gangen Dolfes Liebe,
Bis BGottes Liebe Did) thm neu vereint, —
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er biedre Held ®arin, an Artus’

Dof

ger Siirjt
Yon Devon, einer ans dem hehren
Kreis
Der Tafelrunde, hatte fich mit Enid,
Dem eing’gen Kinde Nniol's vermdhlt
1D liebte fie dem Licht des Himmels. gleich, —
Und wie der Himmel ftrahlt in anderm £icht,
Wenn fich die Sonne hebt, und wenn fie {finft,

Und wieder, wenn der UTond die Lacht erhellt,

Und Sterne flimmern, alfo war’s die Lnjt
Barins, dafy ihre Schdnheit Tag fiir Tag
Attt Purpur, Carmofin und Perlensier
Abwechielte ; doch nur um 3u erfrew’'n

Des Gatten Blick, der fie suerft gefunden
Und fie geliebt im Stand der Diirftigleit,
Trat Enid alle Tage vor ihn hin,

ATt irgend einem frifchen Schmuct gesiert.
Und felbft die Honigin, aus Danfbarfeit

Siir treuen Dienft, den ihr Garin gethan,
War Enid hold und 30g oft felbit fie an,
Und f{chmiickte fie mit eigner weiffer Hand,
Als lieblichjte ndchit thr am gangen Bof. —
Und Enid war der Kdnigin sugethan

Und betete fie treuen Rerzens an

Als aller ird’{chen Srauen Uinfterbild

An Wirde, Giite, Schdnheit; — und Garin,
Wenn er fie fo vertrant umd szdrtlich fah,
War ihrer Wedfelliebe lange froh. —
Doch als der Hdnigin {lind’ge Leidenjchaft
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Siiv €ancelot am Hofe ruchbar ward, —
®Obgleich nodh fein Beweis vorhanden war,
Und woch der Ielt halblautes Shiiftern nicht
Sum Sturm geworden, — glaubte doch Garin
Dem Leunumd, und ihn itberfam die Angit,
Daf feines eignen fanften Weibes Ruf,

Weil fie fo zdrtlich an Gineora hing,

Lticht mafellos geblichen, oder dodh

Einft letden Ednnte; — drum jum Kdénig ging
®arin und fchiiste vor: fein Sirftenthum

€dg’ eines Landitrichs Brensen allzunah,

Wo Grafen Rduber, Ritter Strolde fei'n,

Wo alle $litcht’'gen vor dem Arm des Rechts,
Und- alles Dolf, das die Gefese hafit,

3hr Wefen trieben; fo begehrt’ er denn,

Bis es dem Hodnig felbft gefallen wiirde,

Die Auswurfsftdtte feines ganzen Reichs

Au jdubern, gndd’gen Urlaub, fortzugehn,

Um jeinen Grdnzen felbft ein Hort u fein. —
Der KHonig ftugte swar anf fein Gejuch

E€in wenig, doch 3uleft gewdhrt’ er es,

Und Sieft Garin und Enid, im Geleit

Yon fiinfsig Herren, ritten an den Strand
Des Severn, liber den fie weiter 3ogen

3ns eigne £amd., Dort dachte nun Garin:
S0ar eine Battin je dem Gatten treu,

So foll getren mir bleiben mein Gemahl”,
Und wob um Enids £eben einen Kreis

Don Ehrfurdyt und von zartem Ulinnedienit,
Derlief fie nimmer, und gedadhte nicht”

Des Worts, das jcheidend er dem Koénig gab,
Dergaf des Waidwerfs wid der Salfenjagd,
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Dergafy Turnier und ritterlichen Kampf,
Dergaf den Rubhm und feines Lamens Blans,
Dergafy fein Siivftenthum wnd fiteftlich Amt, —
1nd dies Dergeffen wurmte &md tief.

Und nach und nach begann das Dolf jogar
In Swiegefprachen oder Sffentlich

3u fchwagen, hdhnen, witeln itber ihn,

Als einen §iwrften, defien Nlannheit fort

Und hingejchmolzen in verliebtem Dienit

Bet feiner Gattin. — Enid las dem Dolf
Dies aus den 2Augen, dies erzihlten auch,
Wenn fie das Haar ihr flochten, ihre Srau'n,
Um ibr ju fdymeicheln durch die Schilderung,
Wie fonder Grdnzen fjeine Liebe fei;

Yind machten mur nodh fchwerer ihr das Her;. —
Und Tag fiir Tag befchlof fie, mit Garin

Su reden, doch befangnes Fartgefithl

Schlof ihr den Utund, indef ihm nicht entging,
Wie fie bedriicft war, und fein Argwohn ftieg,
€s haft’ ein Alafel threm Wejen an. —

Suleft an einem Sommermorgen frith,
Als Seit’ an Seite fie der Schlaf umfing,
Begab {idy's, dafj der jungen Sonne Schein
Durdh ihrer Senjter offne £aden drang. —
Im Traume ward’s dem tapfern Krieger heifi;
Er rithrte fich und ftief die Dedfe fort,
Entbldgend feiner Gurgel fnot'ge HOk'n,
Das wudht'ge Dieved feiner Heldenbruft,
Und Arme, deren ftraffe Utusfeln hoch
Sich wolbten, wie des wilden BVadhes Sluth,
Die fich im Bogen iiber Steine wdlst,
Und ihren haft'gen Lauf nicht henmen Ildaft. —
Und Enid murde wach und feste fich
Sur Seite jeines Bettes neben ihn,
nd ihn beroundernd dachte fie bei fich:
,&r hat an Stdrfe feines ®Gleichen nicht.”
Da, wie ein Schatten, 30g des Dolfs Gejchodt
Mnd Vorwurf der Derliebtheit in fein XDeib
Durch thren GBeift; fie bog fich {iber ihn,
Y fprach sum eignen BHerzen wehmuthsvoll:

L@ edle Bruft und allgewaltger Arm!
Bin ich der Grund, der arme Grund, daf man
Euch fhmdht und fagt, all’ eure Kraft fei hin?
3¢h bin der Grund, weil mir’s an Niuth gebricht,
Au reden und ihm Alles Fundsuthun,
Was mich erfitllt und was man von

fpricht. —

ihm
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Dodh haf’ idy es, daf er hier miifjig weilt;
hn lieben, heifit aud) lieben feinen Rubm.
Weit Tieber legt’ ich ihm den Barnifch an,
Und ritte mit sum Streit, und wdr’ ihm nah,
Und {chaute 3u, wie feine mdcht’'ge Hand
Gewicht'ge Streiche {chleudert’ auf die Brut
Der Schurfen und der Shadiger der IDelt.
Weit beffer wdr's, ich ldg’ im dunfeln Grab,
Und wdr’ filr feine edle Stimme taub,

Und wiirde nimmer von den theuren Wrmen
Umfangen und entbehrte jeden Blick

Aus diefen ftolzen AUugen, als daf Schmach
Nim meinetwillen meinen Gatten trifft!

Bin idy fo fithn und Fdnnte bei ihm ftelm,
Und Fonnte {chauen, wie mein theurer Rerr
JIm Kampf vermundet und vielleicht durchbohrt,
Todlich durchbolrt vor meinen Augen wiirde, —
Und wag’ ich dennoch nicht, ihm ju vertraw'n,
Was mich erfiillt, und wie man ihn befchimpft,
Tndem es heifit, daf alle jeine Kraft
Gefchmolzen it in eitel IWeichlichfeit?

Wely mir, mir bangt, ich bin fein trenes MWeib!”

BHalb dachte fie, halb hdrbar {prach fie fo,
Und dchte Thrdnen lie§ thr RHerseleid
Sie weinen, die hernieder trdufelten
Auf feire breite, nodh entblofite Brujt.
Da ward er wady, und hdrte leider nur
Yon ihren lefiten ¥orten einen Theil:
Daf ihr gebangt, fie fet fein tremes Meib. —
,Qrofy aller meiner fiebe”, dacht’ er daq,
LShr all’ mein ATihn, ich Armer, all mein UTithn,
3t fie nicht tren, und weinen fefy’ ich fie
Um einen muntern Sant an Artus’ Hof.” —
Denn wenn er gleich fie liebt”, und oiel su hoch
Sie hielf, wm mur im Traum fiiv {dubig fie
Bu aditen eines ehrvergefinen Thuns,
So f{chnitt doch durch fein tapfres Rerz die Qual,
Die Angefichts der Holden, die ein Alann
Am meiftenr liebt, thn arm und einjam macht. —
Die macht' gen Glieder fchnellt’ er aus dem Bett,
@ f{chiittelte den trdgen Diener wach,
Und fdhrie: ,mein Streitrofy, thren Selter her!”
3u ihr dann: ,in die Wildnif geht mein Ritt;
Denn wenn ich fcheinbar meine Sporen nodh
Gewinnen muf, bin ich doch nicht jo tief
®Befunfen, wie mir Utancher wiinjchen mag.
Und du, leg’ deine fchlechtiten Hleder an,
MWid reite mit mir.” — Enid bat beftiirst:
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e Enid irrt, fag’ ihr, was fie gefehlt!”
Dody er: ,Du follft nicht fragen, mert es dir:
Behorchen follft Du’. — Da befanu fie fich
Anuf ein verblichnes altes Seidentleid

Alit altem Utlantel, altem Schleiertuch;

Das hatte fie bisher als BHeiligthum

JIn einem Schrein aus Eedernhols verwahrt,
Und swifchen jeder fLalte lag ein Swetg

At frifchem @Griin, Den Anzug nahm fie nun
Und legt’ ihn an, gedenfend, wie Garin

Sum erftent Utal in diefem Kleid fie fand,
Und fie, die Arme, dennoch liebgerann;

Und threr Find'fchen Angft um diefes Klewd,
Und feiner gangen Reife dachte fie,

Don der er jeden Mmftand ihr ersahlt,

Mnd ihres Kommens an des Kdnigs Hof.

Denn 2Artus hielt um Plingften damals Hof
S alten Schlofy Caerleon am UL
&inft als er dort in hoher Ralle faf,
Da trat ein $8rjter vor ihn hin aus Dean,
Dom IDaldthan feudht; der einen &delhirich
®Brofy wie nodh feinen und wie ATl jo weif,
Am heut'gen Tag sum erften Atal gefehn,
Wovon er gleich dem Hdnig Uleloung that, —
Da gab der gute Kdnig den Befehl,
Ant ndchften UTorgen folle man sur 3agd
Die Hdrner blajen; und der Rdnigin,
Die um Erlaubnif bat, die 3agd 3u jehn,
®Gewdbrt er frohen Uluthes thr Gefudh.

Seith aufgebrochen war der ganse Hof,
Tur Sran Ginevra lag, der Jagd vergefjen,
Jn fitgem Schlaf und trdumte Liebestrdume
Don fLancelot, bis in den hellen Tag.

Doch endlich ftand fie auf und ftieg su Pferd
ATt einem $rdulein, und durchritt den UfF,
Und weiter, bis fie hart am MWaldesjaum

Auf einem Eeinen BHiigel halten blieb,

Des Lants der UTeute harrend, die nicht Fam. —
Doch ploslich tdnte Bufidhlag ihr in’s Obr;
Denn Sirft Garin, der auch verfpdtet war,
Und weder Jagdgewand noch MWaffen trug,
Bis auf ein Schwerdt mit goldenem Befdf,
Kam munter durch die {chmale Surt gefprengt,
Und jagte rajch den fanften Hang hinauf,

Die Purpurichdrpe, die pom reinften Gold

An jedem &nde einen 2Apfel trug,

UMmwallte jeine Bruft, nnd als er mun

v

Sidh im Galopp den Srauen ndherte,

Kam ihm am ®lans nicht die Libelle gleich
Jm fetdnen fonumerlichen Seftgewand. —

Tief neigte fich der lehenspflicht'ge Siirft,

Und fie, mit holdem wiirdevollen Bruf,

A0t aller Anmuth edeln Srauenthums

Und foniglicher Hoheit, fprach thn an:

,Opdt, fpdt, Herr §iwft, verfpdteter als wir.”
»3awohl” gab er sur Antwort, ,edle Sran,
So fpdt, daf ich, gleich Euch, die Jagd muw fehn,
Jicht felber jagen will.” — | So leiftet mir
Gejellichaft,” fprach fie, ,denn, wenn irgendwo,
S0 werden wir auf diefem Eleinen Verg

Die Uleute hdven; oft jchon brach fie hier
Yor unjern Slifen aus dem Bufch hervor.”

1nd als fie laufchten nach der fernen 3agd,
Beforders nach dem Anfchlag des Cavall,
Des tiefften Bellers in des Hdnigs Uleute,
Da ritten ganz gemady des Wegs daher
Ein Ritter, eine Dante, und ein Swerg,
Der aber frdg juriicgeblieben war.
Der Ritter ritt mit offevem Difix
Und lief ein jugendliches 2Antlig fehn,
®ebietrifch, jeder Sug voll Uebermuth.
Und Sran Ginevra Fonnte des Befichts
Sich nidyt ervinnern aus dem Hdnigsfaal;
Begieria anf den Wamen, fandte fie
Jhr Srdulein auf Erfundigung bet dem Jwerg,
Der, weil er boshaft, alt nnd gallicht war,
Und in des Rodhmuths Lafter feinen Herrn
Lioch fibertraf, thr grob sur Anfwort gab,
Das gehe fie nidhts an. — ,50 werd ich ihn
Demn felber fragen”, fagte fie. Da fdhrie
Der Zwerg: ,nein, meiner Tren, das wirft dunicht;
Du bift nicht werth, daf du von ihn nur fprichit.”
Woh! ritt fie dennoch auf den Ritter 3u,
Dodh mit der Peitjche fching der Fwerg nady ihr.
Sie fam empdrt sur Hdnigin suriic.
Und mit dem Ruf: ,Silrwahr, ich werde bald
Den Llamen wiffen”, fprengte jeht BGarin
Dem Unhold nach, und hiefj ihn Rede ftehn;
Dodh Jener gab ihm Antwort, wie suvor;
Und als der Fiirft fein Roff nun wendete
Sum Ritter hin, {hiug mit der Peitiche audh
Lach ihm der Swerg wnd traf thn in’s Geficht.
Auf feine Schdrpe fprang des Siirften Blut,
Sie dunfler farbend; wnwillfithrlich fubr
Die rajche Hand an feinen Degengriff,
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3hn 3u erfchlagen; dodh ein Uebermaaf
Don NMdnnlichfeit und dchtem &delmuth
€ief ihn die Strafe folchen Wurms verfchmdbn;
HKein Wort verlor er, fam suriik wnd fprach:

»Beftrafen will ich, hohe §rau, die Schmach,
Die Euch in Eurem Srdulein angethan;
AUnfipiiven dies Gesiicdht in {einem Bay,
Denn ritt ich ohne Riiftung auch vom Raus,
So find ich ohne Sweifel irgendiwo,
Wohin ich fomme, Waffen, fei’s geliehn,
Sei’s gegen Unterpfand; dann will ich ihn
3 Kampf beftehn, und brechen feinen Stols;
Am Ddritten Tage bin ich wieder hier,
Wenn ich im Kampf nicht falle, — lebet wohl.”

,£ebt woRl denn, @dler Sitrft,” erwiderte
Die hohe Hdnigin, ,und auf diefer Sahrt
A3g’ @uch begleiten das gewohnte ®liidk.
Und mdgt Ihr Alles finden, was TIhr liebt,
Und leben, um die Roldefte su frei'n,

Die Ener Hers erwdhlt; — doch eh Jhr freit,
Bringt mir die Braut; und wdr’s ein Konigsking,
Und wdr’s des Bettlers Tochter hinterm Saun,
An ihrem Rodyeitstage Fleid’ idh fie,

Daf nicht die Sonne heller ftrahlen foll.”

Und Siirft Garin ritt fort, da fam die Jagd;
Er hdrte noch den edeln Rirfch geftellt,
Das ferne Horn; verdrieflich war es ihm,
Daf er die Jagd verlor, verdrieflich auch
Der jdmdde Grund. -— & ritt bergauf, bergab,
Durch manche grafige Lichtung, manches Thal,
Die drei Beleid’ger unvermwandten Blicks
Derfolgend. @ndlich fraten fie heraus
Aus diefer Welt von Waldung, um hinan
3u glimmen einen hohen glatten Berg,
Und seichneten fich {charf am Horizont,
&h abwdirts fie verfanfen. 3hnen nach
Kam Siirt Barin, und fah am Bergesfuf
&in Stadtchen, deflen Strafe langgeftrectt
Das Thal durdhjog; an einer Seite hob
Sidh eine Burg, weiff, wie des Ulaurers Hand
Sie faum verlaffen; gegeniiber lag
&in Schlof in Tritmmern jenfeits einer Briicde,
Die {iber eine trocne Schludht gefpannt.
Und ein Gerdujch ericholl aus Stadt und Thal,
Wie wenn ein breiter Bach auf fteinigem Bett
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Dahinraufcht, — wie der ferne L£drm der Krdh'n,
&h fie sur Ruhe fommen fiir die Llacht. —

®Brad auf die Burg 3u ritten jene drei,
Und waren pldglidh hinter ihrem Thor
Derfdiounden. Su fich felbit fprach Siirft Garin:
»Den Baut des Schurfen hab’ ich ausgefpiirt.” —
Die lange Strafe ritt er mid’ hinab,
Sand jede BHerberg voll, und iiberall
Bejchlug man Pferde, pfiff der Blafebalg,
Und pussten an der Riiftung thres Herrn
Gejchdft'age Knappen, daf das Efen Enirfchte.
Yon ihnen fragt’ er &inen nacdh dem Grund
Des Aufrubrs in der Stadt; der Knappe jprach
Und pugte fort: ,das macht der Sperlingsialfe.”
&in alter VBauer fam des Wegs daher,
Der von der ftaubigen Deichifel feines Karrus
Beftofien, einen Sad Getreitde 30g,
Im Schweifie feines 2AUngefichts ; an den
Ritt er hinan und fragte wiederum,
Was hier der Ldrm bedeute, Uliirrifch gab
Der Bauer Antwort: ,ach, der Sperlingsfalfe!”
Und weiter ritt Garin bis an ein Haus,
Da {af, ithm abgewandt, ein Waffenjdhmied,
Der auf fein Werf gebeugt an einem Helm
Auf feinen Kniecen emfig nietete.
Diefelbe Srage that er, dody der Utann
Sah fich nicht um, nodh auf, und brummte nur:
»Sreund, wer su thun hat fitr den Sperlingsfalfen,
Der hat fiir mitf’ge Srager feine Heit.”
Worauf Garin ausbrach in heller Wuth:
ydehntaujend Pipfe frieg” &w'r Sperlingsfalf
3ch wollt’, die gange wing'ge Vogelwelt,
Saunfd’ge, Uleifen, pidten ihn su Tod!
3he meint wobl, das Gejchnatter Eures Dorfs
Set aller Welt Gefprach? Was {dhert es mich ?
Armiel'ge Sperlingsbande, Utann fiir AUlann,
Die 3hr von nichts als Sperlingsfalfen pfeift!
Sprich, wenn du nicht, wie Alle, falfentoll,
Wo Fann ich Herberg’ finden fiir die Llacht,
Und Wafferr, Waffen, daf ich meinen Seind
Befdmpfe, fprich P” da wandte fich bejtiirst
Der Waffenjchmied, und als er Jemand jah
3n Purpurfeide prdachtig angethan,
Qrat er hinaus, den Relm nody in der Hand,
Und fprach: ,Derseiht, o fremder Rittersmann;
Wir halten ein Turnier hier morgen friih,
Und haben sweimal mehr 3u thun, als Feit,
Ind Waffen? traun, da weify ich feinen Rath;
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Bier braucht man alle; Herberg’ P traun, ich weif
€uch Feine, hdchjtens bei Earl Dniol,

Tenfeits der Briicke dort.” — So fprach der AUtanm,
Und ging jchon wieder hdmmernd an fein Werk.

Sur Britde ritt, nody drgerlich, Garin,
Und hinter ihm lag bald die trode Schiucht;
Dort faf und fann der weifgelocdte Earl,
Sein ganzer Anzug abgetragne Pracht,

Dody einft der hdchiten Sefte wilrd’ge Fier,
Und fragte: ,{chéner Sobn, wohin?* — Garin
Derfesste: ,Derr, ich fuche fitr die Ltadht
EmObdach.” — , Dann,” fprach Dniol, , tretet ein,
Ynd theilet eines Hanfes magre Koft,

Das einftens reidh, jelt swar ein armes RHaus,
Doch deffen Thitven immer offen ftehn.”
WoraufGarin: ,ehrwiird’ ger Sreund, habt Dank;
Tifcht 3hr miv nur nicht Sperlingsfalfen auf
Sum Rachtmall, tret’ ich ein und efje mit;
Swilfitiindig Saften {chdrft die £uft dazu.”

Da feufst’ und ldchelte der greife €arl,

Und gab zur Antwort: ,tiefern Grund, als Ik,
Bab’ ich, su fluchen diefem Hecdendieb,

Dem Sperlingsfalfen; aber fommt herein;
Wir wollen thn auch nicht etimal im Schers
Erwahnen, falls nicht 3hr es felber wiinjcht.”

®Barin ritt in den Schloghof, und fein Rof
@rat mancher Diftel anf den Stachelfopf,
Die wuchernd wuchs im brddelnden Geftein.
Ruinenhaft war Alles, was er fab;
Bier ftand noch ein verfallner Vogengang
m Shymud des Sarrnfrauts; dort am Boden lag
E&in halber Thurm, swar umgeftiirst, doch gan;j
Dem Selsftitd gleich), das von der Klippe rollt,
Und wie der Sels von wilden Blumen bunt,
Dort wand ein Brudhftiicd Wendeltreppe fich,
Don Siifen ausgetreten, die nicht mehr
Auf Erden fchritten, nadt sum Himmel auf;
Und riefige Epheuftdmme Flammerten,
Die rauhbehaarten Arme weitgeftrectt,
Sidy feft an die gefhwadrsten Ulauern an,
Und fogen fich in alle Sugen ein,
Inwdrts ein Schlangenfndw’{, nach augen Wald.

Und wdhrend er im Schloghof wartend ftand,
Klang durch der RHalle offnes Senjter hell
Enid’s Bejang, der Tochter Nniols,

Ste fang, und wie wenn einen Landenden
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Auf einer JInfel abgelegnem Strand

&in Dogel griifit mit lieblichem ®Befang, —
Und fener f{innen muf, von welder Art

Der Dogel fet, der fo besaubernd {ingt,

Und fich Gefteder vorftellt und Beftalt, —

S0 rithrte Enid’s fitfer Sang Garin;

3hm ward, wie Ulorgens einem Wandersmann,
Wenn er 3uerft die jchmelzende Atufif

Des Lieblingsidngers aller Atenfchen hdrt,
Der iiber manche ftitvmifche MWoge hin

Lach England sieht, und unverfehns im Leng
Aus eines Didichts bunter Ulofaif

Sich hoven ldfit, — der Wandrer ftehyt und lanjcht,
Der Landmann 1dft das Wert der [inde ruhn,
1Ind Teder denft und fpricht: ,dte Wachtigall !
S0 ward's Garin ju Sinn, er dachte lant:

. Das ift die Stimme, beim allmddht'gen Gott,
Der Einjigen, die mir gehdren joll.¥ —

Lun war das £ied, das Enid fang, ein Lied
Dom GlitE und feinem Rad, und Enid fang:

, Bl dreh’ dein Rad, den Stolzen mache Flein;
Drely wild dein Rad bei Sturm und Sonnenjdein;
Dein Rad und du find uns nicht lieb nodh leid.

,BUE, drely’ dein Rad, und wedhile dein Geficht;
Dein tolles Rad, uns hebt und ftiirst es nicht;
Avm {ind wir nur, doh unfre Hersen weit.

»E£ady uns, wir [dcheln, Herrnvon vielem Land;
Sien’ uns, wir Lichen, Herrn durch eigne Hand;
&in Ulann beherricht fein Schidfal alleseit.

,Drely’, drely dein Rad, dir jauchst nur PSbel 3u,

k Yerjdiwomm’ne Schatten find deint Rad und du;

Dein Rad und du {ind uns nicht lieb noch leid. —*

,B8rt, und erfennet an des Dogels Sang
Sein Yeft,” fprach Dniol, ,tretet hershaft ein.”
Und {iber einen Verg von neuerdings
Befall'nen Steinen ging es in den Saal,

An diiftern Sparr'n und Spinngeweben reidh.
Dort fand er eine Dame, fchon bejahrt,

3n dunfelm Sammet; aber neben ihr

®leich einer Blume, deren Weiff und Roth
Lur heller abfticht vom verwelften Beet,

Safy Enid, ihre fchdne Todhter, gans

Jn abgetragner Seide. — Yur ein Blidk,
Und ihm im Rerjen fprady’s: ,bei Gottes Kreus,
BHier ift die eing’ge mir beftimmte AUlaid!”
Dodh ftumm blieb Jeder, bis der greife Earl



Banigginniien.

Begann: ,das Rofy des guten Ritters fteht
J3m BHofe, Tochter, bring’ es in den Stall,
Und gieb ihm Korn, und gehe dann sur Stadt,
Und Fauf’ uns Sleifch und Wein ; wir wollen heut’
&inmal nach beften Krdften frohlich fein;
Aem {ind wir nur, doch unjre Kerzen weit.” —
Sprady's, und der $iirft, als Enid fich erhob,
That einen Sciritt, als wdy’ er gern gefolat;
Allein nach feiner Purpurichdrpe griff
Jefst Dniol, hielt thn feft und fprach: ,verweilt:
Ein edles Haus, wenn anch verarmt, mein Solm,
Ertrdgt nicdht, daf fein Gaift fich felbjt bedient.”
UMnd den Bebrauch des Raufes ehrend ftand
®Barin von weiterm Ritterdienfte ab. —

Und Enid 30g fein Sfreitroﬁ in den Stall,
Rabhm dann vom Schlofy hinunter thren MWeg
Sur Stadt, und wdhrend nodh der Siirft und Earl
Sufammen {prachen, Fam fie {chon suriid;
Und einen Korb frug ihr ein Knabe nadh
Atit guten Dingen, wie fie ndthig {ind
3u herslicher Bewirthung, §leifch und MWein.
Und Enid bracht’ auch fiife Kuchen mit,

Daf fie fich giitlich thdten; und gefniipft

In ihren Schleier feines Semmelbrod.

Das Sleijch dann briet fie, weil ihr Saal jugleich
Als Hiiche diente; breifete das Tudh,

Und ftand bedienend hinter ihrem Sify.

Und als Garin fie nun fo willig fah,

Und lieblich, ward in ihm ein Sehnen wadh,
Sidy biidend ihren fleinen jarten Daum,

Su Fiffen, der das grofie Speijebrett

Beim Lliederfefen gar 3u reizend hielt.

Doch nach dem Ulahl, und als der edle Wein
Barin wie Sommer durch die Adern flof,

Da folgten {eine 2Augen ihr eniziiclt,

Und ruhten mur auf Enid, wie fie fHll

Die Arbeit einer Alagd verrichtete,

Bald hier, bald dort im fchlechterhellfen Saal;
Und pldglich hob er an sum greijfen Earl:

»ATein edler Wirth und Earl, ich wende mich
An Eure Giite: diefer Sperlingsfalfe,
Wer ift er? gebt mir Ausfunft iiber ihn.
Setn Llame? dody, den fagt mir lieber nicht;
Dermn meiner Trew’, wenn es der Ritter ift,
Den in die nene Burg vor Eurer Stadt,
Aus der noch faum der lefgte AUTaurer fort,
¢k reiten {ah, fo bindet mich ein Schrour,

\‘j':‘;
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Daf er miv felbft ihn nennen foll: — ich bin
®arin von Devon, — denn als heute frith
Die Kdnigin ihr Srdulein abgefandt,

Den Ltamen 3u erfragen, {hlug fein Fwerg,
Die niedertracht’ge Alifgeburt, nady ibr

Uit feiner Peitiche, denft! — fie fam empdrt
Sur Konigin suriif, worauf iy fdywur,

Der Spur des Scdwrfen bis in feinen Bau

Su folgen, feinen Stoly im Kampf su brechen,
Und von thm felbft su hdren, wie er heift.
Sort ritt ich unbewehrt: ich dachte mir,

3ch fande Waffen wohl in Eurer Stadt;
Doch hier, fo fcheint’s, find alle feute toll,
Und halten ikres Dorfbadis Murmelton

Siir Wogenbraufen, das die Welt durchhallt;
Sie horten mich nicht an; doch wenn 3hr wifit,
Wo Waffen aufsutreiben, oder audh

Selbft Waffen habt, fo fagt es: denn Jhr feht,
3¢h hab’ gefchworen, dafy ich feinen Stols

Su nichte machen, daf ich hdren will,

Wie er fidh nennt, und daf ich rdchen will
Den frechen Hohn, den er der Hdnigin bot.”

Da rief Earl Dniol: ,Seid Ihr in der That
Barin, ein Lame, weit und breit berithmt
Um edle Thaten? Traun, mir ahnte jchon,
Als ich Euch auf der Briide Fommen fah,
3br wdrt was Grofes ; und ich {chlof es gleich
Aus Tracht und RHaltung, 3hr gehdrtet wohl
3u denen, die im Saal ju Camelot
Atit Artus fpeifen. Und ich jpreche, traun,
Auch nidht aus ldcherlicher Schmeichelei,
Denn Eure Waffenthaten hab’ ich oft
Dem lieben Kind gerithmt, und wenn ich jchwieg,
Bat fie gefragt, ud immer gern gehdrt;

S0 grofjen Reiz hat edler Thaten Ruf
Siiv edle Bersen, die nur Unthat {ehn. —
Kein Weib hat je foldh Sreterpaar gehabt,
Wie dies mein Nlddchen hier; zuerft Limours,
€in Atenfch, mit Sinn filr nidts, als Ldrm
ud Wein
€ warb {ogar im Raufch; ob er nody lebt,
3ch weif nicht, doch er ging in’s wilde Land.
Der jweite war Euw'r Seind, der Sperlingsfalfe,
Aiein Sluch, mein Weffe; nie fo lange mir
E&in Wille bleibt, fpredy ich den Lamen aus;
Und weil iy ihn erfanut als wild und wiift,
Wies idh thn ab; da ward {ein Hochmuth wadch,
Und weil ein ftolzer oft ein {dhlechter AUtann,
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So tréufelt’ er Yerldumdung in das Ohr

Der Welt, behauptend, daf fein Dater Gold

3bm hinterlaffen und mir anvertrant,

Was ich veruntreut, — meine Dienerfchaft

Yerfithrt er mir mit goldnen Hoffnungen,

Und um fo leichter, da mein Hab und Gut

Durch Gaftlicheit und allzeit offne Thiir

®Bemach er{hdpft war: — wiegelte die Llacht

Dor dem Beburtstag meiner Enid mir

Die eigne Stadt auf, pliinderte mein Haus,

Beraubte fchandlich meines Earlthums mich,

Der Sdurfe, — baunte jene neue Burg,

Um wmeiner Sreunde AUTuth zn brechen, auf,

— Demn wirklich, Ntanche find nodh jehit mir
holo, —

Und halt mich feft in diefem Triimmerfchlof;

BHier hatt’ er ldngft den Tod mir angethan,

Derachtete fein Stols mich nicht su tief.

Und felbft veracht’ ich hin und wieder mich;

Denn wie fie wollte, e die Welt idh gelm,

Und war 3u gut; nie braudht’ ich meine Utacht;

Auch weify ich felbft nicht, ob ich memmenhaft,

Ob duferit tapfer bin, ob weife fehr,

Ob duferft ndrrijch; eines weiff ich nur:

Was mir auch Uebles widerfahren mag,

Es ficht mir weder Her; nody Blieder an,

Und Alles fann ich tragen in Geduld.”

Dranf Jener: , 0okl gefprochen, biedres Rers,
Doch Waffen! denn, wie ich vermuthe, ficht
€uw'r Lleffe felbft im morgenden Turnier;
Dort bredy ich feinen Stolz.” — , 3ch habe ok, *
War Dniols Antwort, ,MWaffen, aber alt
Und roftig, alt und roftig, Siirft Garin;

Eudh ftehn fie, wenn 3hr fie begehrt, su Dientt;
Doch Liemand fampft in diefem Waffenipiel,
Wenn nicht die Dame dort ift, die er liebt.
Swet hohe Gabeln frdgt der Wiefengrund,
Auf denen eine Silberftange ruht;

Der Sperlingsfalfe wird darauf gefesit,

Als Preis der Schdnheit fiir die Schénjte dort,
Und jeder Ritter, der im Seld erfcheint,
Begelrt fiir feine Dame diefen Preis,

Und Fampft um ithn mit meinem wiitd’ gen Lieffen,
Der waffenfundig und von Knochen derb

3bn tmmer feiner Dame noch gewann,

Und weil er jeden Begner niedermwarf,

Den Ytamen ,Sperlingsfalfe” felbft befam;
3hr aber, weil 3hr feine Dame habt,
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Diirft gar nicht fampfen.” —

3hm sur Antwort gab
Garin mit Augen, die ihm lendhteten,
Bu feinem Ohr fih beugend: ,mit Derlanb!
faft mich die lange £anze brechen, edler Wirth,
Siic diefes theure Kind; denn hab’ ich gleich
Die {hdnften Srauen unfrer Jeit gefehn,
Ltie fah ich doch, und nirgends find ich fonft,
Soldy holdes Bild. Und wenn ich falle, bleibt
So fledenlos ibr Llame, wie juvor;
Dochy leb’ iy, fo wabrhaftig mady ich dann
Au meinem angetranten IWeibe fie,
So wahr mir Gott im Sterben gnddig fei.”

Da tanzte doch felbft Nniol's Dulderhers
JIn feiner Bruft; das Btk ftand vor der Thiir;
E&r fah fich um, doch fah er Enid nicht,
Denn ihren Llamen hdrend, war fie fHIl
Hinaus ge{dhliipft; er fah die Ututter mur;
Da nahm er sdrtlich ihre welfe Hand
3n feinie beiden und fprach liebevoll:

»E€in UTldadchen, Ulutter, ift ein 3artes Ding,
Auf das am beften fich das MWeib verfteht,
Das fie gebar. Begieb du dich sur Rub’;
Spridy aber noch, eh du dich legft, mit ihy,
Und priff’ ihr Hers, ob es den Siirften liebt.”

So fprach der giit'ge &arl; fie ldchelte
Und nidte viel, brach auf, und fand thr Kind
Schon halb entfleidet, um 3u Bett su gehn.
3hr beide Wangen Fiiffend legte fie
Auf jede weifje Schulter eine Hand,
Bielt fo fie feft und fah ibr i's Geficht;
Und ihr der Nldnner ganzes Swiegefprach
J3m Saal erzdblend, priifte fie ihr Rers. —
Jte jagten fich auf offnem Selve fo
Der Wolfen Schatten mit dem Sonmenlicht,
Wie Roth und Blag auf Enid’s Angeficht
Beim Horen. Langjam, wie die Waage finft,
Wenn Gran anf Gran nur das Gewidht fich mehrt,
Sant auf die jarte BVruft ihr fiifes Haupt;
Kein Auge jchiug fie auf, fie fprach fein Wort;
3hr war fo bang; es war {o wunderbar;
Und ohue Antwort ging fie fHll 3ur Rup’,
Docdh Schlummer fand fie nicht, noch {dnftigte
Die Tiihle Ladt das aufgeregte Blut;
An ihren Mnwerth denfend lag fie da;
Und faum begann der farblos bleiche Ot
Sich su beleben in der Sonne Strahl,
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Erhob fie fich, und rief die Ntutter wach;

Sie {chritten Band in Hand jum MWiefengrund,
Wo man die ritterlichen Kdampfe hielt,

Und harrten dort auf Nniol und Garin.

Als Beide Famen, und Garin die Holde
Suerft im Feld, und ihn erwartend, fak,
Da fihlt' er, wdre fie dexr Starfe Preis,
Sum Wanfen brachte feines Armes Rudt
Die Jorisfangel. — Seinen Siirftenleib
Bedectten Nniol’s voft'ge Waffen mur,
1nd dochy {chien fiirjtlich Haltung und Gejtalt.
Lun famen Ritter an umd edle Sraw'n,
Und nach und nadh der Ulenfchenftrom der Stadt,
Der um die Schranfen rings fich ordnete.
Dort pflanste man die Gabeln in den Grund,
Die Silberftange ward darauf gelegt,
Auf der ein goldner Sperlingsfalfe faf.
Trompetentuich, — und Dniol’s Weffe rief
Dor allem Dolfe feiner Dame 3u:
,Tritt vor, wnd als der Schdnen Schénfte nimm
Der Schdnheit Preis, den ich zwei Jahre lang
Siiv dich erftritt.” — Lant rvief der Sirft:

Llaft ab,
Denn hier fteht €ine, feiner wiirdiger.”
Atit Uebervajchung und nody dreimal mehr
Deradhtung wandte fich der Ritter um,
Und fah die Dier; und wie die helle Gluth
Am Subelfeft lodert, flammte fein Geficht
Dor Raff und Aderger; ,Ffampfe denn darum!”
So briillt’ er lant; und dreimal prallten fie
Y auf . einander, dreimal fplitterfen
Die Lanzen; beide flogen fie vom Rof,
Und taujchten nun, fich fchleppend, Hieb auf Hieb,
So dicht und wudhtig, daf das ganze Dolf
&in Staunen war, und von entfernten Ulauern
&in Klatjchen, wie von Geifterhdnden fam.
So sweimal fochten und ver{chnauften fie;
Der Sdweif des Ringens und der Blutverlujt
Der ftarfen Glieder zebrte Beider Kraft;
Doch gleich blieb Beider Kraft, bis Nniol's Ruf:
,®edent’ des Hohns, den er der Hdnigin bot,”
Den Ausidhlag gab; die Klinge {chwang Barin,
Durchhieh den Helm, und hieb den Knodhen an,
Und fallte feinen Seind, und fprach, den Suf
Auf feine Brujt geftemmt: ,wie heift du mun P*
Sur Antwort ftdhnte der gefallne Wiann:
»€oyrn, Sohn Xudd’s; o Scham, daf ich mmn
doch
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Dir meinenn Lamen felber fagen mug;

Wiein Stols ift hin; die Welt fah meinen Sall.” —
»&dyrn, SohnZtudd’s, jefst follft du, “ fprach Garin,
»enn dir dein Leben lieh, 3wet Dinge thun;
Querfjt: mit deiner Dame reiteft du,

Und deinem Fwerg, an Artus’ Hof, und dort
Erflehft du Gnade von der Kdnigin

Sitr jene Srechheit, die du jiingft veriibt,

Und harreft ihres Richterfprudhs; — fodann:
Sein Earlthum giebft du deinem Ohm suriif;
Des Todes bift du, thuft du beides nicht.”
@dyrn verfeite: ,Beides will ich thun;

Denn ich, der nimmer iibermunden ward,
Bin mun von dir befiegt; gebrochen ift

Atein Stolz, denn Enid fchaute nteinen Sall.”
Dann ftand er anf wnd ritt an Artus’ Hof;
Und leicht versieh ihm dort die Hdnigin;
Und weil er jung, fo wurde noch aus ihm
@in neuer Ulenjch; er lernte mit der Heit
Die Simde, die fo fehr der feinen glich,

At ATodred haffen, Artus’ Schwefterfoln ;
Und fiel nach Jahren in der grofien Schladit
Als Streiter feines Edniglichen Herrn.

Dody als der dritte UTorgen nach der Jagd
Am Rorizont fein Ddmmerlicht ergof,
Und es im Epheu an 3u flattern fing,
Ward Enid munter, denn ihr jhones Haupt
Befchien ein falber Sommenitrahl, und Schatten
Der Digel tansten iiber ihr Geficht. —
Und fie befann fich des an Sirft Garin
Erft geftern Abend fpdt gegebnen Worts,
— 5o feft war fein &ntjchlug, am dritten Tag
Su reifen, daf er thr nicht Rube lief,
Bis fie’'s ihm sugejagt, — am ndaditen Ntorgen
Atit ihm 3u reiten an des Hdnigs BHof,
Un vorgeftellt der hehren Honigin,
Und dann dafelbft mit Prunf und Seftlichfeit
Yermahlt s werden. Péglich fiel ihr Blid
Auf ihren Anzng, und fie meinte nun,
Daf er noch nie fo drmlich ausgefehn. —
Denn fo, wie gegen des Octobers Laub
Sidy traurig ausnimmt ein Llovemberblatt,
So fam der Anzug, wie fie jelit ibhn fab,
3hr fchlechter vor, als fonft er ausgejehn,
Bevor Garin gefommen. Sie befah
3hn fort und fort, und AUngijt befchlich ihr Hers
Dor etwas feltjam, prachtooll Schreclichem,
Dor ettem Rof, wo alle Leute fie
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Tn ihrem abgetragnen Seidentleid
Anftarren wiirden; fie versagte {chier,
Und ihres {iifen Rerzens Stimme fprach:

»O giit’ger Bimmel, diefer edle Siirft,
Der unfer Earlthum uns suriicfgewann,
Und der in feinem Thun und feiner Tracht
So herrlich ift, wie {had’ ich feinem Ruhm!
Wie moécht’ ich gern, er Fonnte noch allhier
@in Weilchen bleiben! Aber da wir jchon
Dem Slirften o verpflichtet, stemt’ es wohl
Uns Allen {chlecht, entichloffen, wie er {dhien,
Heut’, als am dritten Tage, fortzugehn,
Wenn wir von ihm noch eine jweite Gunit
@rbitten wollten. Dennoch, Edmmt’ er nur
Wodh einen Tag verwetlen oder zwei! —
Diel lieber ndht’ ich mir die Augen blind,
Die Singer lahm, als ihm ein Schimpf su fein.”

Und Enid dachte fehnend an ein Kleid,
Das ganz mit Gold durchwirkt war und verbrdmt,
Der guten Atutter Fdftliches GBefchent,

Das am Geburtstagsabend fjie befam,

&s war drei lange tritbe ahre her,

Die Seuernacht, in welcher einft thr Schlof
Erftiiemt vont Edyen, und thr Rab und Gut
Gepliindert ward nadh allen Winden hin.
Die Ututter hatt’ ihr grad’ das Hleid geseigt,
Sie wandten es bewundernd hin und her,

— So Bftlich war die Arbeit, — da erfcholl
Gefchrei, die Leute Edyen’'s brdchen ein. —
Sie flohn, und anffer demt Juwelenfchmuct
An threm Leibe, bargen fie nicht viel;

Der Schrud ward weggegeben, Stiick fitr Stiick,
Um Brod 3u. faufen. — Aber Edyrn lief
Die $liicht'gen greifen, und zum Aufenthalt
Beftimmt’ er ithnen dies verfallne Schlof. —
Sie witnjcdite nur, es hdtte fie der §iirjt
GBefunden noch in ithrem frithern Haus;

Und lief dann fdweifen ihre Phantafie

Jn alte Seiten, und durchwanderte

Die lieben Plike, die fie einft gefannt,
Bulefst befann fie fich auf einen Teich

Doll goldner Harpfen, die fie viel belanjcht
O ihrer alten Heimath, aber adh,

Bei feinen blanfen Brildern in dem Teich
War eciner fledig, glanszlos, und entjtellt.
LNoch halb im Schlaf, fam ibr der Sifchteich vor
Als Gleidmify ihrer eignen AermlichFeit

Am pracht’gen Hof; fo fdhiief fie wieder ein,
Und trdumte, daf fie felbft folch hdflich Ding
JIm Kreife goldner Teichgenoffen fei.

Jn eines Honigs Barten war der Teich;
Und ob fie gleich am tiefen Grunde lag,

Sie wufite doch, daf 2lles volfer Pracht,

Sah Dégel iiberall mit fonnigem

Befieder hinter golonem GBitterwert,

Den Rafen reich an Beeten, die darauf
Bleich bunten @delfteinen fchimmerten.

E&s famen Herrn wmd Sraun des hohen Rofs,
3n Silberftoff, von Staatsgejchdften redend;
Des Honigs Hinder gudten aus der Thiir,
3n goldnien Kleidern, oder tansten froh

Gang auf, Gang ab; und wdhrend Enid nody
Sich tedftete: |, fie werden mich nicht fehn,”
Kam eine {chéne Kdnigin daher,

Die hieff Gineora; — und die Hinder all’

Jn goldner Kleidung liefen hin und {dirien:
LL£af’ unfre Sifche lauter goldne fein,

Md fag’ dem Bdrtner, daf er aus dem Teich
Wegfange das verblichene Befchdpf,

Und auf den lift es werfe, daf es ftirbt.”
Und Einer fam und hajdhte fchon nach ihr;
Sie fubr suriid und fand fich aufgewacht,
Loch gan3 verftdrt von ihrem dummmen Traum.
Doch fieh, die Ulutter war’s, die fie beriihrt,
Sie gang 3u weden; und in threr Rand

E€in reichgefhmiidtes Kleid; das legte fie

Dor ihr auf’s Bett, und fprach im Iubelton:

»Sieh nur, mein Kind, wie frijch die Sarben find !
Wie &t jie blieben! {olche Sarben hat
Die Utufchel nur, die fich der Welle BGlang
Und Schonheit leibt, Was {ollt’ es nicht P Jch bin
BGewif, daf es noch nidht getragen ift;
Betradht’ es dir, und jag’ mir, Fennit du’s noch P*

Und Enid {ah nody gany verwirrt es an,
Und fonnt’ es erft von ihrem ndre’{chen Trawm
Haum unterfcheiden; dann mit etnem 2al
Ertannte {ie’s und fagte freudenvoll:

o3 et es, ja, dein giitiges ®efchent,
Das mir {o Flaglid) in der Ungliidsnacht
Derloren ging; dein giitiges ®Befchent.”

LAY das mun fréhlich”, fprach das Atiitterchen,
L Dir diefer fel'ge Ulorgen wiederfchentt.

Als geftern das Turnier beendet war,

®ing Nniol durch die Stadt und fand den Raub
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Aus unfres Haufes Pliindrung iiberall

Durch alle Hdujer in der Stadt serftrent,

Und gab Befehl, was unfer Eigenthum
Bewefen fei, das joll’ es wieder fein:

Da fam fpdt Abends geftern, als du nodh
Atit deinem Siirften sdrtlich planderteft,

Ein Atann, und gab das Kleid in meine Hand.
3ch weif nicht, ob es Surcht, ob fieche war,
Ob unfrer Gunft er fich empfehlen will,

Da jet das Earlthum wieder unfer ift.

Und geftern Abend wollt’ ich dir davon
Lichts fagen, fiir den Alorgen fpart’ ich mir’s,
Als freudige Ueberrajdung; ja fitrwahr,

Bijt du nicht freudig itbervajcht, mein Kind?
ch trug ja felbft mein fadenjcheinig Kleid
Atit Widerwillen, wie du deines trugft;

Wie Nniol, wenn auch nody fo duldfam, feins.
Ach Schats, er freite mich aus gutem BHaus,
Wo Prachtgerith in $iille, veiche Hoft,

Und Utagd und Page, Knecht und Senefchall,
Und Salf und Hund zum Feitvertreibe war,
Und Alles, was filr edeln Stand fich siemt.
3a, und das Haus, in das er mich gebracht,
War gleidhfalls gut; doch dann verfebrte fich
In Schatten unfres ®liidfes Sonnenjchein, —
Durdh jenes Buben Tiicke, — graufam lag
Auf uns die Woth, doch nun Fommt befjre Feit;
Drum leg’ ein Kleid an, das fich beffer {chickt
Siir unfer wiederhergeftelltes Gliict

1nd eines §lirften Braut. Der Schdnheit Preis
Gewannft du jwar, und {elbft hab’ ich gehdrt,
Dafj er der Schdnen Schdnjte dich genannt;
Hein Atddchen aber, fei fie noch fo jchdn,
Darf jemals denfen, daf fie {hdner nicht

Jn neuen, als in alten Kleidern ift.

Und fagte gar ein ftolzes MWeib am Hof,

Dafy eine Kudufsblume hinterm Faun

Der Fiirft fich aufgeleferr, und fie nun

Als Rirnverriicfter an den [of gebracht, —
Duwdrftentehrt, und fchlimmer, brdchteft Schmadh
Dem Fiirften, dem wir tief verfchuldet {ind.
Dodhy jieht mein liebes Hind fein Beftes an,
S0 mag man fjuchen, wie vor alter Feit

Liach Konigin Efther rings im gangen Reich, —
Wird Jeder dochy, das weify ich, eingeftehn,
Daf Hof und Land nicht ihres Gleichen hat.” —

Die giit'ge Nlutter, anfer Athem, {dhwieg,
Und Enid lag und lanfchte wonnevoll;
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Dann, wie das weifie gliernde Geftirn

Des Tags empor aus Schneegefilden fteigt,
Und nach und nadh in goldne Wolken {chlitpft,
So ftand vom jungfrdulichen £ager nun

Das UMadchen auf und legte das Gewand,
Das {chimmernde, fich ohne Spiegel an,

Doch forglich half der Ututter Hand und Blid,
Die dann, die Tochter nwfternd, meinte, nie
Rab’ fie bis jetit fie halb {o {chdn gefehn.

s Dem Uiddchen aus der Sage gleicheft du,
Die Gwydion aus Blumenduft erfchuf;

Bift holder als die Brant Cajfivelaun’s,

Als Slur, um die der Rdémercdfar warb,

Um derentwillen er sum erften Atal

Tn England einfiel; — den verjagten wir, —
So drang nmun audh in unfer Raus mit Sturm
Dein edler Sitrft, — den jagten wir nicht fort,
Wir reichten ihm die Hand mit frend’ gem Gruf.
J3ch veite fchwerlich mit uch an den Hof,
Denn idh bin alt, der Weg ift rauh und wild;
Doch Nniol geht, und oft werd ich im Traum,
Wie jesit leibhaftig, meine Sivftin fehn,

Wie fie das Kleid, das ich ihr {chenfte, trdgt,
Und felber prunft im Kreis der Prunfenden.” —

Indef die Srawn fich frenten, ward BGarin

3m hohen Saal, wo er gefchlafen, wadh,

Und rief nach Enid, und als Dniol

Der guten Ututter Thun berichtete, —

Sie ster’ ihr Hind, mit einem Kleid, fo fchdn,

Wie feiner Siirftin oder in der That

Der hehren Honigin felber wiirdig fei, —

®ab er zur Antwort: ,Earl, erfuchet fie

Bei meiner Liebe, fagt ihr Fetiten Grund,

Als meinen Wunidy, fie folle mit mir reiten

Tn ithrem abgetragnen Seidentleid.”

Atit diefer harten Botfchaft ging der Earl;

Sie fiel, wie Bagelichlag im Sommer fdllt,

Und fréfliches Betreide niederlegt.

Erftarrt vor Schredt hatt” Enid nicht den Ututh,

Der guten Ututter in's Geficht su fehn,

Doch fchweigend und ergeben [Sfte fie

Dom $Leibe das gefticte Prachtgefchent,

— Die Ututter ftand verfummt und half thr
nicht, —

Dann legte fie den alten AUnzug an,

Und ftieg hinab. Wichts Ffommt der Sreude
aleich,

Utit der Barin fie griift’ in diefer Tracht;
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Doch trieb fein Blick, der alfo {charf fie traf,
Wie wenn der Spaly des Pflitgers Arbeit priift,
Thr heife Bluth in's Antli, und fie {chiug
Die Augen nieder; doch zufrieden war

GBarin mit threm lieblichen ®Beficht.

Und als er nun anf threr Ulutter Stirn

Liodh Wolfen wahrnahm, nahm er haftig fie
Bei beiden Hdnden und fprach liebevoll:

,@ meine nene Ulutter, gramt &uch nicht,
Und szlient der Bitte nicht des neuen Sofns!
Demn als ich jiingft Caerleon verlief,
Derfpradh mir unfre grofie Kdnigin
it Wotrten, die o lieblich, daf ich noch
3br €do hdre, welches Utadchen auch
Als Braut idh brachte, felber wolle fie
Sie fleiden, wie die Somn’ am Rimmel ftrahlt.
Als idh hernady dies Tritmmerfchlof erreicht,
Und foviel Schdnheit hier im Dunfel fab,
®elobt ich mir, Bnnt’” Enid ich erringen,
Daff Euer Kind, von Feiner andern Hand,
Als unfrer giit'gen Kdnigin gefiihrt,

Die Wolfen fonnengleich durchbrechen folfte. —

Auch hab' ich mic vielleicht dabei gedacht,

Daf ein fo huldvoll ihr erwiefner Dienit

Die Beiden eine durdh der Liebe BVand;

Denn, daf fie Sreundichaft {chliefen, ift mein
Wunjch;

E&in edler Wefen findet Enid nie

Sur Hersensfrenndin, — Weiter dacht” ich nody:

3 trat hier unter Euchy fo ploglich auf,

Dag, wenn audy ihre holde Gegenwart

Bei dem Turnier ein redend Heugnify war,

Sie liebe mich, — ich dennoch 3weifelte,

@b fie nidht etwa nur aus SdrtlichFeit

Sir €udy, als Eltern, fiigjam von Latur,

Sich Euren Wiinjchen fiiv thr Yokl bequemt ;

Ob nicht verfehrte £ujt an meinem Blans,

Dem ungewohnten, ihre Phantafie,

Die ftets in diefem diiftern Schlof geweilt,

Beftochen, und ein Sehnen nach dem Hof

Jn ihr gewedt, und feinen miglichen

Und eiteln Sremden, und da dacht’ ich nun:

§and’ idy in thr durdh Priifung folche Kraft,

Gepaart mit Liebe, die nicht 33gerte,

O’ andern Grund, als auf ein Wort von mir,

Yon {ich su werfen den filr IWeiberfinn

So theuren Schmuck, der durd) die Leuheit ihr

Jur um fo thenrer, oder, wenn nicht neu,
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3hr demnoch zehnfach theurer durch die Utadht,
Die lang Entbehrtes, lieb Gewordnes iibt, —
Damn, fiihlt ich, fénnte meine Suverficht

Auf ihre Treue ftehn, dem Selfen gleidh

JIm Wogendrang, — berubigt bin ih mm,
Und fpredh’ es aus als gldubiger Prophet,
Daf audh fein Schatten eines Argwolns je
Uns trenmen wird. — Gewdhrt Dergebung mir
Sitr meine Sweifel, und die Seltjambeit

Def, was ich bat, und meine Sithnung foll
Dereinft in einem Wonnetag beftehn,

Wenn angethan mit Eurem Prachtgejchent
Ew'r fchdnes Kind an Eurem warmen Heerd
An Eurer Seite fifen wird, im Sdhoof
Dielleicht, wer weiff, cin anderes BGejchent
Des gndd’gen Gottes haltend, das von uns
®elernt hat, €uch 3u ftammeln feinen Dank.” —

&t fprady’s; die Alutter ldchelte, nodh halb
Jn Thrénen {dhwimmend, hitllte dann ihr Kind
Jn etnen tante]l und umarmte fie
ATt vielen Kiiffen, und fie ritten ab. —

Sum Ddrittenn Wtal an diefem Nlorgen Homm
®Bineora jet den Riefenthurm hinan,
Don deflen hoher Finne, wie man jagt,
Die {chdnen Riigel Somerfets 3u feln,
Wid weifer Segel Slucht auf gelber See;
Dodh hente jah die hehre Kénigin
Ztach jchdnen BHilgeln nicht und gelber See;
Sie blickte nur in’s flache MWiefenthal
Des Ut fo lang, bis fie fie fommen fah;
Stieg dann hinab, und famd fie jchon am Thor,
Schlof E&nid dann als Sreundin an ihr Rers,
E&rwies thr €hren, als des §iirften Vraut,
Und fchmiicbte fie fliv thren Rodhzeitstag
Der Sonne gleich; und eine Wodie lang
War Seft im alten Schlofy Caerleon;
Dennt prunfooll wurde dort dies Paar vermdhlt
Durcdh Dubric’s Hand, des hohen Heiligen. —

Dies war um Plingften im vergangnen Jakr;
Allein das abgetragne Seidentleid
Dielt Enid heilig, als Erinnerung,
Wie er sum erften tale vor ihr ftand,
Als fie noch diefent armen Anzug trug,
Und wie BGarin fie dennoch liebgewann;
Und ihrer Find’{chen Angft um diefes Kleid
Und feiner ganzen Reife dachte {ie,
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Don der er jeden Umftand thr erzdhlt,
Und ihres Kommens an des Kénigs Hof. —

Uind diefen Ulorgen, als er ihr gefagt:
»Leg’ an dein fjchlechtjtes und geringftes Kleid,”
Da ging fie hin, und nahm’s und 309 es an. —

@ bldder Ulenjchen flagliches Gefchlecht!
Wie viele nehmen, diefe Stunde nody,
Stir Wakrheit Trng, und Trug fitr Wakrheit hin,
Und fchmieden felbft fich lebenslanges Leid,
Und tappen blind im Swielicht diefer IDelt,
Bis fich des Jenfeits Pforten aufgethan,
Wo Jeder fchaut und Jeder wird durchjchaut!

So ftand es jenen Ulorgen mit Barin;
Sie brachen auf und jagen bald zu Rof;
Und er, vielleicht weil er fo heiff und tief
Sie liebend dennodh fithlte, daf er jetst
icht reden diirfe, folle nicht der Shurm,
Der ihm im Bersen grollte, donmernd fich
Auf ihr fo theures Raupt entladen, fprach:
LSLidht miv qur Seite, vor mir reiteft du,
Und bleibft mir ftets ein gutes Stild voraus;
Nnd dies befehl’ ich dir bei deiner Pflicht
Als Gattin: Formme, was da fommen mag,
Daf du fein Wort mit mir 3u {prechen wagft.”
Entfest war Enid, und fie ritten ab;
Doch Faum drei Schritte weit, da rief Garin:
,Ein Weidhling, wie ich bin, erbdmpf ich mir
Doch meinen Weg mit golonen Waffen nidht;
Qe @jen braudy ich;” und vom Wehrgehent
Die macht'ge Bdrfe [3fend, warf er fie
Dem Hnappen nach, und Enid’s legter Blick
Auf thre Heimath fah den golonen Regen,
Der auf der Utlarmorfchwelle funfelte,
Und wie der Knappe {ich die Schulter rieb.
Aufs Yene rief er nun: ,in’s Ranberland ¥
Die §dhrten, die er wies, {ching Enid ein,
3hm ftets voraus; fo iiberfchritten fie
Die Grdnzen, und o ging der flumme Ritt
An Burgen hin, von Rduberbrut bewohnt,
Durch granes Uloor, durch Bdche, Haideland
Und Wildnif, ftets anf Pfaden voll Gefahr.
3m Anfang rafch, erlabmte bald thr Schritt,
Mnd hdtt’ ein Sremder fie jo reiten {ehn,
So langfam und fo bleich von Angejicht,
&r hatte ficher Il fiir fich gedacht,
Daff Beiden Unerhdrtes angethan.
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Denn immer wieder fagte fich Gariit:

»3ch Thor, der feine Feit vergeudete,

Llur ihr 3u dienen, — der fie ganz umgab
Atit sarter Ehrfurdht, {chdn fie Heidete,

Und ihrer Trene Waditer war,” — hier bradh
®arin im Rerzen den Gedanfen ab,

Wie wohl ein Ulann den Lauf der Sunge hemmt,
Wenn ihn die Leidenjchaft bemeiftern will,
Und Enid’s gange Seele war BGebet

Sum gndd’gen Himmel, ihren theuern Rerrn
Yor Wunden 3u bewahren unverfehrt.

3Im Beifte fanmt und fann fie hin und her,
Was fie denn Arges unbewufit gethan,

Das thn fo falt und finfter blicen lief;

Bis, wenn der grofe Regenvogel pfiff,

Saft menfchengleich, das Rer; ibr {chauderte,
MY ihre Surcht in jedem {hwanfen Bujd
Den Hinterhalt der Seinde lauern {ah.

Dann wieder fann fie: ,hab’ ich andy gefehlt,
So Bit’ ich mit des Himmels Beiftand wokhl
&s Dbeffer machen, fprady’ er nur mit mir,
Und wollt’ er mir nur jagen, was es ift.”

Doch als des Tages vierter Theil dahin,
Sah Enid wirflich drei Berittene
JIn voller Riiftung und von hohem Wudhs,
Drei Schelme, die auf Enid und Garin
Im Schatten eines Selfens lauerten;
Und Ener rief, — fie hdrt’ es, — ,Bruder fieh,
Hier fommt ein fauler Herl und hdngt den Hopf;
Der wehrt {ih nur, wie ein gepeitjchter Hund ;
Wir wollen ihn erfchlagen, fomm’; fein Pferd
Und feine Riiftung nehmen wir ihm ab,
Und unfer werden foll fein hiibiches MWeib!” —

Und Enid’s Rers erwog es und befchlof:
»3ch fehr’ ein Weilchen um 3u meinem Herrn,
1Und jag’ ihm all’ ihr jduntifches Gejprach;
Denn, slirnt er auch, daf feine Hand mich

fchldgt, —
Weit lieber Tod von feiner thenren Hand,
Als daf mein RHerr in Schimpf und Schaden

Fommt.”

Sie ritt suriicf, doch wenig Sdhritte nur;
Blieb fchitchtern feft, als fie fein Fornblid traf,
Und fprach: ,mein theurer Herr, am Selfen dort
Bab’ ich drei- Rduber auf Eudy lavern febu;
Und hab’ es angehdrt, wie fie geprahlt,
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Sie wollten Eudh ermorden, Eures Pferds
Und Eurer Riiftung fich bemdchtigen,
Und Euer Weib foll’ ihre Beute fein.” —

€y {chnob fie sornig an: ,hab’ ich verlangt,
Daf du mich warnteft, oder daf du {chwiegft ? —
Zuur den Befehl, daf du nicht mit mir fprichit,
Ertheilt’ ich dir, und du befolgft ihn fo? —
YOobl, hiite dich, — du jollft jet felber fehn, —
Ulagft du nun Sieg mir wiinfchen oder Schmadh,
Atag’ es mein Leben fein, nm das dir bangt,
Atlag’ es mein Tod fein, den du heify erfehnft, —
Daff meine Kraft nody nicht verloren ift.”

Zwn harrte Enid bleich und angftgepreft,
Und die drei Rduber ftivmten auf ihn ein;
“®arin, anfprengend auf den fittelften,

Trieb ihm durch Bruft und Riiden feinen Speer,
Und {chwang auf feiner Spiefgefellen Paar,
Die jeder feine Lanze gegen ihn

®Bebrochen hatten, — dodh) fie fplitterten
Bleich Japfen Eifes, — fein gewidht ges Schwert;
&s faujte rvechts, es faufte linfs herab;

Da lagen fie, bewufitlos oder todt.

& ftieg vom Pferd, und wie der Idgersmann
Das §ell des Raubthiers nimmt, das er erlegt,
So 309 er die drei {chdnen Riiftungen

Den dret vom Weib gebornent MWdlfen ab,
$ief ihre Leiber liegen, aber band

Die Riiftungen auf eines Jeden Pferd;
Derfniipfte dann die Jiigel aller drei,

Und fprach ju &nid: ,treib’ fie vor dir her,”
Und durch die Wildnif trieb fie fie dakin. —

&t folgte ndher; Atitleid {dnftigte
Schon feinen Groll, wenn er das Wefen {ak,
Das auf der gangen Welt {ein Liebftes war,
Wie mithfam fie mit milder Siigjamfeit
Die Pferde trieb. Gefprochen hatt’ er gern,
Und fich durch Worte rajcher Leidenjchaft
Dom Jorn und unterdriicften Schmer; befreit,
Die ihm am Rerjen nagten. Doch es fchien
3hm leichter nodh, erbarmungsfos mit eins
Sie todtsufchlagen, als su rufen: ,halt”,
Und fie vor ihrem Flaren Angeficht
Der leifeften Unsztemlichleit 3u zeihn.
So ftumm gemacht, erboft’ es ihn noch mehr,
Daf fie su {prechen fdhig, die gefagt: —
&r hatt’ es ja mit eignem Ohr gehdrt, —
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Sie wdre falfch, — und die Utinuten wurden
TIn diefer Qual fiir ihn jur Ewigleit.

Doch eh noch eine Faum fo lange Srift
Derftrichen war, wie su Caerleon

Der UfF fih Rube gdunt nach hdhfter §luth,
Bevor er wieder abwdrts rinnt um Uleer,
Sah Enid, deren Augen nichts entging,

An einem ditnmbeftandnen MWaldesfaum,

Don ranhen Eichenftdmmen halb verdectt

Drei nene Reiter lauern, wohlbewehrt,

Don denen &iner nodh weit grdfer jdhien,

Als ihr Gemahl; und ihr gerann das Blut,
Als er den Andern jurief: ,feht, ein Sang!
Drei Pferde mit drei jchénen Riiftungen;

Und nur ein ATadchen hiitet fie; greift an!”
»Lein,” fprach der Sweite, ,denn ein Ritter folgt.”
Der Dritte meinte: ,wie der Hopf ihm héngt!
&r nimmt fich aus, wie ein gefchlagner Hahn.”
Der Riefe lachte: ,wirklich, Einer nur?
Bleibt hier, und fommt er ndher, fallt ihn an.”

Und Enid’s Rerj erwog es und bejchlof:
+3h warte, bis mein Herr mir ndher Fommt,
Und fag’ ihm thre ganze Schurferei. —

Atein Rerr ift miide von dem Hampf vorhin,
Und Jene griffen hinterriids ihn an.

3ch mufy aus Woth ihm ungehorfam fein,
Sein Beil verlangt es; wie vermdcht’ ich woh!l
3hm 3u gehorchen, wenn’s ihm Schaden bringt P
LRothwendig muf ich fprechen; wenn er auch
Dafiir mich t3dtet, mun, fo rett’ ich doch

@in feben, das mir mehr als meines gilt.”

Sie harrte, bis er fam und fragte dann
Nt banger Seftigfeit: ,evtheilt 3hr mir
Erlaubnif, daf idh reden darf?’ — &r fprach:
, D nahmit fie, da du fprichit.” — Da fagte fie:

»Drei Schurfen lauern dort auf Endh im Wald,

Uit voller Riiftung alle drei verfehn;

Und Einer ift noch viel gewaltiger,
Als 3hr, von Gliedern; fie befprachen fich,
Cudy ansufallen, wenn 3Ihr ndher formmt.”

®Bar grimmig flang, was er sur Antwort gab:
LU0 wdren ihrer Hundert dort im YDald,
Und jeder ftdrfern BGliederban’s als ich,
Und fielen Alle mich anf einmal an,
3ch fchwdr’s, nicht fo verdriefen wiird’ es midh,
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Als daf du nicht gehorchit. Sur Seite nun!
Und fall’ ich, wdhl’ dir einen befjern Atann.”

Und @nid trat suriich, und harrte fhll
Des Ausgangs, doch dem Kampfe usufehn,
War ihr nicht mdglich; Stoggebete nur,
Bei jedem Streich ein neues, haudhte fie.
Qun ftitvmte der ihr Schreclichfte suerit
Auf thn heran, und sielte nach dem Relm;
Sehl ging die Lanze, doch der Speer Garin's,
Wiewoh! im jiingften Kampf befchddigt, drang
Atit Ntacht demt Riefen durch das Panzerhemd ;
Dann bradh er ab, dodh war der Seind gefdllt,
Und lag nun da, wie der, der dies erzdhlt,
E&in groges Bruchftild eines DVorgebirgs,
— Daranf ein Bdumdchen, — von dem uft’gen
: Wall
Der Ufertlippen niedergleiten {ah,
Bis in die See, — das Bdumchen griinte fort, —
Berade fo lag der durchbohrte Ulann. —
Und feiner Spiefigefellen feiges Paar,
Das langjam nur dem Siirften ndher fam,
Blieh ftehn, als es fein Bollwerf fallen fah. —
Allein der Sieger fpornte fchon fein Rof,
Und noch su mehren ihre bleiche Surcht,
Erflang fein Schlachtuf, der entfefsliche ;
Denn wie an des Bebirges wildem Bach
Der Wandrer, durch des nahen Wafferfalls
Bebraufe laujchend, des eutfernteren
Und hdhern Salles, dumpfen Donner hort,
5o horchten feine Krieger in der Schlacht
Dem Ruf Garin’s, der fie begeifterte,
Die Seinde {cheuchend, wie dies Schurfenpaar,
Das jetst den Riicken wendete sur Shucht,
Dody cingeholt des gleichen Todes ftarb,
Den durd) fie felbft fo Atancher {chuldlos litt.

Barin ftieg ab und wdhlte {ich den Speer,
Der thm geftel; dret {chéne Riiftungen
Dom Leib der todten MWdlfe 309 er ab,
Und band fie feft auf eines TJeden Pferd;
Derkniipfte dann die Fiigel aller drei
Und fprach su Enid: ,treib’ fie vor dir her!”
Und Enid trieb fie vor fich durch den Ial.

Er folgte jesst noch ndher; thre Woth,
Die sweimal drei mit Elivy’nden Riiftungen
Beladnen Pferde flets in Reih und Glied
3u halten auf des Waldes wildem Pfad,
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Ward ihr sur Wohlthat, denn fie flumpfte dodh
Almdahlih ab den Stachel ihres Iebhs.

Die Pferde {elbft, entftammt aus edelm Blut,
Und nur durdy Sufall in fo fchlechte Hand
Gefallen, und gemifibraucht lange SHeit

3Im Dienft pon Raubern, fpiiten frohen Nluths
Die {dhlanfen Ohren und gehordhten gern
Dem leifen Ruf der jarten LenFerin.

Das griine Waldesdunfel wurde licht,
3n’s Sreie traten fie hinaus und fahn
Auf einem Selfen eine Fleine Stadt,
Atit Thiirmen, und an ihrem Sufie lag
Ein Wiefengrund, der wie ein Evelftein
Yom Braun der IDildnif eingefaft erfchien.
Dort mahten Schnitter, und hernieder fam
Auf einem felfigen Sufpfad aus der Stadt
Ein chdngelocfter iingling, der die Hoft
Der Schmitter brachte. Da erbarmte fich

- Ob Enid’s Bldffe wiederum Garin;

E&r ritt hinunter in den IDiefengrund

Und fprach den fchdngelodkten Jiingling an:
»Sreund, gieb su effen diefer jungen Srau;
Sieift {o {chwadh.” Des Jiinglings Antwort war:
JDon Bersen gern, mein edler Herr, und 3hr,
Erquidt Euch felbft, fo fchmal die Koft auch ift,
Siir Schnitter nur berechnet.” — Seinen Korb
Dom Arme nahm er; Beide ftiegen ab,

Und fefiten auf den Rafen fich sum UTahl,
Indefs die Pferde weideten, PDerwdhnt

Llahm Enid einen Biffen, nicht jo fehr

Weil {ie Derlangen trug nach folcher Koft,
Als weil fie dem Belieben thres RHerrn

Sich gar su gern gefiigt; allein Garin

Af unverfehns der Schnitter ganzes Atakl,
Und war beftiirst, die Schitfjeln leer su fehn,
Und fprady: ,mein Sobn, ich af udy Alles auf,
Doch nimm ein Pferd fammt Riifung als Entgelt;
LYOARL dir das befte.” — Roth im Uebermaaf
Der Wonne fprach der Jiingling: ,edler Herr,
3br 3ahlt mir mehr als funfﬁgm'al su viel.”
#YOohl, um fo reicher bift du,” rief der Siurft.
»50 nehnt’ iy es als Babe freier [uld,

Licht als Entgelt,” verfeite jener nun;
,Denn wdhrend Eure liebe Dame rubt,

Kann ich mit Leichtigleit nady Hanje gelm,
Und frifche Koft den Schnittern unfres Earls
Beforgen, denn die Leute hier find fein,

Sein ift das Seld, fein eigen bin ich felbit.
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Tch meld’ ihm, weldh ein grofer Herr Jhr feid;
@r weify es gern, wenn Nldnmer hohen Rangs
3n feinem Lande weilen. JIn jein Schlof
Wird er €udy laden, und Euch Edftlicher
Dafelbft bewirthen, als mit Schnitterfoft.”

SLticht Befirer Koft bedarf ich,” fpradh BGarin,
,Loch nimmer hat es mir {o gut gefchmedtt,
Als da ich @ure Schnitter hungern lief;

Und midy verlangt nady feines &arls Palaft;
Weify Gott, su viel Paldfte farmt’ idh fechon;
1nd wenn er mein begebrt, fomnt’ er ju mir.
&in gutes Obdady mieth’ uns fiir die Ladht,
Und Stallung fitr die Pferde; Fehre dann
Atit Speife fiir die Uldnner hier suriick,

Und mit Lejcheid filr uns.” —

Der junge Ulamn
3n feiner Sreude fprach: ,es foll gefchehn,
Atein giit’ ger Rerr,” und ging und trug den Kopf
®ar hoch, und fam fich felbft als Ritter vor;
Sein Rofy am Jiigel, auf dem Selfenpfad
Ver{dhmwand er, und fie waren nun allein,

Doh als der Siirft den Blid juriidgervandt
Dom Selfenr, und ihn fjeitwdrts gleiten lief
Auf Enid, die fich famm noch aufrecht hielt,
Da fiel fein fchlecht erfitlltes Mort thm ein:
e follte feinen Schatten swifchen fie
@in Argwobn werfen, — und er feufste tief.
Dann {ah er mitleidsvoll und drgerlich
Die riift gen Schnitter ohne Alittagsbrod
T poller Arbeit; fah dem Sonnenfchein
Auf den gefchwungnen Senfen lange 3u,

Und nickte fchldafrig bei der Hike ein. —

Und Enid dadyt’ an ihr verfall’nes Schlof,
An das Befrdachs der Dohlen in der Luft

Am wiiften Thurm, und pfliitte langes Gras,
Das lippig in der Wiefenede wudhs,

Und nilpfte Hetten draus und Idfte fie,

Bald vor, bald hinter ihrem Hodhseitsring,
Tief in Gedanfen, bis der Ihingling fam,
ATt dem Bericht, ein Obdach fet bereit.

Sie gingen hin, und auf das Wort Garin’s:
»BRuf dir die Srau des Haufes, wenn du willft,”
®ab fie sur Antwort: ,nein, idh dan? Eudh,

Herr.” —

- Und swifchen fich des weiten Saales Raum,
Derbarrten Beide ftunum, 3wei Wefen gleich,
Die fhunm geboren, oder wie ein Paar \
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Gemalter Wilden, das ein Wappen ftiitst,
I's feere ftarrend, aber nimmermehr
Etnander anblickt, durch den Schild getrennt, —

Da ftérte plétlich ihren halben Schlaf
Dielftimmiger £drm, der lings der Strafie fam,
Mnd Wiederhall von Tritten auf dem Stein,
Sie fprangen auf; da fuhr die Thiire fchon
Durch einen Stof von aufen an die Wand;
Tnmitten einer Fechgejellenichaar
@Trat, weibifd) hiibfch und bleich von Schwelgerei,
fimours, der tolle Dduptling diefes Drts,
3br einft'ger Sreier, vor Garin, herein,

Und griiffe mit gejdimeid’ger Artigleit,

Als {a)’ er weiter Liemand, als BGarin.
Allein fo warm fein Hindedrud und Gruf,
Sand feines 2Auges Winfel heimlich doch

Auch Enid, und erfannte {ie und fakh,

Daf fie fo traurig dort umd einfam faf.

Lun rief Garin nach Wein und ledferm ATabhl,
okl 3u bewirthen feinen fpdten ®Baft,

¥nd gab verfdhwend’rifd), wie fein Rang gebot,
Dem Wirth Befehl, er folle Iedermann,

Der ihm befreundet, laden, und dem Earl

Su Ehren fich mit ihnen giitlich thun;

LU0 frag’ nach Koften nicht, derm die {ind mein.”

Utan brachte Wein und ATahl, und Earl £i-

mours

Trant, bis er ganj behaglich {chershaft ward,

Gejchichten vortrug freifter 2Art, das MWort

Am Slug ergriff und ein beftdndig Spiel

Don Doppelfinn und Wigen unterhielt;

Dennt wenn ihm Wein und lujt’'ge Kumpanei

3u Hopfe ftiegen, pflegte fein Gefprdch

Su fprith'n und funfeln, wie ein Diamant

Don funfsig $ldchen; wiederholt erflang

Bari's Geldchter, und in wiiftem Chor

Der Jecher Beifall. Deiter ward der Siirjt;

Da bat fimours: ,erlaubt 3hr, edler Rerr,

Dag idh durdys Jimmer gehn und reden darf

ATt urer Dame, die fo fern von uns

Und einfam {igt?” Er{prach: ,Das fteht Euch frei,

Dollfomnten frei; bringt fie sum Sprechen nur:

ATt miv fpricht fie Fein Wort.” — 2Auf ftand
Eimours,

Und gab im Gehn auf feine Sitfe Acht,

®leich Einem, der die Briice fucht, und bangt,

Sie ju verfehlen; trat vor Enid hin,
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Sdhing, wie versitcft, die Augen dann empor,
Und beugte fich und fpradh im Slijterton:

»Du meines 3den fLebens Hoffnungsftern,
Enid, mein erftes und mein eing’ges Lieb,
Sunt-Wabnfinn hat mich dein Verluft gebracht!
O, jag’ mir, weldh ein Gl dich hergefiihrt!
Y bift du doch suleft in meiner Ntadht,

J3n meiner Ulacht; — nein, bange nicht vor mir;
3ch nannte mich verwildert, dochh den Sinn
Siiv Anmuth und Gefilhl hab’ ich bewahrt
Auch hier, wo nichts als Wildnif mich mmngiebt.
Einft meint’ ich woh!l, du {dhft mich giinjtig an,
Dein harter Dater nur hdatt’ uns getrennt;
Und war es fo, verhehl’ es ldnger nicht;
@O gdnne dodh anch mir ein wenig Gliid;
Sag’ felber, fchuldeft du mir nichts dafiir,
Daf ich an dich mein Leben halb verlor?
3a, ja; du Holde bift an Allem Schuld.
Und, Enid, — du und ex, — ich feh’s entziickt, —
Du figeft einfam, redeft nicht mit ihm,
Kommit hiilflos, ohne Pagen oder Utagd,
Dich 3u bedienen, — liebt er dich, wie einft?
Denn, — nennt’ es Fank Derliebter, — weif ich
doch:
Woh!l zanft ein Alann mit Einer, die er liebt,
Allein er macht fie nicht sum Spott der Welt,
Wenn er fie liebt, — und dein armfielig Kleid,
Armielger Hohn auf dich, befagt dein Loos
it frummen Atund: der Atann liebt dich nicht
mehr!
€r findet deine Schdnheit nidht mehr {chdn,
3hr Reis ift hin; ja, ja, das alte Lied;
3ch weif, wie NMdnner find; du wirft thn nie
Auf's Weue feffeln; denm des Atannes Liebe,
Einmal verfchrounden, fehret nimmermehr.
Doch hier ift Einer, der dich liebt, wie einft,
Dich liebt mit fibermdchtiger £eidenfchaft;
Geliebte, fprich das Wort, — er {ist umringt
Don meinen Sreunden, unbewaffnet da;
Den §inger heb’ ich nur, und fie verftehn, —
Leein, Blut ift nicht gemeint, — erbleiche nicht,
— Du braudhit es nicht, — bei dem, was ich gefagt;
Lticht tiefer als ein Graben, ift mein Haf,
3it ftarfer nicht, als des Derliefes Wand;
&r foll uns nur nicht ftéren; fprich das Wort;
Und fprichft du’'s nicht, — bet Bott, der mich
erjchuf,
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Dann will idh {ehen, was Gewalt vermag,.
Doch nein, vergieb! der Wahnfinn jener Stunde,
it der ich von dir fhied, fam itber mich!”

Bier wurden ihm der eignen Stimme Ton,
Und woklgefpielte Selbftbejammerung
3u rithrend; Thranen fiillten {einen Blick;
Dodhy feine Augen machten €nid Angft,
Seucdht wie fie waren, aber weinerhift
Dom Fechen, und mit jener Weiberlift,
Die, jduldig oder fchuldlos, alle Srauw'n
Su brauchen wifjen, gegen drohende
Gefahren fich su waffren, jagte fie:

»Earl, wenn 3hr mich nodh wie vor Jahren
liebt,

Und mein nicht fpottet, Fommt in aller Sriihe;

Entfithrt mich ihm, als branchtet 3hr Gewalt;

Reut’ Abend geht; denn ich bin todesmatt,” —

So tief beim Abjchied, daf fein Sederbufch
Die Stelle fegte, die fein Suff berithrt,
Derneigte fich der liebestrunfne @arl;

Der wadre §iirft bot laut thm gute Wadht,
Und aunf dem Heimweg lallte Jener nodh
Den Seinen vor, daff Enid feinen Ulamm,
Als ihn, geliebt, und Feine tanbe YL

Um ihren Herrn Gemakl fich Eimmere,

Und Enid blieb allein mit Sitrft Garin,
3n bangem Kampf mit feinem tachtgebot,
3 {dweigen; doch gesmwungen war fie jett,
€s 3u verlesen; angftooll hielt fie Rath,
Und unterdefy entjchlunumerte Garin.
Sie wagte nicht, 3u ftéren feinen Schlaf,
Sie bengte mur fidh itber ihn und war
GBang GlisE und Danf, ihn unvermundet nodh
Su finden nach den Hadmpfen diefes Tags,
Und tief und ruhig athmend neben ihr.
Schnell ftand fie auf, und hdufte leifen Tritts
Die Riiftung, Stitd filr Stit?, an ecinem Plag,
Daf er sur Hand fie habe, wenn es Woth;
Dann {chlummerte fie felbft cin Weilchen ein;
Doch iibermiidet von der Wanderung
Und pon dem Leid des Tages, fah fie fich
JIm Traum an eines graujen Abgrunds Rand,
Und griff in wursellofes Dorngeftriipp
Llach einem Ralt, und von der heftigen
Bewegung ihrer Arme ward fie wadh.
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3hr war, als hdrte fie den tollen Earl

Atit feiner witften Abenterverjchaar

Dor ihrer Thiir auf einer grdfilichen

Trompete blafen, die fie Fommen hief.

Dodh griifite nur der bunte Hahn den Tag,

Weil graue Dammrung die bethaute Ielt

Begamn ju hellen, und i's Jimmer jchon

Auf feine Riifiung ihren Schinmer warf.

Sie ftand nody einmal auf, nadh ihr su jehn;

Docdh) unverfehns ftief fie daran; der Helm

§tel Flirrend hin; da fuhr Garin empor,

Auf Enid ftarrend. Lun ersdhlte fie,

Die Pflicht des Schweigens brechend, 2Alles thm,

Was Earl Limours gefagt; nur Eines nidht,

Das Wort, ibr Gatte liebe fie nicht mehr;

Auch ihre Lift lief fie nicht unersdhlt,

Und {chloff mit reizender Entjchuldigung,

So leife, mit jo wenig MWorten mur,

Und fchien fo fehr entjchmidigt durch die Yioth,

Daf er 3war dachte: war’s vielleicht um ihn,

Wenn fie in Devon weinte? — aber nur

E€in drgerliches Knurren hdren lief:

&'t bischen Schdnheit macht den bravften Kerl

Sum Laren und Schurfen. Rufe mir den Wirth,

Und heify ihn, daf er Rof und Jelter bringt.”

Sie glitt hinans, und durch den fchwiilen Dunijt

Des Paufes, wie des Daufes guter ®Beift

Bin{chwebend, tlopfte fie an jede IDand,

Bis alle Schldfer wach, wnd fam zuriid;

@hat ungebeten ihrem ftrengen Rerrn

3n tiefem Sdnweigen eines Knappen Dienit,

Bis er gewaffniet ans der Thiire tfrat,

Und fand den Wirth, und: ,deine Rechnung,
Sreund,”

Und ohne ihn 3u horen, weiter rief:

LSinf Pferde nimm, mitfammt den Ritftungen!”

Erftaunt und ploglich ehrlich gab der Wirth

Sur Antwort: ,edler Herr, ich habe faum -

Den Werth nur eines e¢iny’gen ausgelegt.”

»50 wirft du viel reicher,” fprach der §iirit;

Und nun 3u Enid: ,vorwdrts, aber heut”

Befehl’ ich nodh ausdriidlicher dir an:

Was du anch héren, fehn und wdhnen magjt, —

Obgleich ich iiberseugt bin, mein Befehl

Rilft doch nicht viel, — daf du gehorchit und
jchweigft.”

Und Enid’s Antwort war: ,ja, mein Gemahl,
3ch weif, du willft es, und gehordhe gern;
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Doch vor dir reitend, hor iy ftets suerft
Die graufen Drobungen, die du nidht horit;
3¢k fehe die ®efahr, die du nicht fiehit;
Dich darn nicht arnen ditrfen, diinft mich hart,
Saft itber meine Kraft; dodh mddht’ ich gern
Gehorfam fein.”

&r fprach: ,jo fei es denn
Auch in der That, wnd fei nicht allzuflug;
Du haft an feinen {chldfrigen Hanswurit
Didh weggeworfen, fondern bift vermdhlt,
Du fiehft es, einem Utanmn, der Waffen hat,
Sein Raupt und dein’s 3u wakhren, —Augen hat,
m dich 3u finden, feift du noch fo fern,
Und deffen Ohr dich felbjt im Traume hort.”

& wandte fich und fah ihr iW's Geficht
Uit jenem fcharfen Blidk, mit dem der Spaf
Des Pilitgers Arbeit aufmerfam bedugt.
nd das in ihr, was nur ein bldder Thor,
E&in iibereilter Richter, ihre Schuld
Su nennen fdhig, liefy ihr Angeficht
Ergliith'n, und ihre Augen fenften fich;

Das fah Garin, und es geftel thm nicht. —

Und vorwdrts jelt auf breitgebahntem Pfad
2Aus dem Bebiet des tidifchen Limours
3's wilfte Earlthum eines andern €arls, —
Doorm, — von den jitternden Vafjallen nur
,Der Stier” benannt, — ritt &nid; hinter thr
Der diiftre Siirft. Sie fah fich einmal um
Und als fie merfte, dag er lange nicht
So weit entfernt von ihr, wie geftern, ritt,
Ward ihr faft fréblich, bis die Hand Garin's
bt sornig winfend anzudenten {chien:
2D fpielft den Wdadhter,” und ihr armes Her;
Yon tnenem Hummer fchwoll.  och trocdnete
Nlanch thaugetrdnftes BVlatt im Sonnenjchein,
Da traf der Schall des wiithenden Galopps
Don vielen Roffeshufen dumpf thr Ohr;
Und um fich blickend ward fie Staub gewahr,
3n welchem Lanzenfpifgen {chimmerten,
5Sie wandte rajd), um ihres Herrn Derbof
Lticht 3u verlegen, und ihm Warnung doch
&u geben, — denn er ritt, als hdrt” er nichts, —
3br Pferd, und hob den Singer, auf den Staub
Binweifend ; und in {einem Eigenfinn
War unferm Helden jegt genug gethan,
Weil fie fich wdrtlich hielt an fein Gebot.
&r machte Hebrt, und hielt; da fam anch fchon
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Auf jchwarzem Roff der rafende Limours,
Lur halb nody Rerr des Thieres, das er rift,
®leich einer Donnermwolfe, deren Schoof

Des Sturmes Ausbruch Sffnet, angefprengt,
Und warf fich, einen heifern Schrei der MWuth
Ausftofend, auf Garin, der Stand ibm hielt,
Und durch die Ldnge feines Speers und Arms
3hn iiber's Hreus des Pferdes fchlenderte,

So liegen lief, berufitlos oder todt,

Den, der sundchft ihm folgte, niederritt,

Umd blindlings einhieb anf die ganze Schaar,
Die bleichen Schredens, da der Reld fie traf,
Als trdfe fie der Blig, von dannen ftob,

Wie man tm Sommer Ulorgens einen Schwarm
Don pfeilgefchwinden Sifdhen gleiten fieht

Tt den fryftallnen Brdben Camelots,

Daf auf dem Sande dunfle Schatten ziehn, —
Allein fobald ein NTanm am Uferrand

Jm Sonnenfcheine nur die RHand erhebt,

3t swijchen all den griinen JInfelchen

Der Waifervofen audy fein Schimmer mehr
Don einer Sloffe, — fo verfcheucht entflofn
Die wadern Sechgenoffen des Lhmours,

Und liefen thn auf offner Strafie liegen;

So endet Sreundichaft, die der Wein gebar. —

Atit einem Ldcheln, wie der Sonne Strahl

Durdh Wetterwolfen, fagte mum Barin,

Als er die Roffe der gefallnen Swet

Sortjprengen fah von ihren todten Rerr'n,

Und mit den andern fliehn in wilder $ucht:

,Ste find pon einem Schlage, Ularn und Rof,

Recht biedre Sreunde! Wicht ein Auf mebr hier!

3ch aber war bis jefit in meinem Sinn

&in Biedermann, der nur mit Riiftungen

Und Roffent zahlte; ftehlen fann ich nicht,

Lody plitndern, nein; audy betteln geht nicht an;

Was meinft dut alfo? Streifen wir ihn ab,

Den Rerrn Balan, und hat dein Selter Kraft,

Su tragen ie{ne Rilftung ? follen wix

BRent faften oder Ulittag effen? nein?

Dann bete mur in deiner EhrlichFeit,

Daf wir die Reiter treffen des @arl Doorm;

Audy ich blieb’ gern nody ehremwerth.” — &
fprady’s;

Sie blidfte traurig auf die Biigel nieder,

Erwiderte fein Wort und ritt voran.

Doy wie ein Ulanm, verreift in fernes Land,
Don einem fchreclichen Derluft daheim
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Betroffen, almmgslos nach Hauje Fehrt,

Ztun Alles hort, und iiber den Derluft

Sidh grdamt, daf er zum Tode faft erfranft, —
So ftand es mit ®arin, der von Limours’
®efdhrien im Gefecdht geftochen war,

Und unter feiner Riiftung unvernierft

Sein Blut verlor und alfo weiterritt, -

Auch, was ihm fehlte, feinem holden Weib
Wicht fagte, denn er wufit’ es felber faum;
Bis es thm dunfel vor den Augen lag,

Sein Relm 3u fchwanfen hin und her begamn,
Und bis, als pldglich fich die Strage bog,
Oh’ einen €aut der Siirft von feinem Rof,
Dodhy, glircklich noch, auf weidhen Rafen janf, —

Enid vernahm das Raffeln feines Salls,
Kam eilends, jtieg vom Pferd, und jchredensbleich
An feiner Seite Fnieend, dfte fie
Der Riiftung Schnallen, lief die treue Hand
Yicht sittern, liefy ihr blanes Auge nicht
Sich feuchten, bis fie feine YOounde fand;

Rif fich den alten Seidenfchleier ab,

®ab ihre Stirn dem Sonnenbrande Preis,
Umwand die Wumnde, der das Lebensblut
Des theuren Ulanns entftrdmte, bis gethan,
Was Utenjchenhand vermag; da hielt fie ein,
Und Jammer ifiberfam ihr armes Ber;;

Sie faff am Yeg und weinte vor fich hin.

Dorbei fam AUlancher, aber Lliemand gab
Auf Enid Acht; in diefer Region
Befetslos wilden Sanftrechts fragte man
Ladh eintes IWeibes Thrdnen um den Ulord
Des Batten juft fo viel, wie Sommertags
Ladh einem Regenguf, Der Eine hielt
3bn fiir ein nenes ®pfer des Earl Doorm,
Und wagte nicht, ithm hiilfreich beizuftehn,
Weil Atitleid mit Gefahr verbunden war.
Damn Fam ein Hriegsfiecht, wie der Sturm

daher;

&r ritt anf Botichaft fiir den Rauber-Earl;
BRalb pfiff, halb fang er ecin gemeines £ied,
Und trieb den Staub in &nid's Angejicht,
Das fchleierfofe. Loch ein Andrer fam,
Der vor dem Grimm Earl Doornt’s fich flitchtete,
Und in beftdnd ger Angjt vor einem Pfeil,
Daf unter ihm der Boden dampfte, ritt.
Da hob ihr Jelter wiehernd feinen Huf,
Und fegte fliichtig durch das Unterhols,
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Und war verloven; aber rubig ftand
Sein edles Streitrofy, wie ein Ulenfch betriibt. —

Und Ulittag ward’s, da ritt der Riefe Doorm
ATit hundert €angen hinter ihm, daher;
Breit fein BGeficht und Fraus fein rother Bart;
Die Augen unftdt fpdahend linfs und rechts
Lach Beunte, denn ein Raubsug war fein Ritt;
Und briillte {chon, noch eh er bei ihr war,
Wie man hiniiber muft nach einem Sdhiff,
Atit rauher Stimme: ,heda, ift er todt?”
LLtein, nein, nicht todt,” rief haftig fie suriicf,
,IWenn nur ein Paar der guten feute dort
3hn aufhebt, und an einen andern Plaf
Aus diefer granjam heiffen Sonne trdgat;
3ch weif es gans gewifj: er ift nicht todt.”

Da fpradh Earl Doorm: ,nun wohl, wenn
er nicht todt,
Was heulft du denn, und ftellft dich Findifch an?
Und ift er todt, fo muf ich dich erft recht
Siir ndrrifh halten; denn dein Reulen wird
Jbn nidht erweden; lebend oder todt,
Derdirbft dn mur ein niedliches Geficht
Atit dummen Thrdnen; aber dein Geficht
3ft wirklich hiibfch; fortmt, Einige von &udh,
BHier, nehmt thn anf, und tragt ihn in die Burg;
& fritt in unfre Bande, wenn er lebt;
Und ftiebt er, ift anf Erden Raum genug,
3hn eingufcharren.  Sangt mir audh fein Rof;
Das Thier ift fchomn.”
&r fprady’s und ritt davon,
Doch lief er ihr swei plumpe Reifige
Sum Beiftand, die {ich Frurrend ndherten,
So Fruuret ein Hund, wenn ihn die Surcht erfaft,
Sein {hdner Knochen Ednn’ ithm noch entgehn,
Weil thn beim Srafy des Dorfes Jugend mneckt,
Als wdr’ es auf den Knochen abgefehn;
Dann legt er beide Pfoten feft darauf,
Und nagt und fnurrt; fo Enuvrten andh die jwei
Strauchdiebe, fitvchtend, dafj thr Beutetheil
Don diefes Utorgens Ritt verloven ging,
Und Alles mur um einen todten Ulann., —
Doch hoben fie vom Boden feinen Leib
Auf eine Ulatte, wie bei folchen HBiigen
Sie mit fich fiihrten fiie Dervoundete;
Als Bahre diente dann fein hohles Schild,
Und haftig ging’s sur nacten Halle Doornt’s;
Sein edles Rofy war ihm von felbjt gefolat.
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Dort warfen fie mitfammt der Ulatte ihn,
Auf der er lag, anf eine Eichenbant,

Mid ftitemten dann vor Eile glithend fort,
Den gliidlichern Gefdhrten ungefdumt

Sich anzufdhliefien, Fnurrend wie juvor,

Sum Teufel wiinfchend die verforne JHeit,
Den todten Alann und ihren eignen &arl,
Sich felbft und ihre Seelen, und das IWeib.
Doy End frug nach Shach und Segen nicht;
@aub war 'ithr Ohr fiiv Segen oder Sluch,
Der nicht aus eines &inz'gen Uunde fam. —

So jaf mun &nid lange Stunden da
Im nadten Saale neben dem Gemal),
Rief ihn beim Ylamen, ftiste feinen Hopf,
Und rieb ihm feine bleichen Hdande warm,
Und aus der Ohnmadht ward er endlich wach,
Und fand fich wieder, wie fein theures YDeib
Das Haupt ihm ftigte, {eine matten Hdnde
Tn ihren wdrmte, 3dvtlich bang ihn rief;
Und fiihlte warmer Thrdnen {anften Thau
Auf feinen Wangen, und im Rersen fprach
3bm eine Stimme: ,ja, fie weint um mich.”
Doch lag er fHIl wnd ftellte fich, wie todt,
1Mm fie su priifen auf das Aengerite,
Und dann 3u fagen: ,ja, fie weint um mich.”

Die Sonne fanf; da fam der Riefe Doorm
Atit reicher Beute heim in {eine Burg;
Die wiiften Knechte ldrmten hinterdrein;
Su Boden warf ein Ieder feinen Pack,
Und auf dem Eftrich flang es, wie Atetall.
Damn wurden rajh die Lanzen wedgeftellt,
Der Kopf vom Helm befreit; und aufaeputt
Jn bunten Sarben Fam ein MWeiberjchwarm,
BHalb frech, halb dngitlich in dent Saal gehujcht,
Und rif die Augen auf und bildete
Bald einen Haufen mit den Reifigen.
Zwun {chlug EarlDoorn mit feines Dolches Schaft
Sant anf den Tifch und rief nadh §leijch und Wein
Siiv feiner Lanjentnechte fpdte Hoft.
Da wurden Sdffer MWeines angefchleppt
Und Rinderviertel, daf der ganse Saal
YVerdunfelt wurde von des §leifches Qualm.
NUnd HKeiner fprach ein Wort; fie drdngten nur
Sich an den Tifch und {chmauften mit Begier
Im nadten Saal, und anzuhdren war
3br Kaw'n, wie wenn man Pferde freflen hort;
Bis Enid, um dem wiiften Treiben nicht
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Der jiigellofen Rotte zuzufehn,

Die Augen fhloff und in fich felbft verjant.
Dodh als Earl Doorm gefchmauft nach Herzensluft,
Da rollten feine Augen durdy den Saal,

Und fahn im IWinfel ein bethrdntes IDeib.

Da fiel ihm wieder ein, wer Enid war,

Und mwie fie jiingft geweint; doch bdndigt’ ihn
Der Jauber, der in Enid’s Schonheit lag;
Und pldslich fich erhebend fprach er: ,if!
Soldh bleich Geichdpf hab’ ich nodh nicht gefehn!
Bei Gottes §luch, es macht mich nody verriickt,
Wenn ich didh weinen fehe; fomm’ wnd if,
Und forge fiir dich felbft; dein guter Ulann
Rat Glitd? genug gehabt; demn, wdy’ id) todt,
Um midh 3u weinen, fiele LWiemand ein,

Du fiifjes Weib, {o lang ich Leben hab’,
@rblickt’ ich feine filie, die dir gleicht! —
Tuwr etwas Sarbe fehlt dir im Geficht,

Dann wdre feine meiner Damen werth,

Als Handjchuly anzulegen deinen Schuh!

Doch hdy' auf mich und folge meinem Rath,
So werd’ ich thun, was ich nodh nicht gethan:
Ulein Earlthum theilen follft du, Kind, mit mir;
Swei DSgel leben wir in einem Left,

Don allen Seldern hol’ ich Sutter dir,

Denn zum Gehorfam 3wing’ ich alle Welt.” —.

&t fprady’s; den vohen Knechten blieb tm Atund
Der Bifjen ftecken, alfo ftaunten fie,
Und ftarrten ihn mit vollen Baden an;
Tndeffen Utanche, deren Seelen fchon
Die alte Schlange ldngjt vergiftete,
— IDie das vergilbte Blatt der urm zernagt,
Und es in Schmuly vermandelt, — in das Ohr
Sidy Dinge sifchten, — ich verfhweige fie, —
€s waren Weiber, oder Wefen dodh,
Die auch des Weibes Ammuth einft gesiert,
Und ledhsten jefst nach der Erniedrigung
Des Dbeften Weibes, ja fie hétten wobhl
Dazu geholfen, denn fie haften fie
Alit einem Alal; dody Enid dachte nicht
An diefe Weiber, jondern leifenn Tons,
Loch tief gebengt ihr demuthvolles Haupt,
Derfefite fie: ,bei Eurem Ritterfinn
Befchwdr' ich @uch, habt Utitleid, da es ihm
Sotraurig geht, — 3br feht es, — qualt mich nicht.”

Sie fprach fo leife, daf er Faum vernahm,
Daf fie aefprochen; doch er fithlte fich
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Als macht’'ger Gdnner, und fein eignes Thun
Schien ihm fo huldreich, dafi er ftillvergniigt
Dermuthete, fie hab’ ithm nur gedanft,

Und fortfubr: ,ja, nun fei vergnitgt und if,
Denn als die Uleine jelit betradht’ ich dich.”

Sie fagte {anft: ,wie wiird’ ich wohl vergniigt
Durd) irgend etwas auf der ganzen IDelt,
Bis mein Gemakl erfteht und fchaut micdh an.”

Ob ihrer Rede fchrie der riefige Earl,
Das jei mur Rungerichwddhe, ATidigteit
Und franfes LUdhts ; dann griff er vajch nach ik,
Trug fie mit rauber Sauft jur Tafel hin,
Und ftie den Tijch surecht und {chrie: ,nun ifl”

Empdrt fprach Enid: ,nein, ich effe nicht,

Bis von der Bahre jener Ulann erjtelht,

Und mit mir it.” — Da briillte Doorm: ,fo
trinf;”

Und fillt ein Horn mit Wein, und hielt ihy’s hin;

»Steh ber, ich felbjt, werm ich vom Kampf erhifst,

Wenn, Gott verdamnt’, der Aerger in mir foct,

Kann oft faum effen, eh ich weidlich trant,

Drum frinf, und andern Sinns madht didh der
Wein.“

L Beim Rimmel “ rief fie, ,nein, ich trinfe nicht,
Bis daff mein theurer Gatte fich erhebt,
Und mich es heifit, und felber mit miv trinft;
Und bis ich fterbe, will ich Feinen Wein
Je wieder anfehn, wenn er nicht erfteht.”

Da ftieg die rothe Gluth thm in's Geficht;
ATit groffen Schritten ging er durch den Saal,
Und biff im Forn fich beide Lippen wund;
Trat endlich didht an fie heran und jprach:
+3h fel’, du hohneft meine Gnade, Kind,
Limm Warnung an: der Utann ift ficher todt,
Und sum Gehorfam 3wing’ ich, was da lebt.
Licht Trank, nicht Speife? Jammern nur um ihn,
Der deine Schodnheit diefert Spott und Hohn
usfetend, dich in Lumpen Fleidete ?
3ch faffe Faum, daf ich es dulden fann,
Wenn ich dich trofen fehe meinem Wunidh;
Doch langer mache mir den Kopf nicht warm;
feg’ wenigftens dies drmliche Gewand,

Die feidnen Lumpen, diefen Bettelrod
AUliv 3u Gefallen ab; ich hab’ es gern,









Enit,

Daff Schénheit audh in fchdnen Kleidern geht.
Denn fiehft du meine Edeldamen nicht,
Wie pradtig ihnen thre Kleider ftehn?
®ang wie fidh siemt fiir eines Ulannes Haus,
Der Schdnheit gern im {chdnften Schmucke fieht.
Homnv’, 3tel’ dies Kled dir an, gehorche mir.”

&r fprady’s und eine feiner Edelfrau’n
Entfaltete das prachtigfte Gewand
Yon fremder Arbeit, deffen lieblich Blan
An’s Grilne fpielte, wie die feichte See,
1nd vorn mit Perlen dichter noch befdet,
Als Thau in Tropfen anf dem Rafen liegt,
Wenn eine Wolfe Llachts am Hiigel hing,
Sich mit der Ddmmerung hebt, und lift den Tag
BHinjcheinen auf die Stelle, wo fie hing;
So f{chimmerten die Perlen auf dem Kleid.

Doch Enid’s Sinn blieb unerjchiitterlich,
Wie ein Tyrann am Tage feiner Alacht,
Der lebenslange, flumm ertragne Schmach
3u vdchen hat, da feine Stunde Fam;
S50 gab fie denn sur Antwort thm und fprach:

a1 diefem armen Kleid hat midh suerft
Atein theurer Utann gefunden und geliebt,
Als eine Ulagd in meines Daters Saal.
Tn dieferm armen Kleid bin ich mit ihm
3n Rof geritten, und der Sonne gleidh
Rat mih am Dof die Konigin gefchmiickt.
Sein Wille war’s, daf ich dies arme Kleid
et angelegt auf diefem Unglitckszug,
21§1f dem er Ruhm und E&hre da gefucht,
Wo nichts von &hre doch ju finden ijt.
Und diefes arme Kleid leg’ ich nicht ab,
Bis dafy er anffteht, ein lebend’ger Utann,
Und mir befiehlt, ich {oll es von mir thun.
Seid, bitte, gut; ich habe £eids genug;
® qudlt mich nicht, denn feinen Ulann, als ibn,
Bab’ ich geliebt und fann ich lieben. — 3aq,
Um Bott, bei Eurem ritterlichen Sinn,
Bejchwdy’ ich Euch, habt Atitleid, da es ihm
So traurig geht, — 3hr {ehf ja, — qudlt mich

nicht.”

Der rohe Earl {chritt auf und ab den Saal,
Und faute feinen fudhjig rothen Bart,
Kam ihr sulest gans nah und jchrie voll uth:
»3dy glaube, Dame, daf gerad’ fo viel
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Dabei herausfommt, giitig gegen Euch,

Als ungalant 3u fein; jum Abjchied dies;” —
Und gab unritterlich mit flader Hand

3hr einen, wenn auch leichten, Badenfireich.

Da ftand nun Enid aller Hiilfe baar,
Und dachte: nimmer hitt' er das gewagt,
Wdr er nicht ficher, daf mein Batte todt.
Ein Angftichrei rang fich los aus ihrer Bruft,
So grell und fchmerslich {chreit ein armes IR,
Das in der Salle fich gefangen fiihlt,
Und fieht den Jdger Fommen durch den Wald.

GBarin vernahm ihn, griff nadh feinent Schwert, —
&s lag im hohlen Schilde neben ikm, ~-
That einen Sprung, und 3ifchend fubr fein Hieb
3bm durdh den Stierhals; auf den Eftrich flog
®Bleich einem Ball des plumpen Rothbarts Kopf.—
So ftarb Earl Doorm durch eines Ulannes Hand,
Den er bereits den Todten jugesdhlt. —
Und all’ die UTdnner und die Srauw'n im Saal,
Als fie den Todten fich erheben fahn,
Ste fprangen anf, und Freifchten und entflobn,
Als wdr’ ex ein Gefpenit. So blieb das Paar
Alein betfammen, und Garin hob an:

23 habe fchlechter, als der Todte dort,
An dir gehandelt, Enid, habe mehr

- Und {hlimmre Hrdnfung dir nodh angethan.

Doch unter eimer Jrrung ftanden wir,

Die mich nun dreimal dir ju eigen giebt;
Yon nun an will ich lieber in den Tod,

Als Jweifel hegen. Selber leg’ ich mir

Die Biifung auf: wemn auch mein eignes Ohr
Dich gejtern frith gehdrt, — du glaubteft mich
Lloch fchlafend, doch ich hdrte, — wie du fprachit,
Jch hdrte, wie du jprachit, du wdreft mir
Kein treues Weib; allein idh {dhwdr’s, idh will
Dich nimmer fragen, was d da gemeint;

Du Fagijt dich an, dodh ich vertraue dir;
ezt felber lieber Tod, als Argwohn gegen dich.”

Kein sartlich Wort ftand &nid 3u Gebot,
Thr war’s im Hersen fo verftdrt und dumpf,
Sie bat mur: flieh’, fie fommen fonft suviic,
Und morden didh; dein Rof ift vor der Thilr,
NMein Jelter fort.” ,Dann, Enid, jeheft du
Dich hinter mir.” ., 3a,” fprach fie, ,fort nur,

fort!”



Goniggitniien

Und draufen fanden fie fein ftolzes Rof,
Das jeft nicht imehr den Rdubern dienftbar war;
&s durfte mwieder in gerechtem Streit

Die Glieder reden; freudig {chnoberte

Das edle Thier fie leife wiehernd an,

Und bog das Knie; da Fifte fie geriihrt
Den weifien Stern auf feiner fchdénen Stirn,
Auf faf Garin und bot ikr feine Rand;
Auf feinen Suff den ihren jefte fie,

1nd ftieg empor; da wandt’ er fein BGeficht,
Und gab ihr noch im Klettern einen Huf;
Sie fchlang die Hdnde feft um den Gemahl,
Und ohne Fdgern vorwdrts ging der XRitt,

Und nimmer, jeit der erften Rofen Duft
Die vier Gewdffer Edens angehaucht,
Ward rein're Wonne Sterblichen su Theil,
Als ihr in diefer Stunde der Gefalyr.
Denn als fich ihre Hande falteten,
Sidhiug unter ihnen ihres Batten Rers,
Und jeht, fie flihlt es, wiederum fiir fie.
Sie weinte nicht; ein fel’'ger Ltebel war’s,
Der ihre fanften Augen iibersog,
Bleich dem, der @&dens Bliithen frijdy erhielt,
Bevor des Regens Lift'ge Wohlthat fam. —
Doch war der fanften blauen Angen Blick
Licht fo getriibt, um grad’ im Ausgangsthor
Der Rauberburg nicht einen Rittersmann
Don Artus’ Hof 3u fehn, der ihren Weg
Derfperrend, und mit eingelegtem Speer,
Sum Angriff auf Garin entichloffen {chien.
3hr war das Rers von dem, was fie erlebt,
So iibervoll; mit Graufen dadhte fjie
An feine Wunde, feinen Blutverluft,
Und rief dem fremden Ritter flehend 3u:
»@ mord thn nicht, er ift dem Tode nah!l”
Da rief der Ritter: ,Enid’s Stimme ift's,”
Und vor fich fah fie €dyrn, Sohn des LTudd,
Bei deffen Anblid ihr das Blut gerann,
Und nochmals jehrie fie: ,Detter, mord’ ihn nicht,
Der deines febens {chonte.” — Wiirdevoll
Ritt &yrn ndher an das Paar heran
Und fprach: ,mit aller €iebe, Herr ®Barin,
Seid mir gegriifit; ich hielt Eudh nur suerft
$iir einen von den Stegreifrittern Doorm’s,
Und E&nid, filechte nicht, daf ich ein Leid
3hm anthun will; i, der Euch liebt, mein Sitrft,
Wie wir den Himmel, der uns 3iihtigt, lieben,
Denn als ich einft, in meinem Stol3 fo hodh,

N

Schon halben Megs die glatte Hdllenbahn
Hinunter war, warft Jhr mich in den Staub,
Und 3ogt mich dadurch wahrhaft erft empor.
Tept bin idh Ritter von der Tafelrunde;

Und weil ich diefen Earl dereinjt gefannt,
Jn meiner Feit des wilften Uebermuths,

Als ich faft jelbft ein halber R&uber war,

So ftel ich jest, des Hdnigs Rerold, hier,
— Der Kdnig felber folgt mir auf dem Suf, —
Doorm 3u entbieten, daf er Srieden hdlt,
Sich unferwirft und all fein Dolf zerftrent,
Und hért des Hdnigs richterlichen Sprudh.”

Da rief der bleiche Sitrft: ,er hdrt den Sprudy
Des Konigs aller Kodnige; serftvent
5ind Doornt’s Bewalten, feht!” er wies in’s Feld;
Jn wirren Raufen hatten AUtdnner dort
Und Weiber auf den Hiigeln Schuly gefucht,
Und ftarrten voll Entfefen anf die Burg,
Aus der nody tmmer Andre fliichteten.
Und nun erfldrt er, wie im eignen Saal
Erfchlagen ldg” der ungefchlachte Schuft.
Doch als der Ritter bat: ,jetit folget mir
s fager, Siirft, und vor des Hdnigs Ohr
Er3dhlt, was fich begab; 3hr habt gewif
BHier Abentener wunderbarer Art
Allein beftanden,” da ward pldglich roth,
Und hing den Hopf, und 3dgerte der Siirft
Ulit feiner Antwort; denn er fitrchtete
Des tadellofen Kénigs milden Blid,
Und nach dem Wakhnfinn, den er ausgefiibrt,
Das Wort der Srage; bis der Ritter rief:
,I0enn 3hr dem Kdnig nicht entgegengeht,
So trifft @uch Artus hier.” Da {pradh Garin:
,YOohlan, idh folg’ Euch.” Und fie brachen auf;
Dochy Enid dngfteten auf ihrem XRitt
Lticht nur die Rduber, die fich nody serftrent
3m Selde seigten; bange war ihr auch
Dor @dyrn; lenfte diefer nur fein Rof
An ihre Seite, fubr fie bebend auf.
Auf hohlem Boden, der vor alter Jeit
Sein Seuer fpie, fann Yliemand ficher fein
Yor neuen §lammen, reuem Untergang.
Doch Edyrn, ihrer Angft gewahrend, fprach:

»® liebe, {hdne Utubme, der ich einft
Sur Surcht vor mir fo vielen Anlaf gab,
Jetit fiivchtet Euch nicht mehr, ich bin befehrt,
3hr felbjt wart erft die tadellofe Schuld,









Enit,

Daf meines Blutes angeborner Stols

Aus einem Sunfen wuchs 3u heller Gluth;
Dennt 3fr und Dniol hattet mich verfchmdht;
Da madt’ ih Plan auf Plan und rubte nicht,
Bis ich ihn gany su Grunde richtete. —
Dann, einen Jwed im Rerzen fiir und fiir,
Derfiel ich auf mein trogiges Turnier,

1nd nahm ein Liebchen, das ich nur sum Schein
Als aller Schdnen Schdnijte feiern liep.

Und da idy jeden Gegner niedermwarf,

Lahm bis sum Wahnfinn faft mein ochmuth 3u,
50 dafy ich mich fiir unbefiegbar hielt.

Utit dem Turnier verfolgt ich einen Plan,
Sonft hatt' idh Euren Dater umgebracht,

&uch felbft entfithrt; allein ich Roffte ftets,
Dag 3hr noch einft 3u meinem Kampfipiel Pimt,
ATit dem, Yem Ihr in Liebe jzugethan;

Dann, meine arme Aluhme, folltet bt

Alit Eurem fanften blanen Augenpaar,

Das treu, wie feins, den Himmel wiederftrahlt,
Mich ihn befiegen fehn, und meinen Sug

Auf feine Bruft gefest; und hdttet Ihe
Befchrie’n, vor mir gefnie’t, mich angefleht,
ch hatt’ ihn doch erfchlagen. Und 3hr famt, —
Y einmal famt by, am es ansufehn

ATit Euren treuen Augen, wie der Ulann,
Dent 3fr erwdhlet, meinen Hodmuth brach,
— Als eine Wohlthat jefst erfenn’ ich es, —
Den lang gehegten Plan vereitelte,

Mnd fetnen Suf auf meine Bruft gefesst,

Utein Eeben {chonte. Das zermalmie mich;
Und muun war idy gerettet, wenn ich audh
Don Scham vernichtet meiner Wege ritt,

&in Leben haffend, das er mir gefchentt,

Als ich es {hon verloren achtete, —

Und alle Bufe, die die Kdnigin

Ntir auferlegte, war der Aufenthalt

An threm Hof; dort war ich anfangs fchen,
®leich einem Fiirslich eingefperrten IDIld,

Und weil ich rounfite, fein Beheimnif fei,

Was idy gethan, gewdrtig, dag man mich
Als einen Wolf behandle; doch ich traf

Statt hohw'jchen Aflitleids, mitleidlofen Hobns
Auf zarte Riicdjicht, edles Schweigen nur;
Auf freundlich wiirdevolle Lebensart,

Und folche Anmuth feinfter HSflichEeit,

Daf auf mein, frithres Leben ich suriick

3u fchaun begann, und fand, daf in der That
&s nur das feben eines Wolfes war.
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Oft fprach ich Dubric andh, den heil’gen Ulann,
Deff milder Eifer und erhabnes Wort

Su jener Demuth meinen Sinn beswang,
Die, manunlich fithnem Tuthe beigefellt,

3n Wahrheit exft den UTann sum Alanne masht.
Auch JIhr wart oft im Kreis der Udnigin,
Wid faht midy, oder wolltet mich nicht febn:
Und ich, ich hatte weder £Luft nodhy Ututh,
€uch anzureden, fondern hielt mich fern,

Bis ich midh gan3 befehrt; und, Ninkme, mn
Seid obne §urcht; gewif, ich bin beFehrt.” —

Er jprady’s und fand bei Enid leicht Behor;
Denn einfach edle Hersen glauben gern,
Was gern fie hdren; gegen Sreund und SFeind
®leich giitig, und am meijten gegen den,
Der ihnen rvecdht viel Bdfes angethan.
Als fie dem Lager endlich fich genaht,
Trat Artus, fie begriifend, aus dem FHelt,
Und merfte bald, daf Enid swar jo bleich
Doch glitdlich war; er fragte fie Fein Wort;
& trat beifeit mit @dyrn, hielt mit ihm
&in rajches Swiegefprdcdh und fam zuriid;
Atit ernftem €acheln hob er fie vom Pferd,
Und gab thr einen Bruderfug,
Und wies thr ein filr fie beftimmtes Selt,
Und blickte nocdh minutenlang ihr nady,

Bis er im Eingang fie verfdhwinden fah;

Sum §iirften dann fich wendend hob er an:

»Siirft, als 3he Urlaub jiingft von mix begehrt,
TIn @uer eigenes GBebiet ju ziehn,
Yind @urer Grangen Schiibjer felbjt 3u fein,
Rab’ idh des Dormurfs Stachel tief gefiihlt,
Daf ich verruchten Srevel wuchern lieg,
Daf ich 3u viel mit fremden Augen fah,
3u lange wirkte nur durch Diener Hand,
Und meinen Arm nicht brauchte. Seht mich jeft
Atit @yrn und mit Andern felber hier,
Bu faubern diefen Schandfled meines Reichs.
®Babt 3Ihr auf Edyrn Acht? Bemerftet Ihr
Den edeln Wandel feines gangen Seins?
Dies Werf von ihm ift grof und -wundervoll;
Derwandelt ift fogar fein Angeficht
ATt feines Rersens MWandlung. Unfre Delt
YOIl nie vecht glauben, daf ein Ntann berent,
Und unfre fluge Welt hat meiftens Recht;
Sehr felten in der That bereut ein Ufann,
Und jtrebt mit wiird’gem Sinn und Willenskraft,



Ganiggionilen,

Sich pdllig von dem bdfen Quedengras

Su fdubern der GeroShnung und des Bluts,
Den Grund des Herzens gan3 ju reiniden,
Und neue Saat ju ftrew'n; doch &yrn that's;
E&r rif das Unfraut mit der Wursel aus;

S50 denf’ audh ich im €ande hier su thun
Bevor idy fcheide. Dafilr nahm idh ihn

Als Ritter auf in unfre Tafelrunde, —

Licht vorfdhnell; denn ich hab’ in jeder Art
3hn als der Beften Einen unter uns

An Ehre, Tapferfeit, verftind’ gem Sinn

Und Denuth erft erprobt. — Und in der That:
Das Werf, das @&yrn an fich felbft vollbracht,
Nady einem Leben der Gewaltthat, {cheint
Alir taufendmal fo grofy und wundervoll,

Als wenn ein Ritter, der mein Unterthan
Sammt meinen Unterthanen unter thm,

Sein Leben wagend, einzeln einen Sturm

Auf ein BGebiet voll Rauber unternimmt,
Auch wenn ex Alle, Ntann fiir Atann, er{ching,
Und felbft faft auf den Tod vermundet ift.”

Der Koénig fprady’s, tief neiate fich der Siirft,
i der Ecfenntnify, daf nicht undervoll
Lloch grofy das Werk, das er gethan, und ging
3n Enid’s Jelt, wo feine Wunde dann
Des Hdnigs eigner feibarst ithm verband, —
Dort war mun Enid ftets als Pflegerin
Um ibn gefchdftig, 1nd der milde Haudh
So fiifer Pflege, wachend iiber ihm,

Erfiillte jeden Pulsichlag feines Bluts
Atit immer tiefrer Liebesinnigfeit,
Wie der Sitdweft, der fiber BValas See
Hinwehend, den geweihten Deeftrom jchwellt,
So rann die Keit.

Doch wdhrend Siwrft Barin
An feiner Wunde noch in Heilung lag,
Bradh Artns auf, der Kdnig tadellos,
Su muftern Alle, die vor langer Reit
Sein Dater Uther mit der Pflicht betraut,
0oh! 3u verfehn des Hénigs Richteramt.
Da fand er manchen ungetreuen iann;
1nd wie man jefit das weiffe Kreiderof
Der Berfijhive- Hilgel gdtet, um es rein
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Und gldnzend su bewabren, wie suvor,

So rottete der Hdnig fchonungslos

Die trdgen oder {huld’gen Diener aus,

Die um Gewinn dem Unrecht nachgefehn,
Und fefte Nidnner ein von ftrengrer Hucht,
ATt treven Hersen und mit fefter Hand;
Fie Wiiftenei’'n durch Taufende bebau'n;
Da war fein Ort, wohin er felbft nicht Fam;
&r 30g an’s Lidht, was nidht gehener war,
Er fchaffte Becht und bradh die Rauberburgen,
Und fduberte das ganze Rduberland. —

Sie 3ogen dann, als Siirft Garin geheilt,
Atit Artus nadh Caerfeon am UjE,
Mnd nochmals {chlofy die grofie Hdnigin
Die Sreundin dort aw’s Rers, und fchmiidte fie
ANMit Prachtgewdndern gleich dem lichten Tag.
1nd wenn ob ihres Umgangs audh Garin
e wieder jenes frohe GBliid empfand,
Das ihn erfiillt, bevor der KHonigin
&rhabner Ruf fich triibte, war er doch
Sufriednen Ututhes, daf nun Alles gut.
Doch als am RHof fie lange Feit geweilt,
Da ritten fie mit ftattlichem ®eleit
Yon funfsig Rittern an des Severn Strand,
Und jogen weiter in ihr eignes Land.
Dort iibte nun des Kdnigs Richteramt
®arin fo Fraftig und sugleich fo mild,
Daf alle Bersen Beifall fpendeten,
Und das Gemurr des Trokes ftille ward. —
Mnd weil er ftets voran war auf der Jagd,
Und Sieger ftets im Kampfipiel und Turnier,
S0 namnte man den ,grofen Siirjten” ihn,
Den ,Reld der Helden”, — Enid nannten gern
s Die fchdne Enid” ihres Rofes §raw'n;
,Enid die gute” nannte danfbar fie
3hr Dolf; und Kinderftimmen wurden laut
Jn thren Rallen, Enid’s und GBarin's
Sufiinft'ger Keit; — und nie mehr jweifelte
Der §Siirft an ihr; er blieb ihr hold und trey,
Und Frdnte fpdt durdh ritterlichen Tod
&in reichbegliicftes £eben; denn er fiel
Im Kampfe mit des Llordmeers Keidenvolk,
Als Streiter fiiv den tadellofen Kdnig. —



Piniana.

f 7in etter drohte, doch es f[dhwieg
le D) der Sturm
"'- wilden Walde von Broceliand;
%"«?J% Urd unter einer @iche, riefig, alt
3 1nd hoh, aleich einem halbserfallnen
Thurm,

fag Viviane, das verjhmifte MWeib,
Su Alerlins Siifen.

' Das ver{chmitte Ieib,
Diviana, war entfchliipft von Artus’ Hof;
Sie hafite die gefammte Ritterichaft,
Und hort’ im Beift ihr nimmer endendes
Gefpdtt, fobald ihr Lame nur genannt.
Denn jiingijt, als Artus, - einfam und verftimmt
Durdh ein. die Honigin {chmdhendes Geriicht,
Divianen traf und artigen Gruf ihr bot,
Da hdtt’ fie gerne fein verdiiftert Hers,
Scheinheilig treu, mit ehrfurchtvollem Blidk,
it etner Stimme, die fo sitternd Flang,
Und mit verfchdmter Huldigung umitrickt;
Und gab zulefst ihm dunfeln fiifen Wink
Don Einer, die ihn befjer wiirdigte,
Als die, die thn am hdchiten fchagen follte.
Der Kdnig fah fie muw vermundert an
Und lief fie ftehm. 2Allein fie war belanjcht
Don &inem, der das Scywveigen nicht verftand;
Und Diviane, die Derfucherin
Des tadellofen Kdnigs, unterhielt
Die Ladher einen gamzen LWadhmittag.
Und 3u gewinnen war hernach ihr Plan
Aterlin, den Gridften jemer Jeit an Ruf,
Der alle Kiinfte Fannte, der erbaut
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Die Sdiiffe, Rdfen, Rallen feines Rerrn,

Der auch ein Barde, der su Daufe war

Am Sternenhimmel, und bet Jedermann

&in Fanbrer hief. Dem nahte tdndelnd fie,
Suerft mit lofem, jchelmifchen Gefprddh,

Atit munterm Licheln, wigigem Bericht,

Feicht angehancht von der Derldumdung Gift,
Und fargte nicht mit SeitenblicE und Dieb.
Und der Prophet, aus Rerzensgiite, nahm

T feinen Schugfy ibr ausgelaffen Spiel,

Selbjt wenn es ihm nicht liebenswerth erfchien;
Und lachte, wie des Kifchens Diiter lacht. —
So liefy er fich gefallen, was ihm halb
Derdchtlich war; dodh fie, fie merfte wobl,
Sie fei nur halb verfchmdht und unterbrach
Durdhy ernftre Paufen wedfelnd jefst ihr Spiel,
Ward roth und blaf, mnd fenfste manchmal tief,
Wemn fie {ich trafen, oder blictte ftumm

it hingegebner Andacht anf 3u ihm.

Und wenngleich sweifelnd, fithlte fich der Greis
Gefdhmeichelt, und su Seiten {hmeichelt’ er
Dem eignen Wunjch nach €ieb’ im Alter wokl,
Und glaubte halb und halb, fie wdre wahr.
So blieb er lange fchwantend, aber fie,
@ntfhlofjnen Willens, lief nicht ab von thm,
Und alfo flohn die Jahresseiten hin.

Da fam ein tiefer Triibfinn fiber ihm;

& fdhritt von Artus’ Hof hinab jur Budht,
Sand dort etn Fleines Voot md ftieg hinein;
Und Yiviane folgt’ ithm unbemerft,

Sie ftenernd, er am Segel; und das Boot,
Dom Wid erfaft, glitt anf den Tiefen hin,
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Und fithrte fie sum Strande der Bretagne.
Dort ging fie Wierlin nach auf Weg und Steg,
Sum wilden Walde von Broceliand.

Denn Uderlin hatt’ ibr frither einjt ersahlt
Don einem Fauberbann, der ihm beruft;
Wenn irgend Einer den auf irgendwen

Durch buntverfchlungnen Reih’n und Handewink
BHerniedersbge, ldge jener Alanm,

Als wdr’ er feftgebannt in eines Thurms
Dier nadten Ufauern, ohne Thor und Thiir,
Aus dem anf ewig Fein Entrinnen fei;

Und finden Ednn’ ihn Liemand, und er felbit,
E€r Fomne Atiemand gel'm und Formmen fel'n,
Als den, der diefen Sauber ausgeiibt,

Und ldge fcheintodt und der IDelt entriicft,
Dergeffen, thatlos, ruhmlos, namenlos. —
Und immer war Diviane nun bedacht,

Am madhtigften Bejdwodrer jener Keit

Des Jaubers Kraft ju priifen, in dem Wahn,
e grdfer der, den frevelnd fie beftrict,

Nm fo viel grofer werd ihr eigner Rubm. —

Und alfo lag fie hingegofjen da,

Und Fiifite feine Sitfe, wie versiict

Jn fieb” und Ehrfurcht; goldenes Geflecht

Unwoand das Haar ihr, und ein Seidenfleid,

An Werth unjchdgbar, leate reizend fich

An ihre jchmeid’gen Glieder und verrieth

Alehyr, als es barg, und war an Sarbe gleich

Der Weide fchimmernd heller Bliithensier,

Wenn fie der Wind im Strahl des Lenses wiegt.

Und unter Kiiffert rief fie: ,tretet mich,

3hr theuren $iiie, daf ich durdh die Yelt

Gefolgt euch bin, und ich will euch dafiic

Yerehrung jollen: werft mich in den Staub,

3ch Hiff’ ench denmoch!” aber er war ftumm. —

Denn diiftrer Argwoln withlt’ in feinem Hirn,

Wie tief in einem lichtberaubten Schiund

Des Oceans die flumme Woge rings

Der weiten Uteereshalle Wand befpiilt, —

Und ob fie gleich betritbt und vorwurfspoll

3hr Angeficht erhob, und fragend fprach:

» O, Alerlin, liebft du mich P und wiederum:

»®, Alerlin, liebjt on mich?“ und abermals:

#O©, arofer Uleifter, [iebft du mich?* — er
{chwieg. —

An feinen Suf geflammert wand fich numn

Gefdmeidig Diviane hin zu ihm,

®litt auf fein Knie, und faf auf feinem Schoof,
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Und hinter fetnen Kndcheln fuchten fich

Die lockern Sitfichen, die fie feft verfchlang;
Um feinen Waden einen Arm gelegt,

®leich einer Schlange {chmiegte fie fich an;
JIndefs die finfe matt herunter hing

Don feiner micht'gen Schulter, wie ein Blatt.
Atit ihrer Rechten, einem Perlenfamm,

Sanft theilte jie die Locken feines Barts,

Den die verfchwundne Iugend afchengleich
Gefarbt; — da fprach er, nodh gefentten Blids:
#Y0er weife liebt, liebt innig, fpricht nicht viel.”
Und Divianen’s flinfe Antwort war:

,Blind fah ich ithn, den fleinen Elfengott,

3n Artus’ Teppichfaal 3u Camelot;

Dody augenlos und ftumm! — einfdltig Kind!
Allein dn Weifer {agft es, aljo laf

Alich denfen, daf das Schwveigen Weisheit ift;
Drum bin ich flumum und fordre feinen Huf.”
Doch pldglich fing fie wieder an und fprach:
Saun fieh, in Weisheit Fletd’ ich mich!” und 30g
Als Utantel feinen langen Silberbart

Sidh iiber Hals und Bufen bis sum Knie:
,Die golone Sriihlingsfliege bin idh mun,

Dom grofien alten Spinnen-Wiitherich

Im Qe verftrickt, der ohne weitres Wort
Im wilden Walde mich su freflen denft.”

So nannte Diviane felber fich,

Doch glich fie mehr noch einem lieblichen

n grauen Dunft gehiillten Ungliicdsitern;

Bis er mit {chwernmthsvollem £dcheln frug:
L Fir weldy Begehr, weldy feltjam grofe Gunit
Sind diefe feinen Kniff’ und Schelmerein

Das Vorfpiel, Diviane? Danf indef,

Denn neinen Tritbfinn habeu fie zerftrent.”

Und Diviane trofiig ldchelnd fprach:
,Du fandft die Stimme wieder, hoher Herr?
Willfommen fei der Sremdling. Endlich Dant!
Denn geftern haft du deine Lippen nidht,
Als einmal mur jum Trinfen aufgethan.
&in Becher fehlt' uns, und idh {chdpfte dir
ATit meiner eignen Damenhand das YUaf,
Das aus dem Spalt in Tropfen langfam rann,
Aus meinen beiden Rdnden madyt’ idh dir
Den {hdnften Helch, und bot ikn Fnieend dar;
Getrunfenn haft du woh!l, dody nichts gewufit
3u fagen, nicht ein einy’ges armes Wort;
Lticht fo viel Dank, als eine BGeif uns giebt,
Die nichts Ehrwiird’ges hat, als ihren Bart.
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Und als wir rubten an dem andern Bach,
Und bis sur Ohnmadyt fajt erjchdpft ich war,
1Ind du, die Siife von dem Bliithenjtaub

Der tiefen Wiefen, die du mich gefiihrt,
Dergoldet lagft, o UMerlin, weift du wokhl,
Daf; Diviane deine §itfe wujch

Dor ihren eignen? Aber Feinen Dant,

Den gangen Weg durch diefen wilden MWald,
Den gangen Ulorgen, als idh didh gefoft; —
Gunft® — allerdings, es gdb’ woh! eine Gunft,
So feltfam nicht, — was that ich dir ju Leid P —
®ewif, du bift ein Weifer, doch es ift

Ulehr weif als liebreich jolche Schweigfambeit.”

Und Alerlin fchlof die Hand, die fie gefaft,
Und fpradh: ,o lagft du nie am Strand, und jahit
Der nah’mden Woge weifes Lodfenhaupt
3m glatten Sand fich fpiegeln, eh fie brach?
Soldy’ dunfle Woge, nur fo reizend nicht,
Ratt’ ich im Spiegel abnungsvollen Sinn’s
Drei Tage lang mir ndberfommen fehn.

Da brach ich auf, den Tritbfinn absuthun,
Und floh von Artus’ Hof. Du folgteft mir
Unanfgefordert; — als idy's inne ward,

Und fah, wie du mir nachgingft unverwandt,
Da wob mein Geift als nddhijten Begenftand
3n feine Ytebelbilder dich hinein;

Demn, foll ich Wahrheit fprechen, du, du warft
Die Woge, die mich_ iiberfluthen wollte,

Don meinem Pla mich reiffen in die Welt,
Atir Llamen rauben, Thatfraft, Ruf und Ruhm,
DVergieb mir, Kind, def fiife Tiindelei

Nlir Alles, wie mit heiterm Licht erhellt;

- Yenw’ dein Begehr; ich {huld’ es dreifady div;
Suerft, indem’ich Unrecht dir gethan

3n meinem Triibfinn, jweitens, weil ich nodh
Bisher, fo fcheint es, nicht an Danf gedacht,
Und endlich filr dein artig BGaufeljpiel;

Drum fordre nur, und nenn’ fie, diefe BGunft,
Die feltjam Flingt, doch nidht o feltjam ift.”

¥nd Diviane jchmerslich ldchelnd {prach:

,O nicht fo feltjam, als um diefe Gunft
Atein langes Bitten; nicht fo fonderbar,

Wie doch du felbft; nicht halb {o wunderlich,
Wie jene f{dhwarze Laune, die dich plagt. —
Stets bangte mir, du wdrft nicht odllig mein,
Und, {elbft geftandft di’'s, Unrecht thatft du mir.
Dich nennt das Dolf Prophet; — du magft es fein,
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Doch nicht von denen, die fich {elbft verftehn. —

Junmm Divianen jur Erfldrerin;

Sie nennt den Tritbfinn, der dich ahnungsgleich

Drei Tage qudlte, nicht ein Dorgefithl; —

3br ift er nur der argwohnsvolle Rang,

Der minder edel dich erfcheinen 1aft,

Als du doch bift, — fo oft ich dich noch bat

WMin eben diefe jest erbetne Gunit.

Begreifft du nicht, du heifigeliebter Niann,

Se mehr du mich mit jenen ®rillen plagit,

Die dich umbdiiftern, als ich dir gefolgt,

So fchwerer bangt mir, daf du doch nicht mein,

So hetfjer brenn’ ich, gan3 dich mein ju fehn,

So minder raft’ ich, bis von jenem Fauber,

Dom Bann des Reigens und vom Xinf der Hand,

Atir das Geheimnify fund ward, sum Beweis,

Daf du miv tranft. O Wterlin, lehr’ es midh,

O [ehr’ es mich; uns Beiden wird der Sprudy

&in Fauber werden der BVeruhigung;

Denn wenn du mir die fleine ATacht verliehit

Auf dein BGefchick, fo wiird’ ich im Gefithl,

Daf du mich wiirdig hielteft, mir 3u traun,

Uns Beiden Rube gdnnen, dir und mir,

Weil dann ich wiifte, daf du wirflidy mein, —

Und deshalb fei fo grof, wie man dich nennt,

Und hitll' dich nicht in felbftifch Schweigen ein.

@ wie fo hart du, fo verfagend blicdit!

Aeinft du vielleicht, ich wdre fo verrucht,

An dir ihn 3u verfuchen unverfel’ns,

Dafy du verldreft Lamen, Thatfraft, R’nhm!

Empdrender BGedanfe! BVeffer dannm,

War unfer Bund auf immerdar geldft!

Doch dent’ es oder nicht; beim Himmel, der

Atich hdrt, die reine Walrheit jag’ ich dir,

So rein, wie Sduglingsblut, wie UTilch fo weif:

Die Erde foll, o Ulerlin, wenn ich fe,

Wenn je mein unbedachter Slatterfinn,

Audy nur im tollen Wirrmwarr eines Traums

Auf folchen Srevels NiBglichEeit verfiel, —

Aufflaffen Joll der Erde fefter Grund

Bis su den Tiefen, wo die Hdlle gdhnt,

Und foll fich {chliefen, um mich 3u zermalmen,

Bin ich {o ruchlos. Thu' den Willen mir,

Haum Bnnt’ ich fonjt dir gang su Willen fein;

Bewdhre meinen ftets erneuten Dunich;

Daran erfen’ ich erft, ob du mich liebft;

Sonft muf ich denfen: magft du nodh fo fehr

&in Weifer fein, mich haft du fchlecht ge-
fammt.¥ —
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Doch Ulerlin jeit entzog ihr feine Hand
Und fprach: ,Troff meiner Weisheit war ich nie
S0 wenig weife, wie den Augenblid,

Als ich von folchem Sauber dir ersdhlt,
Llengierig Kind, das von Dertrauen fpricht!
Ja, fprichft du von Dertraw'n, fo fag’ ich dir:
3u febr vertraut’ i, als idh ihn erwdhnt,
Und reizt’ in dir die Siinde, die den Alann,
Den faum erfchaffnen, durdh das Weib verdarb.
Wenn {hdn bet Kindern grofe Wigbegier,
Die nocdh fich felber und die ganze Welt
Ecfernen follen, ner’ ich fie bet dir,

Die nicht mehr Kind, — denn wenn ich lefen will
Jn deinen Jligen, find ich dein Beficht
Erfahrungsreich, — nun, Siinde fag’ ich nicht;
Doch weil du felbft dich Srithlingsfliege nennft,
So winjdht’ ich wohl, ein Spinngeweb 3u fein
Siir diefe $liege, die fich fefen will,

Derjagt wird, und verjagt jich wieder fegt,
Bis eins dem andern ans Ermidung weicht.
Doch haft du [dngft mein Wort: ich weiche nicht,
®eb’ fiber £eben, Thatfraft, Lamen, Ruhm
Dir nie Gewalt; warum denn willft du nicht
Dir andre Gunft erbittenr, was es fei?

Bei Gottes Krens, idh traute dir su viel.”

Empfindjam wie nur je ein AUlidhen wax,
Das nady der Dorfulr giebt ein Stelldichein,
Sprach Diviane, beide Lider feucht
Don Thrdnen: ,mein Geliebter, {chelt’ nicht fo
Dein armes Liebchen; 3drtlich Fofe fie,

Und lag fie flihlen, daf du ihr verseihft,
Wenn Feine £uft nach anderm Lobn fie {piirt.
3 glaub’, du Fennft wokl faum das fiife £ied:
,Dertran’ mir nirgends, oder iiberall P¥

3ch hort' es einft, als fancelot es jang,

Der grofie Ritter. Antwort foll es dir

Statt meiner geben. N3’ es achtfam an:

. Die Siebe glaubt; das wdre nicht die rechte,
T der Yertraw'n und Argwohn gleiche Ulddhte ;
&in Jweifel hier, ift Sweifel {iberall.

@t gleicht dem Riff der Laute, dem geringen;
Sie wird nicht mehr in holden Tonen Elingen,
Der Sdnger fpielte fie sum lefsten Ulal.

@&r gleicht dem Rif der Laute, gleicht der Narbe,
Der Feinen, brand’gen in der vollen BGarbe;
Sie fault nach innen, und bald iiberall.
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Sie lohnt nidht des Bewahrens, laf fie fahren;
Doch fag’, mein £ieb, du willft den Glauben
wahren:
Dertraw’ mir nirgends, oder itberall.”

Atein 3drtlich Lied gefdllt es, Uleifter, dir?*

Und Aterlin fah fie an und glaubte faft,
Sie wdre wahr; fo zdrtlich flang thr Ton,
So hold war ihr Bejicht; ihr Augenitrahl
So lieblich unter Thrdnen, wie der Blick
Der Sonne nach dem Regen; dodh er gab
Loch halb ersiirnt 3ur Antwort ihr und fprach:

»®ans anders flang das £ied, das ich deveinit
An diefer E€iche Riefenftamm gehdrt;
Gefungen ward’s ganj naly’ bei diefemn Sif:
Denn 3ebn bis 3wdlf der Unfern trafen fich
Allhier sum agen auf ein edles Thier,

Den BHirih mit Goldgeweih, der damals nodh
Jn diefen wilden Waildern heimijch war.

€s war jur Jeit, als man suerft und viel
Yon Griindung einer Tafelrunde fprach,
Beftimmt sur hchiten Fier der gangen IDelt
Durch Ulenfchenliebe, Gottesfurcht und Rubm;
Und Teder fpornte Jeden immerdar

3u wiird’gen Thaten. Und Begeift'rung Fam,
Jndefy wir wartend fafien, itber den,

Der unter uns der Siingfte; mdchtig {choll, —
HKein Wehren half, — aus voller Bruit fein Lied,
E&in £ied voll heiffen Drangs nady Heldenruhm,
So {dymetternd, wie Trompeten ; und der Schiug,
Su dem es fam, jo ernjt wie Eifenflang.

€y {dhvieg, da war es uns, als miiten wir
Den Chor anftimmen mit gesognem Schwert,
Und hditten es gethan, dodh aufgefcheucht
Durch das Gerdujeh, aufiprang das praht’ ge Iild
Dor unfern $itfen; anf dem dunfeln Grumd
&in filberheller Schatten fchliipft’ es hin;

Wir ritten durch das dunfelnde Revier

Den ganzen Tag und gegen {charfen Wind,
Aus dem der Wadhtlang jenes Heldenjangs
s Ohr uns ranfchte: fo verfolgten wir
Des Goldgeweihes Schimmer fort und fort,
Doch er verfduwand uns dicht am Fauberborn,
Der, unfern Kriegern gleich, — das Eifent anlacht;
Jn welchen Kinder manchen Eifenitift

id Ltagel werfen, rufend: ,Brivmlein lacdy’'!”
Allein berithrt man ihn mit einem Schwert,
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So wallt und brauft er feltfam, — alfo hier

Derjchwand der Rirjch; — das war ein edler
Sang.

Doch wahrend du dein 3drtliches Gedicht,

Diviane, fangft, war mir’s, als fennteft du

Den Bauber, den verfluchten, und du warit

An mir ihn 3u erproben im Begriff;

Wiir war’s, als ldg’ ich fhon im Fauberbann

Und fiiklte, wie mein YWamen und mein Ruhm

®leich Waffer auf dem Sande fidh verlor.”

Und Diviane, fhmerslich [dchelnd, fpradh:
,Alein Ruf, mein Lame {ind anf ewig hin;
Seitdem ich dir in diefen wilden Iald
®efolgt, um deiner Schwermuth Troft 3u fein.
Jum fiely, fo find der Uldnner Herzen! Lie
Echebt der Ulann fo hodh fich, wie das Weib;
Jbr Sinn ift felbftlos, "1nd des Weibes Ruf —
Wenn du mein £ied auch hdhnjt, fo hdre doch
Loch einen Ders, — die Dame fpricht thi, — fo:

,AMein Ruf, einft mein, jeht dein, ift recht
erft mein;

Denn hatt’ i) Rubm, wd wdre Schande dein,

Atein Ruhm wdr’ dein, und deine Schande mein;
Drum traw’ mir nirgends, oder iiberall.”

Spricht fie nicht wahr? Und mebr enthdlt
dies Lied:
»Dem Perlenhalsband gleicht’s der Kdnigin,
Dem {chonen, das ihr einft beim Tang zerrif;
Die Perlen rollten fort und find zerftrent,
Derloven manche, manche ward entwandt
Und manche wird als Heiligthum verwahrt.
Doch nimmer wieder glitt auf feidner Schnur
Die Schwefterperle su der Schwefter hin,
Um fich am weiien Rals der hohen Srau
Bu EHiffen; alfo geht’s mit diefemn £Lied;
@s lebt serftrent in vieler Alenfchen ATund,
Und jeder Ulinftrel fingt's mit anderm Tert;
Swei Jeilen aber giebt's, die wirflich adt,
Und aller Perlen Perle, hore nur:
o3 Trdumen ift der Ulamn auf Ruhm bedacht,
Jndef das Weib fiir feine Liebe wadt.”
3a, fiebe, {elbft die grdfite Liebe beut
€in Stiid ver suverldffgen Gegenwart,
Geniefit und nnpt es, foralos um den Reft;
Doch Rubhm? Rubhm nacdh dem Tode niifst uns
nichts ;
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Und was ift Rubm im £eben anders wokl,
Als halbe Schmdhung, die man eingetaujdht
Siir ftilles Dunfel? Du, d weift es felbit,
Daf dich der LTeid den Sohn des Teufels nennt,
Und weil du offenbar der Nleifter biit

3m Reich des Wijfens, machte Utancher gern
Sum Uleifter auch im Reich der Bdfen dich.”

Und AUlerlin {chlofy die Hand, die fie gefafit,
Und fprach: ,idh fucht’ einmal ein Sauberfraut;
Da traf ich einen fchdnen Junfer an,

Der einen Ritter|dild aus Holz gefdmnitst,

Und einfam jaf, und malt’ ein Wappen dranf,

E&in felbfterdachtes: auf azurnem Grund

&in goloner Aar im Aufflug; rvedhts im Seld

Die Sonne, mit dem Spruch: ,mich fithvt der
Rubm.”

3 fagte nidhts, ich bog mich iiber ihn,

&rgriff den Pinfel, iiberftridh den Aar,

Und malt’ thm einen Gdrtnersmann dafiir,

&in Baumchen pfropfend, und als Alotto dies:

»Dor Ruhmgeht Segen.” — Denfe dir den Grimm,

Don dem er glithte; doch es ward aus ihm

Ein biedrer Ritter. Diviane, du,

So glaub’ ich, meinft, du liebft mich inniglich;

Was midy betrifft, ich halte viel von dir;

So laff es gut fein; deine Liebe dann

Wird in fich felber finden Rub’ und Glird,

Wird su erpicht nicht fein auf einen Lohn,

Und fret vom Kitgel, auf den Rerzensgrund

Des Utann’s 3u fchann, den, wie du fagft, du liebft.

Der Ruhm dagegen, der dem lanne nur

Die Krdfte fchroellt, der Utenfchheit {ich 3u weihn,

$6nd’ in fidy felber wenig Rubly und Gliid.

Sein MWerf ift in der weitern Siebe Dienft,

Dor der die diirft'ge Liebe, welche nur

Swei Wefen bindet, einem Fwerge gleicht.

Alein hillfreich Waltenn gab zuerjt mir Rubm,

Und wie mein Ruhm, fo wuchs mein Wirfungs-
freis;

Das war mein £ohn; was bradt’ es fonft mirein?

Derfchrie'n als ruchlos ward idh filr den Wunijch,

Den bldden Sinn der Ulenfchen 3u ersiehn,

Und Sohn des Teufels nannte mich der Weid.

Dies fraftlos Franfe Schenjal flel im Wabhn

Dermeinter Lothwehr midh, den Bejjern, an,

Doch prallten jeine Krallen machtlos ab,

Und fchlugen Wunden in fein eignes Hers.

Schén war die Feit, als ich noch unbefannt;
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Doch als mein Ruf gefeiert, traf der Sturm

Auf einen Selfen; toben lief ich ifn.

Y0oh! weify ich, halb Verruf ift unfer Rubm,

Doch treibt mich innver Drang, mein Werf 3u
thun;

Denn jeder andre Ruhm ift wefenlos

§iiv den gewif, der feine Hinder hat;

Mnd der noch ungebornen Ielt Gejchwdt;

Auf meinem Grab, es hat mich nie gereist,

Durch Lebel blickt ein Stern, der zweite ift's

Tn jenem Sternbild, das dem Schwerte gleicht

An ecinem @iirtel, der aus drei befteht.

Bei feinem Anblik trdumt’ ich jedesmal,

Daf fich in diefem Stern ein Jauber birgt,

Der iibermdchtig jeden Rubm jerftdrt.

Und bangt mir nun, du {pielteft, wenn ich dir

Durch jenen Spruch Mlacht iiber mich verliehn,

3n diefer Ulacht mit mir ein faliches Spiel, —

So fehr du jesit mich auch ju lieben glaubft, —

Wie Kdnigs{dhne, die als Knaben mild,

Tyrannen werden im Befify der Ulacht, —

So flirdht’ ich minder meines Ruhms Derlut,

Als daf ich nicht mehr hiilfreich walten Fnnte,

Wenn du vielleicht — aus Bosheit nicht fo fehr,

Als einem jdhen Anfall wilden Grolls,

Yokl auch aus franthaft iiberfpannter £uft,

Mich ganj allein 3u haben, oder fonit

Jm rafchen Ausbruch weib’fcher Eiferfucht,

Den Fauber wirfen liefeft gegen den,

Yon dem du jagit, daf ithm dein Hery gehdrt.”

Doch Diviane lachte wuthentbrannt,
Und gab sur Antwort: , {chrour ich nicht? und doch
Wird mir miftrant. Ltun woh!l verhehl” ihn mir,
Derhehl' ihn mur, ich find thn dennoch aus,
Doch dann vor Divianen hitte dich!
E€in Weib, — und jo beargwohnt, — allerdings
3n Wuth gerathen nnt” ich unverfehns
Durch deinen Argwohn. Und beseichnend ift
Dein feines Veiwort, denn ein volles Hers,
Wie meins, dem nicht ein volles Rerz vergilt,
Yerdient flirwahr den Lamen: iiberfpannt.
Atein tdglich Wunder ift's, das iiberhaupt
3¢k, fo behandelt, doch nodh lieben Famm.
Und mwas die weib’jche Eiferfucht betrifft,
Warum denn nicht? Ju welchem andern Swed,
Als mich 3u reizen, eiferfiichtig mich,
Die Liebende, 3u machen, fannft du dir
Den fanbern Sauber ans? Ich glaub’ es wobl,
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Daf du, forveit die YWelt reichi, hier und dort
Ntandy iippig Liebchen dir gefangen haltjt

3m Schlug der Ntauern eines dumpfen Thurms,
Aus dem auf ewig Fein Entrinnen ijt.”

Da fprach der grofie Uleijter Iujt' gen Nluths:
L Atir ward vollauf der Srauen Gunft su Theil
Tn meiner lieberfiillten Jugendseit ;
Sie mir 3u fichern,y that fein Fauber noth,
Als Lieb’” und Jugend; und dein volles Hers,
Das vielgerithmte, giebt mir Sicherheit,
Daff du mein eigen ohne Fauber bleibft.
Was die betrifft, die ihn 3suerft gelibt,
So ift die Hand, die der Vejdhwdrer hob,
Aus ihrer Mursel, ift der Suf geldit
Aus feinen Kndcheln, der den Reigen f{ehritt,
Dor Ultenfchenaltern. Die Legende magit
Du hdren als Belohnung filr dein Lied.

s3m fernften Often lebt ein Kdnig einit,
Lodh nicht fo alt, als ich, und dlter dody;
Denn in fich trdgt mein Blut die Anwartichaft
Auf manchen Srithling, der nody Fommen foll.
Dort anfert’ ein gelbhdutiger Pirat,
Def Barfe swanzig Infeln, Gott weiff, mwo?
Geplindert. Brad’ an einer fubr er hin,
Und fah im Graun der Ulorgenddmmerung,
Wie fich swei Stddte, wohl in taufend Bdten
Auf offner See betdmpften um ein Ieib.
Sein fhwarses Sabrseng ftenernd in's Gewith]
Der Bdte, die nady allen Seiten flobn,
Erbeutet’ er das UTddchen, mit Derlnft
Der pfeildurchbohrien Rdlfte feines Dolfs,
Ste war fo lieblich, weiff und mwundervoll,
Alan fagte, Strahlen gingen aus von ihr
Auf thren egen. Weil im Guten nicht
Der Rduber fie dem Kdnig iiberlief;,
So liefy ihn diefer pfdhlen als Pirat,
Und machte fie su feiner Konigin.
Allein die Augen diefes Injelfinds
Befdmpften arglos, doch mit folcher AUtacht,
Die junge Welt, daf Alles liebestrant,
Kein Utenfch im Rath, aus war es mit dem Feer,
Sie 30g die Panger, auch die roftigften,
Ulagnetengleich von alter Sechter Bruft;
3hr huldigten felbjt Thiere; das Hameel
Kniet’ ungeheiffen, und das Ungethiim,
Das, ein lebend’ger Hiigel, Thiirme trdgt
Siir Hon'ge, bog vor ihr die fhwarzen Hniee
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3 @hrerbietung, mit der Schlangenhand

Die golonen Sdhellen, feiner Serfen Schmud,

Erctlingen lafjend, daf fie ldcheln folite.

Was Wunder nun, daf eiferfitcht’gen Sinns

Der Kinig einen Ausrnf blajen lef

Durch alle hundert Reiche, denen er

Als Rerr gebot: es werd ein weifer Ulann

Gefucht, dem Kdnig einen Fauber{pruch

3 lehren, der thm feiner Hdnigin

Befig auf immer fichere; folchem Utann

Derfprach er mehr als ¥niglichen fobn:

&in Stitd Gebirges, eine Uleile lang,

Doll Nlinen Bold’s, ein Diceldnigreich

ATt hundert Uleilen Kiifte; Prachtpalaft

Ynd fliejtliche Gemablin gdb’ er ihm. —

Doch {iber Jeden, der nicht ausgefiihrt,

Was er verjudht, erging ein bdjer Spruch,

Wodurch der Hdnig der Bewerber Sahl

Su mindern, und fich felbff nach Kdnigsart

3u fichern meinte gegen lofes Spiel:

Sein Kopf follt' an der Hauptftadt Thor ver-
faulen. —

Und Alancher unternahnt’s und unterlag,

Weil ihres Wefens Fanber feine Hunit

3u Schanden machte; Weifer Schadel fah

Nlan viele bleichen auf der Utanern Rand,

Und piele Wochen {chwebten wolfengleich

Die gier’gen Raben iiber Thurm und Thor.”

Und Diviane fiel ihm vajch in’s Wort:
S 3ch i und {dhliicfe Honig, doch mir dducht,
Daf deine Jung’ ein wenig fidh verrannt;
Srag’ dich nur felbft: die Dame fithrte doch
Uit thren {chdnen Augen diefen Krieg
Licht wider Willen; Sreude fand fie dran,
Und gab dem guten Hdnig guten Grund
Sur Eiferfucht. Und lebte feine Sram,
Kein Srdulein dort, um eines Buhlers Raub
An ihr su vdchen? MWaren fie fo zahm,
50 edel mein’ ich, wie die Kdn'gin {hdn,
Und Heine fprift’ in diefe Angen Gift,
®Bof einen Todesfaft in thren Trant,
Und machte fie durdh eine Rofe bleich,
Die Gift enthielt? Yun, damals war es wobhl
it fo wie jeft. Doch ward der weife Ulann
Gefunden? fag’ mir, {ahh er aus, wie duP”

Ste {hwieg und fefter jeinen Hals umjchlang
3br fchmeid’ger Arm, dann bog fie fich suviicd;
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Der Augen Gluthblid jprach an ihrer Statt;
So fieht die Braut den jungen Gatten an,
Den ihren jesst, der Uldnner Herclichften. —
Da fpradh er lachend: ,nein mir glich er nicht;
Denn von den Fauberfuchern ward julefst
&in fleiner Ntann mit haarlos glattem Kopf
Entdect, der in der Iilonif Einfamfeit

Don Hrdutern lebt’, und las ein einzig Buch;
Und, immer lefend, war er abgezehrt

Durch vieles Denfen, fo verfchrumpft und dfivr,
Daf feine Augen unmatiiclidy grof,

Tndef die Raut ihm nur nod), wie ein Sell
Den leerenn Korb, die Rippen iibersog.

YInd weil fein GBeift auf einen Punft gebannt,
Mid weil er nie den hig'gen Wein beriihrt,
Yoy Sleifch gefchmedtt, noch finnliche Begier
Empfunden, ward die Nlauer, die das Reich
Der Ulenjchen trennt, der Schatten werfenden,
Don dem der Beifter, ein Kryftall fitr ibn.
€ fah fie wandeln hinter jener and,

Sie fprechen hort’ er; ihre dunfle tacht

Und Wifjenfchaft, die sum Gehorfam 3wingt
Die Elemente, ward ihm offenbar.

Oft 30g er vor der Somne hellen Blick

Den Riefenichleier {chwarser Wolfennadht,

Und rief den Shurm, der peitichend fie zerrif;
Oft wenn vor Lebel man den Tag nicht jah,
Der Regen troff, der See vom Schaume weif,
Die Sichten raufchten, und ein Schatten nur
Dexr Riefenban der Pyramiden war,

®ab er der Welt auf's Lene Sonnenjchein
Und fLuft. Das war der Utann; ihn brachten fie
Sum Hdnig mit Gewalt. Da lehrt’ er ifn,
Die Konigin versaubern, dergeftalt,

Daf fie nur thm, dem Kdnig, fichtbar blieb,
Und daff fie felber YLliemand fommen fah

Und gehn, als ihn, und lag, als wdr fie todt,
Und wuft’ auch nichts vom Leben. Als jedoch
Der Honig ihm die Alinen Goldes bot,

Das Land mit hundertmeil gem Kiiftenftrich,
Das Prachtichlof, die Pringeffin, — ging der Greis
Suriick in feine Wilonif, ndhrte fich

Yon Krdutern, ftarB, und mein ift jefst fein Buch.”

Und Diviane trofig ldchelnd fprach:
»Du haft das Buch, der Jauber fteht darin;
Wobl, laf dir rathen, zeig’ ihn mir alsbald;
Denn, berg’ es, mich su dffen, Schrein in Schrein,
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Uit dreifig Schldffern jeden Schrein vermwabrt,
Grab’ 2Alles ein, thiirm’ einen Hiigel dranf,
Wie er die Leichen dectt nach graufer Schladht
Auf wiifter Diin® an fturmbewegter See, —
Ausfindig madht’ ich doch ein Alittel bald,

3 hadt’ und gritbe, fand und dffnete

Mnd 1df" den Sauber, Wenn idh ihn alsdann
Yerfuchen wollte, wer verargt’ es mir?”

Doch ldchelnd, wie ein Weifer deffen lacht,
Der feiner nicht und feiner Schule folgt,
Als der, wo nacter blinder Unverftand
Dent ganzen Tag und itber jedes Ding
Geranjchvoll abfpricht, und fidh nimmer {chamt,
®Bab er szur Antwort:

»Du, mein artig Kind,
Du meinft dies Buch zu lefen? allerdings,
&: ift nur feine swanzig Seiten lang,
Doy jedes Blatt hat einen breiten Rand,
Und jeder Rand umichliet im Tittelraum
&in Diere Tert, es fcheint ein §lecchen nur;
Die Scrift ift faum fo grof, wie Gliederchen
Don §BH'n, dodh ift ein jedes Stiibchen Tert
Ein furchtbar mdcht’ger Sauber, abgefafit
3n einer Sprache, die verfchrounden ift
So lange fchon, dafy Berge feit der Heit
E&mporgetaucht, und Stddte tragen. — Du
Dies Biichlein lefen? Alle Rdnder {ind
Befriggelt Freus und quer und iiberfiillt
Atit Bloffen, in den engften Raum gedrdngt,
Dafy dir's im Hopf und vor den Augen flirrt;
Doch weil idh jchlaflos manche lange Wacht
3n meinem langen Leben fie ftudirt,
Ward mir ihr Sinn- geldufig. Fwar den Tert
Dermag Fein Ulen{ch, anch ich nicht, su verftehn;
Und ich allein verfteh’ den Commentar,
Ud fand im Commentar den Sauberbann, —
Die Wirfung ift unfehlbar; jedes Hind
Konnt’ Jedem leicht mit ihm ein Feides thun
Unwiderruflidy. — Bitte mich nicht mehyr;
Denn braudht'ft du ihn auch nimmer gegen mich,
Und hielt'{t den &id, den du gefchworen hatt,
Du priifteft doch vielleicht an irgend Wem
Don Artus’ Tafelrunde jeine Kraft,
Blos weil du trdumft, fie {chwaften iiber dich.”

Und Diviane 30g in wahrer Wuth
Die Braw'n sufammen, und erwidert’ ihm:

=

»Die wohlgendhrten Lilgner wagen nody

Don mir 3u fprechen! Sie, 3u Selde siehn
Sum Schuty der Unfchuld! Tafeln woll'n fie nur,
3m Sleijch ihr Ueffer und ihr Horn voll Wein!
Und fie der Keufchheit frommer Pilicht geweiht!
Y04y ich Tein Meib, wohl witgt’ ich eine Aldhy;
Dodh du bift Nanm, und horft die Schmadh heraus,
Die fich vor Scham nicht deutlich jagen [dft.
Alir diirfte Hetner aus der ganzen Sucht

3n nahe fommen, Schlemmer, die fie find!”

Doch thre Worte liefen Ulerlin falt
Und er verfefite: ,weit und unbejtinunt
3ft die Befduldigung, der du Athem giebit.
Alir dducht, dafj nur der Aerger aus dir fpricht;
Beweife fehlen. Wenn du deren weift,
So bring’ in aller Sorm die KHlage vor,
Ob fie begriindet oder eitel ift.”

Und Diviane fprach mit finjterm Blick:
+£af hdren, was du 3u Sir Dalence fagit:
Sein Detter liefy als Hiiter ihn juriic
Bei feiner Sran und pracht’'ger Kinder swei,
Derreift’ in ferne £ande, blieb ein Jahr
Yon Haus und fand bei feiner Iiederfehr
Statt swei nun drei; da lag der arme Wurm,
Und war erft eine eing’'ge Stunde alt.

Was fagte der begliicfte Vater mun ?
&in mir gefchenftes Siebenmonatsfind
War’ regelvechter. — Daf das Dufgend voll,
War feinem Daterhersen rdthielhaft.”

Doch Uterlin fprach: ,ich weif, wie fih's
verhielt.

Sir Dalence hatt’ im Ausland fich vermdhlt,
Und blieb aus Griindent fern von feinen Weib.
E&in Kind war bei der tutter; diefe ftarb;
Und weil in eigner Angelegenheit
Sein Detter reifte, gab Sir Dalence ihm
Den Auftrag, ithm fein Hind in’s Vaterhaus
3u holen. Demmady bradht’ er nur das Hind,
Und fand es nicht; die Wahrheit weifit du nun.”

Sie fpradh: ,gewiff, und mehr als Wakhrheit
noch.
Was fjagft du denn sum holden Sagramore,
Dem heiffen Blut? ,wer jeitig Blisthen bricht,”
Belehrt das £ied uns, ,traun, der {indigt nicht.
Doch ,fibereifrig”, Uleifter, werden wir
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Dielleicht ihn nennen, weil er allzufrith
Die ihm beftimmte fiife Rofe brach.”

Und Uderlin fagte: ,nur du felber raffit
Die jchmuz’ge Seder iibereifrig anf,
Die aus des efeln Beiers Sliigel fiel,
Der von jerfleifthten guten Lamen lebt.
Sir Sagramore hat nimmer Sdmach veriibt
An feiner Braut; ich weiff, wie fich's verhielt.
Ein ned’{cher Sugwind blies die Sacfel thm
Nrpldglich aus in jenem Labyrinth
Yon ®Bdngen und ver{hlungnen Simmerreif'n
Dexr Artusburg; da fand er eine Thir,
Mnd fiihlt’ im Dunfeln den gejchmisten Schmuck
Um ihren Rand; es {chien ihm fein Gemach;
Auszog er fein Gewand; das Lager nahm
Den Utiven auf, er fchlief, und neben ihm,
Dem reinen Afann, lag eine reine AUtaid;
Und Beide {dhliefen, nicht die BGegenmwart
Des Andern ahnend, bis das Alorgenlicht
Die Bnigliche Rofe lenchten lief
3n Artus’ Senjter, und die Schldfer Feuich
Befcheinend, ihre Wangen rdthete.
Da wacht’ er auf und fulr erichredt empor,
Und fchlich fich lautlos fort, und lief fie ruhn.
Doy als am Hof der Vorfall ruchbar ward,
Da swang in Seffeln fie das Heterjchrein
Der rohen Welt; doch gliicklich {chlug es aus,
Und glitklich find fie, weil fie mafellos.”

Sie fprach: ,gewify, fehr glaubhaft war anch
dies.

Was fagft du denn zum edeln Percival,
Und su dem Unzuchtsgrdn’l, den er veriibt,
Der heil’'ge Jlingling, Ehriftt reines Lanmum, —
Der rdud’ge Bodk vielmehr aus Satans Pferch.
Was? im Bereich des Hirchhofs, unter all’
Der Grdber ritterlichem Eifenjchymuck,
Und trof der Ulalnmung jedes Leicheniteing!”

Doch Ufterlin, unbeirrt, entgegnet’ ihr:
»Des Trunfes Seind und feufdy ift Percival;
&in einy'ges AUlal beranfdht. in jungem Wein
Sur Hilhlung auf dem Hirchhof wandelt’ er;
Und eine Schdferin des Satans war
Auf feinen Sang bedacht,. und neint’ ihn jeit
3u flempeln mit dem Feichen ihres Herrn.
Zticht glaublich ift’'s, daff er gefiindigt hat,
Denn, {chaw’ ihm in’s Geficht ; doch wenn er fiel,
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Wird mur die Sitnde, die Gewdhnung uns
In's Blut geimpft hat, aber nimmermehr
&in dunfler tiefbereuter Augenblic

Uns jeichnen fiir den Pferch, der uns gebiihret,
Sonft wdr’ von Allen der Derworfenite

Der heil'ge Konig, er, deff Plalmen man

Jm Atiinfter {ingt.  Dat deine BGalljucht jesit
Sich ausgefchdumt, fag’, oder weifit du mehr P

Sie fprach, umd sorniger gliibte noch thr Blick:
s3a Sreund, was jagft du su Sir Lancelot?
Schelm oder Ehrenmann? ich frage didh,

Ob feine Bubljchaft mit der Kdnigin
Die Hinder aunsjchrein, oder man davon
3m Winfel flitftert P Weifit du nichts von the P#

@r fprach betritbt: ,o0 ja, ich weiff davon.
Als Lancelot fie heimzufiithren Fam
n Artus’ Anfirag, hielt fie ihn zuerft
Stir Artus felbft, und hing ihr Rer; an ihn.
®Benng davoit; doch haft du nidht ein Wort
Aufricht’gen Lobs fitr Kénig Artus, der
Als Siivft untadlig, fledenlos als Utanm P

Bur Antwort gab fie leife fichernd: ,der?
3t der noch NMann, der Alles weifs und jchweigt ?
Der fieht, was feine fthéne GBattin ift,

Sieht, was fie thut, und driickt die Augen 3u?
S0 meint der gute Honig, nichts 3u febn,
Niadht fich und feine Tafelrunde blind

$hir ibr verbubltes Tretben. Wenn ich nidht
Als Weib mich {chdamte, fagt’ idh felber thm
Den feinen Lamen, dent in Dolfes Aund
Derart’ge Ulannheit dentet, fagt’ thm auch
Den Hauptgrund ibrer ganzen Lledertracht;
3a, wenn er nicht gefrdnter Konig wdr’,

3ch bief’ ihn einen Warr'n und feigen Wicht!*

Uit dem GBefithl des &fels richtete
Tefit Uterlin an fein eignes Rerz das Wort:
»Du Trener, Ulilder! o metn Siirft und Herr!
Selbftlofer Utann, und Ritter ohne Sehl!
Der gern sum Trofy dem eignen Augenichein
Siiv wahr und redlich alle Uldnner hielte,
MUY alle Sraw'n fiir fenfdy! So deuten nun
Derruchte £ajtrer dein erhabnes Rers;
Denn dies Gesiicht, in allen Adern faljch
Und {hmugia, wie der Goffen flitff’ger Hoth,
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Begreift dich nicht, und will nur Schande fehn
Tn deiner veinen Tadellofigfeit!”

Doch Diviane, Nlerlin durdh Beweis
Befchlagen wdahnend, fing von Llenem an;
Und ihre Junge, wie das Seuer raft,

Siel iiber edle Ytamen wiithend her,
Bejudelnd, fchdndend, thr entartet Selbft
Auf Andre biirdend, bis fie Lancelot
it tapfer fie§, und Balahad nicht vein.

Doch ihre Worte wirkten nicht auf ihn,
Wie fie gewollt; er 309 die bujth’gen Braun
Sufammen als ein {chneeweif Wetterdach
Der hohlen Augen, um im Selbftgefprdch
S murmeln: ,ich den Fauber ihr vertraw’'n!
iich ebenfo verldftern wiirde fie
Und dann vernichten; ldftern wird fie micdh
3n jedem Sall. Was, fpradh die Dirme? ,Wie
&rhebt der Utann fo hoch fich, wie das Weib”;
Dochy {chwerlich jemals finfen wir fo tief,
Denn Utdnner unterfcheiden hddhftens fich
Wie &0 und Himmel; doch wie KRS und

RHimmel
Die Svaw'n, die beften und vermworfensten,
Die Tafelrunde fenn’ ich; langvertraut
Sind Alle mir, und Alle {ind fie brav,
Rochhersig Ulanche, Feufch find Einselne.
Atir diudt, fie dect die Bidfen ihres Rufs
Atit Ligen; ward von denen wohl verfchmdkht,
Die fie verfucht; daher mun ihre Wnth;
Denn fchlaue Plane fehlen oft ihr Siel,
Ob auch der Uleen Lodwort mit dem Schein
Der Wahrheit gleifie, die ihr Antlify fchminft.
Lidits fag’ ich ihr, denn Schmeichler in’s Geficht
Sind Afterredner neunmal oder 3ehn.
Wer Jedem Siinde beimift, Gott erbarnr’,
3t thr vertraut, und biirdet Andern nur
Die fafter auf des eigenen Gemiiths,
U, vor fich felbft am tiefften nicht zu ftefn,
Derneint Bemeinheit jeden llnterichied,
3a, madite Berge gern dem Voden gleich,
Damit nur nichts Erhabnes; und darin
Sind Dirnen wie der Pdbel, daf fie nicht
Bei der Entdecung eines Slecks und Sehls
An einem Ruf, der aus der Ulenge ragt,
Bedauern, wie die Grdfiten doch fo flein, —
Dielmehr fich aufbldhn in wahnfin’ger €uft,
Und nach dem Thon der §iifie die Watur

@
N

<

J]

&>

3%

Des Gangen {chdgend, es verfchmdh'n, empor
3u blicken auf das gbttergleiche Haupt,

Das von des Beiftes Strahlen wie verfldrt,
Jn hShere Welten ragt. — Jch hab’ fie fatt!”

Er fprach Faum hdrbar, meift im Sliifterton,
Der nodh erftict durch feinen greifen Bart,
Das winterrveiche §lief um Hals und Kinn,
Doch Diviane merkte feinen Groll,

Demn |, Dirne” Hang es, einmal, wiederum;
Da fprang fie {t8hnend auf von threm Sif
Auf feinen Schoof, und fteifte fich vor ihm,
®Bleich einem frofterftarrten Schlangenleib:
Und, — efler Anbli?, — aus den Rofenlippen
Doll £ieb’ und Leben grinft’ ihn das Bejpenit
Des Todes pldglich zabnefletichend an.

Weify war ikr Antlil, und von Grimm gefdwellt
Die ftolsen Ytiiftern; feuchend flog die BVruft,
Die Rand glitt 3itternd, halb sum Griff geballt,
An ihren GBiirtel, fuchte taftend dort

Lladh einem Dolch, und hatt’ ikn gern durchbohrt,
— Denn faljche Liebe wird im Lu 3u Haf, —
Doch fand fie feinen. lerlin’s Blick blieb falt;
Da brach fie vafch in bittres Weinen aus,
Wie ein beftraftes Kind, fo bitterlich,
Yntedftlich, nnaufhaltjanm.  Schludhzend dann
Rang ihre faljche Stimme {ich hervor:

,®raujamter, wie die Sage Teinen fennt,
Kein £ied nodh fang! @ mein vergendet Hers!
Was war der armen Diviane je
Zu feltfam, toll, 1nd f{chamlos vor der Welt, —
Denn weify von Scham die Liebe, wenn fie wakyr,
Und nidyt wie deine® — was fie nicht gethan,
Daf der ihr traue, der fie fo benennt;

Und ihre Schuld, — nichts, — nidhts, — die
Sehnjucht nur
Lach dem Beweis, daf er ihr ganz gehdrt!”

Sie fann ein Weilden, {chlug die Hdude dann
Sujammen, fdrie versweifelt auf und fprach:
,Erdoldht von ihnt, su dem mein Her; mich sieht!
®Bebritht dem Lamm gleich in der AMutter Nildy!
®Bemordet durcdh ein Yort, ein {dhlimmeres
Als tanfend Wunden! Ulein BGedanfe war:
@r, der fo grofy ift, muf auch liebreich fein;
®ott! wdre minder grof, den ih geliebt,
€in grofres Rers geboten hdtt' er mir!

D! fchmeichelnd meiner treuen Leidenichaft,
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Erblicft’ ich Ritter, Hof und Hdnig nur

AUls dunfle Schatten neben deinem Licht,
Alacht’ Andre gern noch f{dhwdrzer, als fie find,
Jn ftolzer Wonne, wenn iy dich allein

Auf meiner Huldigung Altar erhdht!

Atir ward vergolten! und von nun an wird
Utein Lebensweg, der mir fo blumig fjchien
Nt dir als Heren wnd Sithrer, dir allein,
Sum Klippenpfad, auf dem ein Abgrund gdhnt,
Aus Selfentriimmern,  Alles, Alles hin!
Lichts bleibt mir, als ein niedrig Hohlenlodh,
ATich 31 verfriechen; wenn der Wolf midy fchont,
Derwein’ ich dort mein Leben; Graujambeit,
Unfdgliche, ver{chuldet meinen Tod.” —

Sie wandte ftumm fich ab, und hing das

Raupt;

Die goldne Schlange glitt aus ihrem Haar,

Und ihre Slechten fielen anfgeldit.

Sie weinte weiter, und der dunfle Wald

Ward dunfler, wie das Yetter ndher 30q

Tn {dhwiiler Stille; wdhrend nach und nady

Sein Jorn dahinftarb, und der MWeisheit Stimme

Dor feines Rersens MWohlgefallen {chwieg,

Bis er fie halb und halb fiir ehelich hielt.

,Sur hohlen &iche fomm’, und {chiige dich;

Der Sturm bridyt los!” E&r {ah fie an, fie
{dhioteg,

Die Schultern fliegend, thr Geficht verftectt

3n beiden Rdnden, wie im Uebermaaf

Don Schmer; und Scham. Uit rithrend jartem
Wort

Derfucht’ er dreimal, ihr erregtes Ker;

Sur Ruly 3u fprechen, docdh umfjonjt. Sulefzt

fief halb und halb fie fich befdywichtigen;

Und wie des Kdfigs Slichtling wiederfehrt,

So nahm das {dheinbar fdhroer mifhandelte

Schlichthers'ge Wefen auf dem alten Sif

Yon Leuem Plafs. Und wie fie dort nun {af,

Ralb ihm vom Schoofie gleitend, halb tm Yleft

An feiner Bruft, und er die Thrdnen fah,

Die langfam vom gefchlofinen Augenlied

BHerniedertropften, fchlang, ans Titleid mekhy,

Als Fdrtlichteit, der milde Saubergreis

Befchirmend einen Avm wm ihren Leib,

Doch rif fie jdh fich los, und fprang empor,

Und trat, die Arme vor die Bruft gefreust,

@&in tugendreiches, tief verlefites Weib,

Stols und erglithend vor ihn hin und jprach:
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,Jtein, Eiebestdndelei darf swifchen uns
Yon mun an und auf ewig nimmer fein.
Denn bin ich, wie du grdblich mich genannt,
Was fénnt’ ich geben, das dein fithilos Hers
Als nehmenswerth betrachtet’! 3dh mwill gehn.
Jnahrheit, — eins mur, —wdr’ ich dreimal doch
Beftorben, eh ich einmal darum bat, —
Kénnt” mich noch halten, — das fo oft umionit
Derlangte Seichen, daf du mir vertrangt.

Wie woblverdient nad) jenem jdmdden Wort,

Das tief mich fhmerst! Dann Ennt’ ich dir,
wer weif,

Liodh einmal glauben. @, was anfangs mur

Der Laune Spiel, geworden ift es jehit

Sur allumfafijenden Ylothwendigfeit,

An der mein Rers, an der mein £eben hingt.

£eb’ wohl! dent’ freundlich mein, denn ach, mir
bangt,

Atein Schidfal ift es oder meine Schuld,

Dich noch 3u lieben, ich, die nichts gefragt

Um dich, den Greis, nady nuntrern Jiinglingen.

Doch el ich gely’, hdr’ nochmals meinen Schronr,

Wenn idh auf Arges gegen dich gedadht,

Dann, du geredhter Himmel iber mir,

Aus jenem Dunfel fchleudre deinen Strahl!

Lichts fonft verfehrend, wandl’ er einzig mur

Ntein bitbifch Kirn in Hohlen, wenn ich log!”

Lloch jchwieg fie Fawm, da fubr ein Blif herab,
(Denn das Gewitter ftand jept im Fenith)
MUnd grub in einer Eiche Riefenftamm
Gewalt'ge Surchen, und die Splitter flogen
Jn jcharfen Stiiden durch die Sinfternif
Su Boden rings. & hob den Blhid und jah
Den Baum durdy's Dunfel jdiimmern weify

geftreift;
Doch Diviane fubr entfett suriick,
Als ob der Himmel ihren Schwur gehdrt,
Und fchrie, geblendet von dem fahlen Sicht
Des grellen Strahls, vom ftofweis prafjelnden
Befrad) des Donners Rinterher betdubt:
,® wenn aud) nicht aus Liebe, rette mich! —
Yl Rettung, Ulerlin!” hing an feiner Brnft,
Umfchlang ihn feft, und rief in threr Angft:
,Ueint thenrer Schusshere!”  aber ihrer £ift
Dergafy fie felbjt in ihren Aengften nicht,
Wd feinen Sinnt 3u wandeln hoffte fie,
Tndem fie feft und fefter ihn umichlof.
Und hdher fdrbte fich das blaffe Blut
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Des greifen Saubrers unter ihrem Drud,
®Bleich dem Opal von warmer Hand beriihyt.
Sie {chalt fich felbft, daf fie Geflitich ersdhlt,
Sie flog vor Angft, beweinte bitterlich

Den bdfen feichtiinn, nannte Aterlin Kerrn
Und Aleifter, Seher, Barden, Silberftern

Des Abends, ihren Alerlin, ihren Gott,

Und ihres Lebens eing'ge Leidenjchaft.

Und iiber ihnen heulte der Orfan,

Und brachen morfhe Sweige vor der Wudht
Der Regenfluthen ; wechfelnd zeigten fich

Jm grellen £icht, und {chwanden dann in Wadcht
Des Bufens Schinmer und der Augen Glans;
Bis jefst der Sturm, da feine Wuth er{chdpft,
Yur fern noch grollend, dem verwiifteten

N

®ebiet des Walds anch diesmal Srieden gab.
Da war gefdehn, was nimmermehr gefollt,
Denn Ulerlin, itberredet und verfithrt,

War {hwady gewefen, hatte wirflich ihr
Den gangen Fauber offenbart, nnd fchlief.

JIm L vollzog fie dann das WerE des Vanns
Durdh buntverfchlungnen Reithy'n und Hadndewink;
Und in der hohlen Eiche lag er ftarr,

Todt fiir die Welt, lahm, ruhmlos, namenlos. —

»ATein ift fein Rubm jetst,” {chrie die Buhlerin,
Und hufchte durch den Wald, und Freijchte: ,Thor,
® Thor!” — das Didicht fchlof fich hinter ihr,
Des Sorftes Eho hallte nach: ,0 Thor!” —
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, laine™) die {chdne, lieblich holde Ataid,
\E)) Elaine, die ELilie von Aftolat,
taBewahrt’ in ihrer Kammer, hodh im

Thurm
Gen Often, Lancelot’s geweihten Schild,
Den fie suerft an einen Plagy gejtellt,
Wo ihn der erfte Strahl des Ulorgens traf,
Und fie fein Sunfeln wedte; doch beforgt
Dor Staub wd Sleden, hatte fie fiir ihn
Aus Seiden einen Ueberrourf gewirft,
Drauf auns des Schildes Wappen jeder Spruch
®efticft in Sarben prangte, rings umfafit
Don faub und Blumen eigner Phantajie,
Und leftern mit gelbichndblig junger Brut.
Und ruhelos verlief fie Tag fiv Tag
Den guten DVater und ifr hduslich Amt,
Erflomm den Ofithurm, jchlof die Kammerthiir,
Entfernte rajch des Schildes Uebersug,
Und fand betradhtend bald verborgnen Sinn
3n feinem Wappen, bald erzdhlte fie
Sicdh felbfterdachte wunderjame Atdhr
Don jeder Beule, die ein Schwert ihm fchlug,
Don jeder Schramme, die ein Speer ihm rif,
Nuthmafend, wamn und wo; ,der Hieb ijt

frif,

Der zelm Jabr alt; der traf ihn 3u Caerlyle,
Der su Caerleon, der su Camelot;
Und hier, o BGott der Gnade, welch ein Hieb!
Und hier ein Stoff, — getddtet hdtt’ er ihn,
Doy Gott serbrach die ftarfe Lange, lief

*) Der Ylame wird jweifilbig gefprochen: Eléhn.
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Den Gegner ftitrzen, und ervettet’ ihn;” —
3n folchen Trdumen lebte fie dahin, —

Wie fam jum guten Schilde Lancelot’s
Die fLiltenmaid, der felbjt fein Llame fremd?
E€r liefy ihn ihr, als er von darnnen ritt,
Su Fampfen um den grofien Diamanten
3m Diamant-Curnier, dem Waffenipiel,
Das Artus eingefest, und fo benannt
Dom Diamanten, der der Kampfpreis war. —

Denn als nod) Artus’ Herfunft unbefannt, —
fang’ eh das Dolf sum Honig ihn erwdhlt, —
Durchitreift’ er einjt den pfadlos wiiften Brund
Yon Lyonefje, und fand in einer Schlucht
Doll grauer Hiefel einen fchwarsen Pfubl.

Ein Granjen wohnt’ um diefent Pfubl, und hing
Jn feinen Lebeln an der Berge Wand;

Weil hier ein Koénig und fein Bruder einft, —
Doch ihre Llamen wufte Wiemand mehr, —
Im Sweifampf ihren wilden Raf gebiifit.

- Und BVeider Hand vergofy des Bruders Blut,

Und deder ftilrsten Beide todeswund;

&in Ort des Brauens war die Schludyt fortan.
Dort lagen fie, bis ihr Gebein gebleicht,

Und mit dem Selfen gleich von Sarbe war.
Der Eine, der einft Hdnig, hatte nodh

Die Krone mit den Diamanten auf,

Dorn einem, adyt ringsum. — Auf fteilem Paf
Brach Artus in des Utond’'s umflortem Schein
Sich mithfam Bahn. Da ftief er unverfehns
Auf das gefrdnte Beingeripp, und trat
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Den Schavel vom Genick; vom Schadel fiel
Der Krone Reif, und rolft’, im Ulondenlicht
®leich einem Bdachlein glisernd, in den Pfubl
Durdh Schlamm und Steine fprang ihr Artus nadh,
Ergriff fie rafdh, und fefte fie fich auf,

Und tief im Rerzen hdrt® er ahnungsvoll

E€in $liiftern: ,fieh, auch du wirft Hénig fein.”

Und aus der Krone hatt’ er das GBeftein
®ebrochen, als er fpdter Hdnig war:
Da jeigt’ er feinen Rittern es und fprach:
(Bier die Suwelen, die mich Gottes Hand
Einft finden [lief, fie find des Kdnigsreichs,
Des Konigs nicht; — drum laft sum Reil des

Staats

Yon mun an, und alljdbrlidh, ein Turnier,
Mnd ftets um einen diefer Steine fein.
Durch diefe Probe, die neun Iahre wdhrt,
Erfahren wir, wer unfer ftdrkfter Held,
Und werden all’ in Waffentiichtigleit
Und Ulannbeit wadhfen, bis die Heiden wir
Yerjagen, die, wie Alancher fagt, allhier
Einft herrichen werden; — das verhiite Bott1#
E&r fprady’s; adyt Jahre jchwanden ; achtmal fand
Das Kampfipiel ftatt; und Lancelot gewann
Bisher den Diamanten jedes Jahr.
3m Geifte weibht’ er fie der Kdnigin, —
Wenn alle fein, — doch dacht’ er, unverhofft
Su blenden ihren Fdniglichen Sinn
Atit einer BGabe, werth ihr halbes Reich,
Und hatte nichts bisher davon gefagt.

Am Slug, dem Plage nah, der dazumal
Der riefigfte der IDelt, hielt Artus Hof,
Und lief nun um den lefsten, mittelften
Und grdften Diamanten etn Turnier
Su Camelot verfitnden. 2Als der Tag
Bevorftand, fprach er u Binevra fo:
— Denn fie war Franf gewefen, — , Kdnigin,
Seid Jhr o franf, daf Ihr sum Sefthirnier
Licht rveifen Ednnt P* Und fie: ,ja, mein Gemak],
3hr wifit es.” Und der Hdnig: ,dann entgehn
Endh alle Ritterthaten Lancelot’s,
Und feine Heldentithnheit betm Turnier,
E€in Schaujpiel, das b liebt.” — GBinevra {chlug
Die Augen auf und lie§ fie {chmachtend ruhn
Auf Lancelof, der neben Artus ftand.
Und er, im Wahn, dafi thr Gedanfe fei:
»@ bleibe bei mir, idh bin Franf, und mehr
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3ft meine £ieb’ als Edelfteine werth,” —

€r fiigte fich, md fein treuliebend Hevs,

Dem jeder Winf der Hervin ecin Befehl,
Beswang den Wunjch, der Diamanten Hahl
Doll 3u befigen, um fie ihr 3n weib’n,

Und lie ihn an der Wahrheit {iindigen,
Indem er fprach: ,Berr Kdnig, faum vernarbt,
3jt meine lefite Yunde noch; ich bin

Licht fattelfeft.” — Der Kdnig fah suerft
J3hm in's Geficht, dann ihr, und ging des Wegs.
Kaum war er fort, als haftig fie begaﬁn:

yPerfehrt, Rerr Lancelof, o, gans verfehrt!
Warnm nicht gehn jum edeln Waffenfpiel P
Der Ritter Rdlfte hafit Euch, und das Dolf
Wird fliftern: ,feht das {chamvergefne Paar
Treibt feine Kurzweil, wenn vertranensvoll
Der Koénig ging.” — Da wurmt’ es Lancelot,
Daf er umjonft gelogen, und er fprach:
»5etd 3hr fo flug? einft wart Ik nicht fo Flug,
Wicht jenen Sommer, meine Konigin,
Als 3hbr suerft mich lebtet. Damals nahmt
3hr auf den PSbel grdfre Rirdficht nicht,
Als auf der Grillen fegion im Gras;
An jedem Ralm hdngt ein Injeft und siept; —
Was will das jagen? Und die Ritter, glaubt,
Sum Sdhweigen bradht’ ich fie mit Leichtigleit;
Doch meine trene Huldigung fiir Eudy,
Sie findet Bnade jesit vor aller Ielt.
Wer denft an Arges, wenn des Sdngers Lied
Den Wamen fancelot, den Tapferften
Der Tapfern von Gineora ninuner trennt,
Der Schonbeit Perle?  So verbunden trant
Auf unfer Wohl beim tahl die Ritter{chaft,
Und Ldchelnd hat's der Kdnig angehdrt.
Was bangt Jhr derin ® hat Artus mir ein Wort
Entgegnet P oder wolltet Ihr fortan
Ans Ueberdruf an meinem Ritterdienit
Dem fehlerlofen Gatten tremer fein?”

Sie fchlug ein leifes Hohngeldchter anuf.

L Mein frommer Mann, der Hdnig ohne Sehf,
Der Tugendichwdrmer Artus, mein Gemahl, —
Dodh wer Fann in die Son’ am Himmel {ehn?
Hein Wort des Dorwurfs fprach er je ju mir,
Lie ging ein Licht ihm anf, daf ich nicht freu;
& macht {ich feine Sorgen meinethalb,

Ly hente lag ein Schimmer von Derdacht
T feinem Blick; — ein unbernfner Wicht
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— &s ift nidht anders, — hat ihn anfaehest,
Der fonft nur fiir die Tafelrunde jchwdrmt,
Siir diefen Unfinn, und Beliibde fordert
Die gar nicht haltbar; alle Welt foll ihm
At Tugend gleichen; — doch filr mich, mein
Sreund,
3t gan3 verfehlt, wer gang von Sehlern vein;
Und wer mich liebt, hab’ irdijches BGefiihl.
Der Schatten hebt die Sarben. @udh allein
®ehdr’ ich an; an Artus Fniipft mich nur
Der Swang, Jhr wifit es. Alfo hdrt mein Wort :
®Beht sum Cuenier; der Utiife Summen fann
@in Ende machen unferm fchdnjten Traum;
Und das Befdymeify hier fjummt {chon iiberlaut;
Wir mdgen es verachten, — doch es fticht.”

Und €ancelot, der Ritter Dorbild, fprach:
LAt weldhem Antli b’ iy, Hdnigin,
Nach meiner Weigrung wohl 3u Camelot
Dor ecinen Kdnig treten, der fein Wort
3n @hren hdlt, als wdr’ es BGottes Wort?”

Sie fprach: ,0 doch; er ift ein Kind an Beift,
An Sinn Fein Siirft, {onft hatt’ ich nimmer mich
J3hm abgewandt; — doch wenn ich meinen i
&udh leihent muf§, fo gebt nun Acht: man fagt,
Daf Eurer fanze Stof die Stdrfften fallt,
Blof weil fie wiffen, 3hr feid Lancelot;

Der ftolze Wame Fampft fiix Euch. Yohlan:
Derbergt ihn, fireitet unerfannt, und fiegt;
Bet diefem Huf, mein Ritter, ja, Ihr fiegt;
Und dann wird unfer biedrer Kénig gern

Die fLift verseibn, die Ehrgeis mur erfand;
Denn Wahrheit ift's: der ftets fo fanfte Atann,
3hr wifit es wobl, hat auf der Ruhmesjagd
Als ritft'ger Idger feines Bleichen nicht;
Jbm ift fein Rochftes feiner Ritter Rubm,
Weil er in thm fein eignes YWerf erblickt;

So geht denn hin, und fehrt als Sieger heim.”

Sty felber siirnend ftieg Herr Lancelot
J3u Baft 3u Rof; es follt” ihn Lliemand fehn,
Und alfo fchlug er einen griinen Pfad,
Den felten mur, man fak’s, ein Suf betrat,
Statt des 3u Staub geftampften Feermwegs ein.
Doch in der Dilnenwildnif fehlt’ er mun,
Derloren in- Gedanfen, feinen Weg,
Und eine Spur, die nur als dunfler Strich
3 wirren Kriimmen durd) die Thaler [lief,
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Derfolat’ er, bis er fern auf einer B3R

Im Seuerichein des Sornmenuntergangs

Schlof Ajtolat mit feinen Thiirmen fak.

E&r ritt hinan, und ftief am Thor in’s Horn,
Und {chweigend lief ein alter Ulann ihn ein,
Atit Niyriaden Runzeln im Geficht,

Und nabm ihm im Gemach die Riiftung ab,
Und fancelot, verroundert, daf der Nlann

So fprachlos blieb, ging aus der Thiir und traf
Den Lord von Ajtolat, begleitet von

Swet ftarfen S8hnen, Sir Lavaine,*) Siv Torre, )
Die ihn bereits im Schloghof aufgefucht.

Dicht hinter ihnen {feine Tochter {chritt,
Elaine, die Lilienmaid, — der Ntutter Plag
3m Raus war leer, — fie plauderten vergniigt,
®eldchter {dholl; allein thr £achen {dhwieg,
Als auf fie su der hole XRitter trat,

Da fprach der Lord von Aftolat: ,mein Baft,
Woher des Weg’s, und welcher Wame {chroebt
Auf deinen Lippen? dennt nady deiner Tracht
Und RHaltung ahnt mir faft, du bijt das Raupt,
Sundchjt dem Kbnig, jener RHeldenfchaar,

Die Tafel halt in Artus’ Ritterfaal.

Jhn Fenn’ ich, doch die Tafelrunde fonft,
Trof ihres Rufes, ift mir unbefannt.”

Und Lancelot, der Ritter Vorbild, fprach:
»3¢ch bint befannt und bin aus Artus’ Saal,
Und, den ich leider mitgebracht, mein Schild
3ft auch befannt; ich will nach Camelot,
Dort um den Diamanten unerfannt
Su fdmpfen; alfo fragt nicht, wer ih bin.
3hr follt’s hernach exfahren. Doch der Schild, —
3ch bitt’ Eudch, leiht mir einen, wenn 3hr f5nnt,
Der gar Fein YDappen, oder mindeftens
E&in andres Wappen, als das meine, trdgt.”

,,lﬁier ift Torre’s Sild,” fpradh fLord von
Ajtolat,

J3m erfien Kampf ward hart verlesst mein Sohn
Und fo, Gott weif, ift glatt genng fein Schild;
Den nnt 3hr haben.” Torre beftdtigte
Jn {dlichter @infalt: ,ja, bedient @uch fein,
Weil idh ihn doch nidht felbft benufgen fann.”
Der Dater fachte: ,pfui, Sir Grobian,
Reifit das erwidern einem edlen Herrn?
Derzeiht ihm! doch £avaine, mein JIiingiter hier,

*) Bweifilbig: Lavéhn. **) Einfilbig: Torr.
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3ft ein gar muntrer Schalf, und will 3u Rof,
I fiegreich Fampfen um den @deljtein;

& bringt ihn mit, wenn er nach Hauje Fehrt,
Und ftectt ibhn diefer UTaid in’s goldne Raar,
Dag fie nodh dreimal eigenwill’ger wird.”

»Jein, guter Dater, nein,” bat jung Lavaine,
»Befchdmt mich vor dem edelit Ritter nicht,
®Ganz ohne Grumd.  Gewif, ich habe nur
Atit Torre aefpafit, weil er fo drgerlich
Und fo betriibt, nicht fortzufdnnen, {chien.

&s war nur Scher;, Rerr Ritter, weiter nichts;
&5 hatte ndmlich diefer UTaid getrdumt,

Daf Iemand in die Hand den Diamanten
3hr ftectte; doch, su glatt, ent{chliipft’ er ihr,
Und fiel in einen Graben oder Bach, —

Des Schloffes Brunnen wird’s gewefen fein.
Da fagt’ idh: wenn idh ging’ und féchte mit,
Und wenn iy fiegte, — dodh wir fpafiten nur
Und necdtent uns, — dann miifite fie den Stein
Diel fefter halten. 2Ales war ein Schers.
Doch Dater, ift's dem edeln Ritter vecht,

So gebt Erlaubnif mir, nach Camelot

ATt ihm 3u reiten; fiegen werd ich nidht;
Allein ich will mein Beftes thun sum Sieg;
So jung ich bin, mein Beftes will ich thun.”

#ennt 3hr,” verfepte ldchelnd Lancelot,
L ATr der BVegleitung Gunft erweifen wollt
Durdh jener 8den Ditnen iljtenei,
Wo ich fchon einmal meinen ¥eg verlor,
So feid Jhr mir als Sreund und Sithrer lieb.
Und fénnt 3hr, fo gewinnt den Edelftein;
Ein grofer {choner Demant, hdr’ ich, ift's;
Und wollt Jhr dann, fo fchenft ihn diefer Ntaid.”
,Ein fchéner grofer Demant,” fprach Sir Torre
Jn feiner @infalt, ,Hdniginnen nur,
Licht {chlichten Utddchen, siemt foldh Pracht:

juwel.”

Doch Schén Elaine, die vor fich nieder {ah,
Und das Gefprddh, das fie betraf, vernahm,
Ward ob der thirichten Erniedrigung,
Jn Gegenwart des fremden Ritters, roth,
Der, fie betrachtend, fein und haflih jwar,
Doch ohne Saljchheit, ihm erwiderte:
»®@efellt das Schéne fich dem Schdnen nur,
Und follen {chén mur Kdniginnen fein,
War’ jehmell mein Urtheil fertig, denn nach mir,
Triig’ diefe Ataid das Fftlichite IJuwmwel

<o
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Der ganzen Welt, in Enflang mit dem Sat;,
Daff Gleiches nur 3u Gleichem {ich gefellt.”

&r fpradh’s und {chwieg. Wodh eh fie ihn gefehn,
Bezaubert von der {anften Stimme Ton,
&rhob Elaine, die filienmaid, den Blid,
Und las in feinen FHiigen. — Die Gewalt
Der fitndigen £iebe ju der Hdnigin,

Jn ftetem Kampf mit der 3u feinem Rerrn,
BHatt’ vor der Feit gealtert fein Beficht
Und abgehdrmt. &in Andrer, flindigend
Auf folchen HSR'n mit Einer, die die Hier
Des gangen Weftens und der ganzen MWelt,
Wiird’ um jo glatter nur gewefen fein.
Allein in thm ward oft ein Ddmon wady,
Und trieb in Wiiften ihn und Einfamfeit,
Wo Todesgual fein lebend Hers zerrif.
Doch blaf und hager, wie fein Antlis war,
Erfchien er dem wverfchdmten Blid Elaines
S0 hehr und edel, wie mur je ein Ulann
Atit edeln Sraw'n im Saale tafelnd faf.
okl war er bleich und hager, und gefurcht
Don einem alten Schwerthieb fein ®Beficht,
YOoR! hatt' er doppelt ihrer Jahre Jahl,
Sie hob den Blick, und liebte diefen Utanmn,
Den tiefaebrdaunten, narbenvollen Atann,
Alit jener Liebe, die ihr Schidjal war. —

Den fchlichten Saal betrat der edle Held,
Des Hofes Liebling und der {chdnften Sraw'n,
Atit aller Quld, mit der ein biedrer Utann
Als Gleicher unter Gleichen fich bewegt,

Und nicht mit jenem unter Sreundlichfeit
Verftectten Hodmuth, der der Woth fich fiigt.
Sie labten ihn mit Speifen und mit Wein
Vom beften Jahrgang, und ergdften ihn

Atit muntern Reden und mit Alinnefang,

Und fragten nach der Tafelrunde viel

Und nadh dem Hof, und er gab gern Befcheid;
Dodh als fie auf Ginevra angejpielt,

Began er pldslich von dem ftumimen Alann.
Da fprach der Lord: ,die Hetden haben ihn
Gefangen vor zehn Jahren, und die Junge
Jbhm ausgeriffern. — Denn er warnte mich,
Dor ihrem blut’gen Anjchlag auf mein Schlof,
Den er entdectt; das rachten fie an ihm.
Dodhy ich, die Knaben, und mein Tdchterlein,
Wir flob'n vor Tod und Seffeln in den ald.
T eines Sdhiffers Diitte haujten wir
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Am grofien Sluf und litten herbe LWoth,
Bis unfer tapfrer Artus abermals
Der Heiden UTacht am Badon-RNiigel brady.”

Da rief, im Drang der {chdnen Jugendgluth
Siir dlterer Aldnner Lﬁelben'wertb, favaine:
»Dort, edler Ritter, habt Ihr mitgefdmpft,
So viel ift ficher; o er3dhlt,. ersdhlt, —

Denn wir find abgetrennt von aller Welt, —
Was 3br von Artus’ Heldenfriegen wifit.”
Und Lancelot {prach, und gab getreu Bericht;
Denn neben Artus war fein Pla im Kampf,
Der bis sum Sonmenuntergang getoft,

Wo fchdumend fich der wilde Blen ergiefit;
Und von der vierfach wiederholten Shlacht
Am Duglasftrand, und der von BVafja; dann
Dom Kriege, der gedonmert ein und aus

Am dunfeln Saum des Sorfts von Celidon;
Und weiter, wie beim Schlofle Gurnion

Der Reldentdnig einen Pansger trug,

Auf dem, aus einem eingigen Smaragd

- Gefchnifst, das Hanpt der Himmelsdnigin

T einer Silberfonne littelpuntt,

Das Strahlen warf, wenn feine Brujt fich hob.
Und su Caerleon hatt’ er feinem BRerrn
Beholfen, als das wilde ,Weie Rof”

Bell wicherte, daff jede blutig roth

Gefdrbte Bruftwehr bebte; dann hinauf

LNach Agned Cathregonion, und hinab

Die wiiffen Sandgeftade Trath Treroits,

Wo mancher Heide fiel. — ,Und auf dem Berg
Don Badon hab’ ich Artus felbft gefehn

Der ganzen Tafelrunde hoch voran

dum Angriff fprengen; ,GBott und Artus” war
Der Schaaren Seldruf, und die Reiden flohn.
Und als der Kampf beendet, fah ich ihn

Auf einem Haufen von Erfchlagnen ftehn,
Pom Sporn sum Helmbujch von der Heiden Blut
Berdthet, wie ein feurig Uleteor;

Und mich erblidend rief er lant: ,fie find
Derfprengt, verjagt, vernichtet!” denn fo mild
3u Haus der Udnig fcheint, fo wenig andh
€in Sieg in unjerm Scheinfrieg, dem Turnier,
3bn reizen fann, — devn lachend fagt er wokl,
Wenn ihn fein eigner Ritter niedermarf,

Daf feine Ritter tapfrer find, als er, —

So glitht’ er doch in diefem RHeidentrieg

Don heilgem Seuer, — feines ®Bleichen hab’
3ch nie gefehn; fein grogrer Seldherr lfebt.”

{é}
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,Bis auf dich felbft, du hoher, edler £ord,”
So fprady’s im BHersen leis der Lilienmaid
Bei diefenn Worten. Als mn Lancelot
Dom Hriegsgefprdch su Schersen iiberging, —
Sein Rer3 war frohlich, dodh in wilrd’ ger Art, —
Da nahm fie wakr, daf wenn um feinen Ntund
E&in heitres €dcheln eben noch gefpielt,
3hn eine Wolfe diiftern Grams umsog.

Doch widh die Wolfe, wenn die Lilienmaid

it holvem Wort an ihn herangefchwebt,

Dem rajchen Aufblig einer Innigleit,

Die Wahrheit halb, und halb Gewdhnung war;

Und ach, fie glanbte, daf er jedes Wort

Im Rerzen, und vielleicht fiir fie, gefithlt. —

Die ganze Lacht umfchwebte fie jein Bild,

Wie wenn des lalers gottbegabter Blick

In den geheimjten Siigen des Gefichts

Den Utann erfennt, und malt ein Bild von thm,

Dag fein Geficht fiir feine Kinder lebt,

Als Sorm und Spiegel feines Geifts 1nd Seins

i ifrer beften Art und vollften Kraft;

So ftand in diiftrer Schdnheit, flumm beredt,

In jedem Fug voll Adel, fein Geficht

€ebendig vor ihr, jcheuchend ihren Schlaf.,

Sriih ftand fie auf, und mit dem Selbftbetrug:

»3h mug durchaus noch Abjchied von £avaine,

Dem f{iifien, nehmen,” ftahl fie {dhiichtern fich

Die fteilen Treppen ihres Thurms hinab,

Auf jeder Stufe 38gernd, und vernahm,

Wie laut Rerr Lancelot im Hofe rief:

L Der Schild, mein Sreund, wo bleibt er?” und
favaine

®ing ihr vorbei; da trat fie aus dem Thurm.

Bei feinem ftolzen Rof ftand Lancelot,

Und Flopfte trallernd ihm den glatten Hals,

,Du glislich Thier, gefoft von diefer Hand!”

So denfend trat fie ndher. Alehr beftiirst,

Als fiberfielen fieben Utdnner ihn,

Sah er die Ataid im feuchten Swielicht ftebn.

Daf fie fo {hdn fei, hatt’ er nicht getvdumt,

Und iiber ihn Fam eine heil’ge Schen,

Denn ftumm bei feinem Grufe fland fie dq,

Und fah ihm nur verfldrt in’s Angeficht,

®Bleidy einem ®Bott. Auf einmal ward in ibr

Muwiderftehlich ein Derlangen wach,

Daf er ihr Jeichen trage beim Turnier.

Sie swang thy Hlopfend Hers, und bat ihn drum:

SUcht weif ich @uren Lamen, hoher Rerr,

Dody dafy er edel, wie fein andrer ift,

it
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Dertraw’ ich feft: beliebt’s &uch, beim Turnier

Atein Pfand su tragen ¥ — | Schdnes Srdnlein,
nein;

Denn niemals frug idh in den Schranfen nod

&in Damenpfand ; fo war’s von je mein Brauch,

Und Alle, die mich fertnen, fenmen ihn.”

ysDannt, wenn 3hr meins,? gab fie zur Ant-
wort, ,tragt,

So habt 3hr faft Gewigheit hoher Herr,

Dafy Liemand Euch erfennt, dem Ihr befannt.”

MWid hin und her ermwog er ihren Rath,

Und fand ihn wahr und fagte: ,wakr, mein Hind;

LZn wohl, idh will es tragen, holt es mir,

Was ift es denm?” Sie fpradh: ,ein rothes
Bamd,

Geftictt mit Perlen.” Und fie bracht’ es thm;

Da {hmitdt er mit dem FHeichen feinen Helm,

Und fagte ldchelnd: ,feinem Utddchen noch

Hab’' 3u Gefallen ich foviel gethan.”

1Mnd ihre Wangen glithten roth wie Blut

Dor Wonne, doch wie mwurden fie {o bleich,

Als mit des Bruders wapypeniofem Schild

fapaine erfchien! er gab ihn fancelot,

Der feinen eignen Schon Elainen lief.

LDerwahrt, bis ich suriicf bin, diefen Sdhild;

Erweift, mein Kind, mir diefe Gunit.” ,§iir mich

3ft's eine BGunit; die jweite heut’. Ich bin

E&uw'r Hnappe.” |, Lilienmaid”, fo rief Lavaine

Und lachte, ,faft beforg’ iy, daf man dich

Loch ernftlich eine £ilie nennen wird;

Sum Beften deiner Sarben rath’ ich dir,

®ely’ jetit hinein, und eins, 3wei, drei ju Bett.”

Den Nund ihr fift’ er, Lancelot ihre Hand,

Und Beide ritten ab.  Sie jdgerte

Lody einen Augenblik, dann fprang fie rajch

An’s Thor und blieh, ihr ernjt Gefidht umwallt

Yom goldnen RHaar, nodh rofig angehaucht

Don ihres Bruders Kufj, im Ausgangsthor

Beim Schilde ftehn, und folgte weithinaus

Dem Sunfeln threr blanfen Riiftungen,

Bis fie ver|chwanden hinter Diinenhdh'n;

Auf ihren Thurm, dann ftieg fie mit dem Schild,

Und hiitet’ ikn, und lebt’ in Trdumen hin, —

Jndeffen 30g das nengefellte Paar
Auf fahlen Diinen weit und weiter fort,
Llach einem Ort, nicht fern von Camelot;
Dort lebte, wie Herrn Lancelot befannt,
Seit viersig Jahren fchon ein Rittersmann,
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Als Eremit, in Arbeit und Gebet,

Der fromm und fleifiig, in dem weifen Sels
&in Kirchlein {ich gehdhlt, altargefchmiictt,
Anf plumpen Sdulen, einer Grotte gleich
Am Klippenjtrand; auch Sellen fehlten nicht
Und Fimmer, alle troden und bequem.

Die Wiefen unten {piegelten ihr Griin

Auf der Gewdlbe milchig weifen Stein,
Md Ritterespen raufchten untermifcht

Atit {chwanfen Pappeln tief im Wiefengrunyd,
Wie fanfter Regen. Dorthin ging ihr Weg;
3n jener ®Brotte blieben {ie die Lladht.

Doch als der junge Tag fein feurig Licht
Dom Thal her durch der Grotte Dammer gof,
Erwadhten fie; die leffe ward gehdrt,
Gefrithititdt, und von dannen ging der Ritt.
Llach einer Weile {agte Lancelot:

»00rt, doch verrathet meinen Yamen nicht;
3hr reitet neben fancelot vom See.”

Den Rubm berundern frent den reinen Sinn
Der Jugend mehy, als ecignes €ob; Lavaine
Dermochte nur ju ftammeln: ,in der That?”
— &r vang nadh £uft — ,der grofie Lancelot P
Und fprach julept fich fammelnd: ,Einen mum,
Den Einen fah ich; — und der andre Keld
3t unfer Lebusherr, ift der Hdnige Hdnig
JIm Brittenland, der hehre Pendragon,

Don dem das Dolf geheimnifooll ersdhlt, —
Dort wird er fein, — und {dhliige Blindheit mich
JIm Augenblick, — ich hatt’ ihn doch gefehn.”

S0 fprach favaine, und als su Camelot
Den Sdvanfen auf der Wieje fie genaht,
Durdhflog fein Bk das volle Schaugeriift,
Deff bunter RHalbfreis einem auf das GBras
(Befenften' Regenbogen dhnlich fah,

Bis er des Honigs lichtes Antlig fand,

Der Kodnig faff in Purpurfeide da,

An feiner Krone goldnem Dracdhen leicht
Erfenmbar, und des Drachens Windungen
Auf feines AUtantels goloner Sticerei;

Und aus dem Schniwerf an der hintern Wand
Herunter frochen goldner Dradhen 3wei,

Und bildeten das Wappen feines Throns;
JIndef fich ihre Leiber, rounderbar
Derfchlungen und geringelt, fort und fort
Durdy' s Rolzwert 30gen, um, — man merfte faum
Den Uebergang, fo funijtreich war das Werf, —
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Sulest in andre Uujter aufsugehn.

Und {iber thm ein pracht' ger Baladhin,

Als defjen Schnuck der legte Diamant

Des namenlofen Hdnigs funtelte.

Da jprady su jung Lavaine Herr Lancelot:

,AMich nennt 3hr grof, weil aljfo feft mein ng,

So ficher meine £anze, doch heran

Wadhft mancher Jiingling, der; was id) vermag,

Erreichen einft und iibertreffen wird.

Yidits Brofies ift an mir, wofern es nicht

Don Brdge {chon ein jdhmwadher Anflug ijt,

Wenn man fich fagt: ich bin nicht grof. Dodh
- dort,

Das ift der Nlann.” — Ihn ftarrte noch Lavaine

Als Wunder an, da fcholl Trompetentlang,

Und beide Schaaren, die Dertheid’'ger hier,

Die Stiirmer driiben, legten augenblids

Die Langen ein, und fprengten fpornftreichs an,

Und praliten halben Megs mit folcher MWuth

Sufammen, daf der Boden jsitterte, '

Und man den Schall der Waffen weit hinaus

Yernommen hétt’ als fernen Donners Ton, —

Wenn &ner hente fern geblicben wdr’.

Lur furze Jeit nodh {dumte Lancelot,

Bis er erfannte, wer die Schwddiern warven;

Dann drang er mdachtig auf die Stdrfern ein;

Was braucht es viel sum Preife Lancelot’s

3n feiner Glorie? Kdnig, Rersog, Earl,

Baron und Graf, — er fallte, wen er traf.

AUllein auf Seiten der Dertheidiger,
Der Tafelrunde, ftanden mit im Feld
Die tapfern Sreund’ und Dettern Lancelot’s,
Und grollten, daf ein fremder Rittersmann
So viel und mehr, als Lancelot, gethan.
Und Einer fprach sum Andern: ,aufgepaft;
Wer ift der Ulanm, der nicht an Stdrfe nur,
Der thm an Anmuth und Gerwandtheit gleicht P
,Y0dr’s Lancelot P¥ — , Iamn frug woh! Lancelot
Das Heichen einer Dame beim Turnier ?
Sein Braudh ift anders; Alle wijjen wir’s,
Die wir ihn fennen.” — ,Aber dann, wer ift's P
Und eine Wuth fam pldglich itber fie,
Und glithende Samilieneiferfucht
Siir Lancelot’'s Lamen und fiir einen Rubm,
Der theuer jedemt, wie der eigne fei.
Den Speer gefdllt, die Sporen eingefefst,
So fprengte gegen ihn die ganze Schaar,
Und einer wilden tordieewoge gleich,
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Die gritnlich jchillernd, ihren Schaum im Shirm

®en Himmel {dhleudermd, einer Barfe naht,

Das Schiff verfchlingend fammt dem Stener-
mann, —

So fiberritt der Schwarm Rerrn £ancelot

Und feinen Ganl; ein Speerflof traf das Pferd,

nd madyt’ es lahm; fcharf drang ein jweiter
Speer

J3bm durdh den Rarnifch in die Seite tief,

Wo feine Spige brach und ftecfen blieh.

Ztun that £avaine, was brap und wiirdig war;
3u Boden ftredt’ er einen Rittersmann
Bewdhrten Rufs, und brachte defjen Rof
Herrn €ancelot, der von der Erde {chon,

Atit Todesfchweiff beronnen fich erhob,

Doch Eampfen wollt’, fo lang thm Athem blieb.

Und da die Andern wadern Beiftand liehn,

So trieb er noch, — obgleidh’s dem Iiderpart,

Atit dem er Fampfte, faft ein Wunder {dhien, —

Die Sreund’ und Vettern und die ganze Schaar

Der Tafelrunde, die Dertheidiger

Der Schranfen, riidwdrts bis an’s Ausgangs:
thor. —

Da blies der Rerold, und verfiindigte,

Der Preis fei deffen, der das Scharladhband

Atit Perlen triig’, und jeder Rittersmmann

Auf feiner Seite rief: ,fritt vor, und nimm

Den Diamanten, deines Sieges Preis!”

Doch er: ,mit Diamanten qudlt midy nicht;

Um Bottes willen, Iaét mich durdy! verjchont

ATt Preifen mich; mein Kampfpreis ift der Tod!

Sort will ich, und ich fag’ Eudh, folat mir nicht.”

E&r fprady’s und rajch verjhwand er aus dem
§eld,

Und ritt mit jung Lavaine sum Pappelwald,
®litt dort vom Rofs, und {faf, und bat Lavaine
Atit Aechzen: ,3ieh das Ejen mir herans!”
»Ach theurer €ord, Sir Lancelot,” fprach Lavaine,
»3ch flivchte mich, 3hr fterbt, wenn ich es thw'.”
Doch er: ,auch jo bin ich des Todes, sieh! —
Sieh nuc!” da 3zog er. E&inen graufen Sdrei
Stief Lancelot und grdflich Stdhnen aus,
&in Blutftrom {chof, und riidlings fanf er hin;
Und lag vor Schmers in tieffter Ohnmadht da.
Zun fam der Klausner, trug ihn unter-Dadch,
Und ftillte dort die Vlutung: doch er rang
Loch manche Woche tdglich mit dem Tod,
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Der weiten Welt und ihrem Ldrm entriickt,
Und nur wie Regen ranjchten neben ihm
Die Jitterespen und der Pappelhain.

Dodh noch den Tag, als er vom Schranfenplal
So rajch entwichen, fraten €ancelot’s
Atittadmpfer — Ritter aus dem fernjten Lord
Und Weft, entlegner Infeln Hdnige,

Und €ords mit reichen Ularfen, — vor den
Thron
Des macht'gen Kdnigs, und fo fprachen fie:
»Der Ritter, Sire, der uns den Tag gewann,
Derlief den Plags, doch ift er todeswund;
Den Hampfpreis hat er unberithrt verfchmdbt;
@ rvief uns ju, fein Kampfpreis fei der Tod.”
s Davor fei Gott,” fprach Artus, ,daf ein Nian,
Der aljo tapfer, wie wir heut gefehn, —
E&r {chien mir faft ein sweiter Lancelot, —
3a, daf er’s wdre, dadyt’ ih swanzigmal, —
Wir miiffen fitr thn forgen. 2Auf, Gawain,
3u Rof, mein Leffe, fudy den Ritter mir;
&r muf uns nah fein, alfo matt und wund;
Dir trag’ idyYs auf; fets’ dich jofort su Pferd;
Und unter €uch, Ihr Herrn und Hdnige
ID0ird Feiner denfen, daf wir mit dem Preis
Uns iibereilt, denn allzu wundervoll
Erfchien fein Heldenftiicd. Drum wollen wir
Ihm &hr’ erweifen wider fonft'gen Braudh;
Weil er nicht fam, um feinen Danf von uns
3u heifchen, fei der Dant ihm nachgefandt.
So nimm, und bring’ ihm diefen &deljtein;
Dann Fehr' surfid und meld’ uns, wer er ift,
Wie’s um ihn fteht, und lag vom Suchen nicht,
Bis du nach unferm Willen ihn entdedft.”

Des Baldachins gefcdhnife Rofe trug
Als rukelofes Hers den Edelftein,
MUnd Artus nahm und hielt ihn in der Rand:
Da fprang ein Jiingling lichelnden GBefichts
Don feinem Sify sur Rechten Artus’ auf,
m Antliy £acheln und im Hersen Groll;
&in Pring in feines €enzes vollfter Hraft
Und Bliithe, {chén und tapfer, Rerr Gawain,
Benannt der Seine, wohl als Ritter brav
Nadhft Lancelot, Triftan, Lamoral, BGarin,
Doch ATodred’s Bruder, aus ver{chlagnem Blut,
Licht allzuhdufig feinem Worte tren,
Und jetst empdrt, daff feines Herrm Befehl,
Sich anfsumachen, um fich wmzufehn
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Llach Gott weiff wem, ihn vom Gelage trieb,
Dem Sammelpla von Herr'n und Kdnigen.

So ftieg er grollend auf fein Rof und ritt;
Und Artus ging voll Trlibfinn 3um Banfett,
Und dadhte: ,wdr’ es wirflich Lancelot,

Der trofy der unde, deren er ermdhnt,

Aus lanterm Ehrgeiz doch fich eingeftellt,

Sur alten Yunde neue fidh geholt,

Und nun 3u fterben, fortgeritten ift ?*

3n folcher Sorge blieb der Honig nur

Swet Tage dort, und Fehrte wieder heim,

Umarmte feine Kdnigin und frug:

»5eid Jhr noch franf, Beliebte?” — | Lein,
®Gemahl.”

H»UND wo ift Lancelot?” — Vermundert {prach

Die Hénigin: ,wo fonjt, als beim Turnier ?

Gewann er Euren Preis niht?” — | Wein,
es war

Ein Andrer, der thm glich.” — ,Sein Ebenbild,

&r war es felbft.” Und als der Kdnig frug,

Wie fie das wilfite, fprach fie: ,mein Gemahl,

Kaum wart 3hr abgereift, als fancelot '

Don dem Gefdwdl im Dolfe mit mir fpradh:

E€s hielte Lemand feiner €anze Stand,

Der ihn erfannt als €ancelof, und nur

Sein grofier Ruf verhillf’ ihm ftets sum Sieg.

Drum wollt’ er feinen Wamen aller Welt,

Dem Honig felbft, verbergen und gab vor,

Dafy jeine Wunde nodh nicht gan3 gehetilt;

So fenne Ytiemand in den Schranfen ihn;

So jeige fich, ob feine alte Kraft

Loch nicht vermindert. Weiter fprach er noch:

HUnd unfer biedrer Artus wird die Lift

Alir gern verseihm, fobald er eingefehn,

Daf ich mit thr nur reinern Ruhm erftrebt.”

Der Hdnig drauf: ,bei weitem [8blicher
GBewefen wdr’s von unferm Lancelot,
Auch mir 3u trauven, wie er &uch vertrant;
Denn mit der Wabrheit war’s ein eitel Spiel;
Und fein Geheimnif hatt’ ich . ficher ihm
Als Honig und als Bufenfreund bewahrt.
E€s hatte traun, obgleich ich {chon gewdhnt
An folche Brillen meiner Paladine,
So sarte Surcht des Hdmpen Lancelot
Jur meine Lachinft mdchtig angevegt;
et aber bleibt sum Ladhen wenig Grumd;
Die cignen Dettern, — fchlinume Wenigkeit
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Siie Alle, die ihn lieben, Kdnigin, —

Die eignen Sreund mnd Dettern griffen ithn

tichts ahnend an, {o daff er todeswund

Yom Kampfplag fhied; — doch auch ein Gutes
hort:

Denn fefte Hoffnung hab’ ich, daf das Rers

Rerrn Lancelots nicht ldnger einfam bleibt;

&r trug, — wie jonft noch nie, etn Scharlachband,

ATt Perlen reidh geftickt, an jeinem Kelm,

2Als Pfand von {chdner Hand.”

»3a, nein Gemak],
3ch theile,” fprach fie, ,diefe Doffnungen;”
Doch faft erfticfend wandte fie fich furz,

Um ithm ihe Antli 31 verbergen, ab,

Und ging jur Hammer. Auf das Lager dort
Des grofien Kdnigs warf fie fich; in Qual
Sich windend und die Hdnde ringend, bis
Die Singer blutig: fdhrie der tauben MWand
yDerrdther” zu, und brach in Thrdnen aus,
In wilde Thranen. Endlich ftand fie auf
1Und ging im Sdloffe ftols und bleich umb.er.

®Bawain indefy durchritt die Gegend rings,
Des Suchens miide, mit dem Edeljtein,
Und nur sum Pappelwdldchen fam er nicht,
Und endlich, dodh ganz fpdt, nach 2Ajtolat.
WY als die Afaid den Ritter funfeln fah
J3n buntgefchuppter Riiftung, rief fte laut:
,as bringt 3hr Wenes, Rerr, von Camelof,
Und von dem Ritter mit dem rothen BVand P

,®r hat gefiegt.” — ,3ch wuft’ es,” fagte fie.
LU0 fchied vom Kampfpla mit durchbohrter
Brft.”

Sie rang nach fuft; als fiihlte fie den Stich
Der fans’ in eigner Bruft, und prefite bleich
Die Hand auf’s Hers und war der Ohnmacht nah.
Mnd als Gawain vermwundert ftaunte, fam
Der Schlo{;her@ demt der Pring berichtete,

Er fei Gawain, wd wem er nachgefdicdtt, —
Daf er den Hampfpreis bei fich trage, doch
Den Sieger nirgends finden, freus und quer
®erittenn und des Suchens miwde fei.

Da fprady der €ord: ,fo bleibet, edler Pring;
Licht ldnger reitet Frens und quer durdys £and;
Bier war, hier lief der Ritter einen Schild;
Drum fommt er wieder, oder {chicft nady ibhm;
Ltoch mehr, mein Sohn ift mit ihm; Ladhricht wird
Yins bald; es Fann nicht fehlen, daf fie Fommt,
&s fann nicht fehlen.” — Und der feine Pring
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Willfahrte mit gewohnter HoflichFeit,
Atit oflichfeit und ftiller Schurferei,
Und blieb, und warf fein Aug’ anf Schdn Elaine ;
Wo famd’ er auch ein reizender Geficht!
Dazu der Wudhs, vom Kopfe bis sum Suf
Dollfonumen, und vom Sufe bis sum Kopf
Die Blieder, wie von Uleifterhand geformt.
,JOoRl, bleib’ ih, wird dies wilde Bliimchen
mein, *
Und oft im Tarusgarten traf er fie,
Und dort begann er gegen fie fein Spiel
Atit fprith ndem Geift und ungeswungnem IOig,
Saft fiber ihr Derftdndnif; mit des Hofs
Anmutl’gen Sitten, Seufsern, Licbesjang
M) jehmeichelnder Derliebtheit; bis die Ulaid
Darob empdrt ward, und ihm fagte: ,Prins,
J3br trener Yleffe unfres edlen Honigs,
Warum verlangt 3hr nicht, den Shild 3u fehn,
Den hier gelagnen, wenn Eudy doch der Schild
Den Ttamen fund thut? MWas migachtet Ihr
Den KHonig, und vergefit der Sendung Hiel;
Qicht suverldfjiger, als mein Salfe jiingft,
Den ich auf einen Reiher fteigen lief,
Und der des Wilds nicht achtend, feig entflog P
&r gab sur Antwort: ,3a, bei meinem Hanupt,
Wer fieht die Lerche noch in Aethers HSHn?
T¢h hab’ um @urer blauen Augen Blang
Dergeffen, Srdulein, meiner Sendung FHiel.
Doch wenn Ihr wollt, fo laft den Schild mich
fehm.”
Und als der Schild gebradht war, und Garwain
BHerrn €ancelot’s azurne £3wen {ah, —
Die goldgefrénten, hoch {ich baumenden, —
Auf feinen Schentel fpottend {chiug er da:
»Der Honig war im Recht; ’s ift Lancelot,
Der biedre Utanm.” Sie fagte froh: ,und ich,
3h war im Redt, als mir es gleich geahnt,
Atein Ritter fet der Ritter edelfter.”
,And wenn mir ahnte,” fprach Gawein, ,daf Ihr
3m DHerzen diefen edeln Ritter [iebt,
So miifit Jhr mir, 3hv wift es wohl, verseihn;
Drum fprecht, ob ich vergebens fchmadhten foll P
Las weif ih?” war the einfadh offnes Wort,
LAlein eing’ger Umgang war mein Briderpaar,
Und oft, wenn fie pon Liebe fich ersdhlt,
Ratt’ ich den Wunfch, mein Uliitterchen 3u fein,
Weil fjie, wovon fie fprachen, felber nicht
Yerflanden, nodh andh idh. b idh es weif,
Was eigentlich die Liebe, weify ich nicht;
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Doch wenn idy's weif;, dann ja, dann lieb’ ich ihn;

Sonft glaub’ ich, daf ich nimmer licben Fann.”

E&r fprach: ,bei Gottes Tod, woh! liebt Ibr ihn,

Doch wehe, wiifitet Ibr, was Jeder weif,

Und wen er liebt.” — ,2un wohl denn,” rief
E&laine,

Erhob ihr jchénes Haupt, und wollte gehn.

Allein ihr folgend rief er: ,o vermweilt,

Schenft mir nody einen goldnen Augenblic:

Alit Eurer Schleife war fein Helm gesiert;

Drum glaub’ ich nicht, daf ex die Tren’ Euchbrach,

Um jene Dame, die mein UTund nicht nennt.

Sollt’ er die Sarbe wechjeln, wie das £aub,

Der trene Utann? ift’'s denfbar? nun wohlan,

Sern fei’s von mir, den tapfern Lancelot

Su Freuzen, wo er liebt. Und weil ich dodh

Der Ateinung, Srdulein, daf Euch woh! befannt,

Wo &uer hoher Ritter fich verjtectt,

So leg’ ich jest mein Amt in Eure Hand,

Und diefen Stein hier; liebt Ihe ﬁance[ot,\

So ijt es fiif, 3hr gebt ihn; liebt er @udh,

So ift es fiif, aus @urer eignen Ramd

3bn hingunehmen; ob er liebt, ob nidt,

€in Diamant ift ftets ein Diamant.

febt wohl nun taujerd und nodh taujend Nlal;

Doch liebt er Ench, und hdlt die Liebe vor,

So diirften wir am Hof uns fpdter fehn;

Und wern 3br €ebensart des RHofes lernt,

So werden wir, ih hoff’ es, Sreunde fein.”

Dann gab und Fiigt’ er fliichtig ithr die Rand,
Reicht’ ihr den Stein, und fdhwang fich anf fein
Pferd;
Des Suchens miwe, ftimmt er hellen Tons
Ein altes Lied von tremer fiebe an,
Und fo gemddylich ritt er feines Wegs.

E€r fam 3u Hof, berichtend, was bereits
Der Kdnig wufite, daff Herr Lancelot
Der Ritter fei; dann fuhr er alfo fort:
»Ulein Konig-Lehnsherr, dies entdecft ich wohl:
Allein ich ritt umfonft durdys ganze Land:
3hn felbft su finden ift mir nicht gegliictt,
Das Utadchent aber fah ich, deffen Band
€r trug; fie liebt thn, drum vertraut’ ich ihr
Den Eelftein, im BGlanben, Feine Pflicht
Sei heiliger, als die der ECourtoifie;
Ste wird ihn iiberreichen, denn fie Fennt,
Bet meinem Raupt, den Ort, der ihn verbirgt.”
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Der fonjt fo milde Honig war ersitrnt:
,Bei Bott, su hoflich: nimmer werdet Jhr
Tt meinem Dienft betraut, denn offenbar
Babt 3hr vergefien, dafy die Ddflichfeit,
Die Konigen gebiihrt, Gehorfam heifit.”

@ fprad’s wd ging. — Ergrimmt, doch
furchtgeldhmt,

Stand Herr Gawain wohl bis man ywanzig 3ahlt;
Und ftaret’ ihm lautlos und verlegen nach,
Dann ging er feine Locfen {chiittelnd ab,
Und jchwatte draufen von der jchdénen Ulaid
Yon 2Ajtolat und ibrer fiebjchaft. ®leich
Die Ohren fpigend raunte man fich sur:
»Die Ulaid von Aftolat liebt Hermm Lancelot,
Herr Lancelot liebt die ATaid von Aftolat.”
®b wohl dem Kidnig etwas anzufehn?
Der Kdnigin?  Und wer das ANtddchen war,
Kein Uenfch begriff's; die Aleiften waren rafdh
Der Uleinung, wiirdig fei fie feiner nicht.
&in altes Srdunlein lief in aller Raft
Sur Hdnigin mit der bittern Lenigleit;
Dodh fie, die das Beriicht bereits gehdrt,
Empfand nur Lancelot’s Erniedrigung,
Der Sreundin Stich verbeiffend bleich und falt.
Auf diirrer Stoppel lduft die §lamme nicht
So rafdhen faufs, wie jeft die UNidhr’ am Hof,
Der wochenlang nicht aus dem Staunen fam,
Bis mandymal felbjt die Ritter beim Banfett
Des Trunfs vergafien auf die Kdnigin
Und Lancelot, um [dchelnd fich Befcheid
Su thun auf Lancelot und die Lilienmaid.
Dann faf mit {chmerslich mildem Ungeficht
Die Hdnigin und wiirgt’ an ihrem Gram,
Der ihr erfticPend in die Hehle ftieg;
Und Lemand fah, wie fie vor Wuth und Weh
Den Ejtrich Fnirfchend mit den Siifen trat,
Wie ihr su Wermuth jeder Bifjen ward,
Und bittrer Raf die ftgen Secher traf.

Doch ihre holde Lebenbuhlerin
Jm fernen Aftolat, die reine faid,
Sie, die mur einmal €ancelot gefehn,
Und mun auf ewig ihn tm Herzen trug,
Sie {hlich sum Dater, als er einfam fann,
Mnd ftreichelt’ ihm, auf feinem Schoof; gefchmiegt,
Die greifen Wangen. ,PVater,” fprach fie dann,
,3h bin, du fagft es oft, ein Eigenfinu;
Bift felber fchuld, weil du mid ftets versogft;



Elaitne,

Wid willft du mwm, mein Herzensvater, fprich,
Dafy ich vielleicht von Sinnen fonunent joll P*
, Bewif; nicht,” fprach er. ,Llun, {o laf mich fort,
€avaine 3u fuchen, unfern £iebling.” — | Wein,
Um unfern lieben Jungen forumft du nicht
Don Sinnen,” war die Antwort, ,wart’ es ab;
Wir miifjen jedenfalls mum bald von thm

Und jenem Andern hdren.” — Und fie fprach:
s3a, vort dem Andern; denn ich muf durchans
Den Andern finden, wo er immer weilt,

Und diefen @deljtein mit eigner Hand

3hm geben, um fo treulos meiner Pflicht
Licht dazujtehn, wie jener ftolze Pring,

Der feine Pfliht in meine Hand gelegt.

Jm @raum, mein fifer Dater, fah i ihn,
Sum Schatten abgemagert, todesbleich,

Weil Feiner edeln Jungfran Hand ibu pfleat.
e beffern Bluts, um fo verpflichteter

3t eine AUlaid, fo haft du mich gelebrt,

Dem edeln Ritter, der ihr Heichen trug,

Su milder Pflege, wenn er wund und Frant.
O bitte, lag mich fort.” — Der Dater fpradh,
Und nickte : |, Ia, der Stein, — ja, weifit du Kind,
Recht gern erfithy’ ich, ob der Ritter {chon
Benefen, denn Fein Andrer Fommt ithm gleich, —
3a wohl, und gebent mufit du ihm den Stein, —
Auch hdngt, fo dent iy, diefe SFrucht su hody;
LNach ihr jdmappt nur ein Edniglicher Ntund, —
@ nein, ich meinte nichts, — mady’ dich nur auf;
Wenn du fo feften Willens, mufit du gehn.”

Sie {hliipfte fort, als ihr BGefuch gewdhrt,
AUnd wdhrend fie sum Ritt fich riljtete,
Summft’ ihr des Daters leftes Wort im Ohe:
Lerm du fo feften Willens, muft du gehn,”
Mnd ihr im Rersen flang’s, und rief und rief:
S Auft fterben, wenn du feften Willens bift.”
Doch war fie froh, und {hlug fik’'s ans dem

Sinn,
Wie man die Biene fcheucht, die fummende;
Und fprach als Antwort leife vor fich hin:
Was thut's, errett’ ich ihn nur, daf ex lebt.”
Und im Geleit des guten Junfers Torre
Anf bujchlos fahlen Diinen ritt fie weit
Lach Camelot, und vor dem Thor der Stadt
Koam wohlgemuth ihr Bruder angefprenat
Auf einem Schedken, den er fdhier vor Luft
Auf einem Blumenanger tanzen lief.
3bn Faum erblicfend rief fie fchon: ,£avaine,
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Wie gebt's dem Ritter Lancelot?” & rief

Beftiirst: , Elaine und Torre, Eudy treff’ ich hier ?

Wie wifit 3hr, daf fein Llame Lancelot P

Als mun die Ulaid erzdhlte, wandte {ich

Sir Torre verftimmt, und ritt allein in’s Thor;

Da ftanden wunderbare Ularmorfdulen,

Mid ftellten bildlich Artus’ Kriege dar.

Und Torre durdyritt die diiftre reiche Stadt,

Entfernte Dettern fuchend feines Bluts

3n Camelot, Lavaine geleitete

Die Uaid ur Grotte durch den Pappelhain.

Sie fah suerft den Helm Rerrn f£ancelot’s,

Befeftigt an der Wand; thr Scharlachband,

Rerfelst, serhadt, der Perlen RNdlfte fort,

BHing noch daran; da lachte froh thr Hers:

&r hatt’ es treu bewabrt, und dachte wokl,

Rodh eimumal es 3u tragen im Turnier.

Sie fam jur Selle, wo der Ritter {chlief;

Auf einem Wolfsfell lagen Fampfgeldhmt

Sein nadter Arm und feine mdcht'ge Hand,

Jm Trawme 3ucdend, wemn er feinen Seind

Au Boden warf, Yun fiel ihr BHE auf ihm;

Atit wirvem Haar und Barte lag er daq,

®efpentijch mager, und der Ulaid entfuhr

Ein letfer Schrei voll Schmers und Sartlichfeit,

@in fremder Ton an diefem ftillen Ort. —

Der Franfe Ritter murde pldglich wadh,

Md fah nodh jhlafumflorten Blids fich um.

Sie trat ihm ndher, flitfternd: ,Euer Preis,

Der Diamant; der Kdnig {chidt ihn Euch.”

Sein Auge ftrahlte. ,Strahlt es wobl fiir mich ?¥

War all ihr Denfen., Lun ersdhlte fie

Dom Pringen, den der Konig abgejandt,

Um ifm den Stein 3u bringen; diefe Pfficht,

Jhr, der Mmwiird’gen fei fie nun vertrant;

Und dann am Raupt des Bettes Fniete fie,

Mnd legte demuthsvoll den Diamanten

Tn feine Hand. Shr Antlis fam ihm nah;

Md wie man wohl fiix trenerfiillte Pflicht

&in Kindlein Fifit, fo Hift’ er ihre Sfirn.

Sufammenianf {ie, wie des Springborns Strahl;

Und er: ,ach, €uer Ritt hat Euch erfchdpft;

3hr miifit jesst rul'n.” — ,3ch brauche nicht 3u
rufn;

Denn, hoher Ferr, bei @udh fein, ift mein Rub'n.”

Was meinte fie? Sein Auge, fchwars und grof,

Ztoch gréfer durch der Wangen Ulagerfeit,

Sah feft fie-an, bis der geheime Gram

Des armen Herzens mit dem dunfeln Roth



fianiggitulien,

Des Hersbluts in ihr offnes Antli trat.

Und Lancelot erfah’s, und war beftiirst,
Alein 3u fchwadh su fprechen, blieb er ftunm;
Dodh dies Errdthen war thm nimmer lieb;
€r fragte mur nach eines Weibes Huld,
Und alfo wandt’ er feufzend fein Geficht,

Und that, als fchlief” er, bis er wirtlich {chlief.

Lun bradh fie auf, ritt flitchtia durch die §lur
Und durch das wunderbare Sdulenthor
Sum Blutsfreund in der diiftern reichen Stadt;
Blieb dort die Llacht, ward mit der Ddmmrung

wadh,
Schlich durch die finftre reiche Stadt su Thal,
Und danmn durch Wald und §lur jur Grotte hin;
Und alfo fdwebte fie von Tag 3u Tag
®Bleich einem GBeift im Swielidht hin und her,
Und pflegt’ ihn Tags, und pflegt’ ihn manche
Nacht. —

Swar hdtte €ancelot feine Wunde gern
Silr einen Rify erfldrt, der bald genng
Dernarben werde, doch im Sieberwahn
Und Todesichmers erfchien er manches tal
Sich felbjt nicht dhnlich, raub und viidfichtslos.
Und immer frenmdlich trug’s die fanfte Alaid;
Sanft, wie fein Kind der rauben Ulagd fich fiigt,
AR, wie die Ulutter pflegt ihr franfes Hind;
Und ninmmer feit der armen Utenjchheit Sall
Dollbracht’ ein MWeib ein gréfres Liebeswert,
Doch tiefe Liebe gab ihr Kraft dazu,
Bis ihm der Klausner, als erfahrner AUlann
3n Krdutern und der Reilfunft jener Seit,
Geftand, dafy ihre jarte Sorge nur
Am Leben ihn erhalten. Da vergaf
Der Kranfe ganz der fchlichten Uaid Ergliih'n,
Und Schwefter, Sreundin, Liebchen nannt’ er fie;
Lun laujcht’ er, wenn {ie fam, und hdrmie fich
Ob ihres Geh’s, und hielt fie sdrtlich feft,
Und liebte fie mit aller Liebe, mur
Der Liebe nicht, mit welcher Utlann und MWeib
&inander [ieben, innig, feft und fiif; —
Und mwdre jeden ritterlichen Tod
Stiv fie geftorben. Ddtte fein Befchick
®ewollt, daf er Elaine suerft gejehn,
Sie hatte wohl des Hranfen Erdengliict
Begriindet, und fein Seelenheil bewahrt;
Jefst banden alfer £iebe Ketten ihn,
Und Ehre, derven Wurzel Schande war,
Und Trene, die der dcdhten Treue log.
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Atanch reinen Vorjay fate Lancelot,
Utanch fromm Geliibde that er, aber nur
So lang er Franf; dann waren fie verweht.
Denn als fein Blut mit frijchem Leben rann,
Erichien ikm oft ein heifigeliebtes 3ild,
Und [ullte tritgrijch fein BGewiffen ein,
Daf einer Wolfe gleich fein Dorfayy {hroand.
Und fprach die AUtaid, indeff vor feinem Geiit
Der holde Sanber {dhwebte, gab er ik
Licht Antwort, oder furs und Ffalt; und fie,
Die feiner Kranfheit Launen jiingft verftand,
Was dies bedente, {ie begriff es nicht;
Und ihre Angen tritbte fiummer Gram,
Und trieb fie vor der Feit durch Wald und Shur
Hinweg sur reichen Stadt, und einfam dort
3u flitftern: ,ach umfonjt, es fann nicht fein;
Liie liebt er mich; was bleibt mir? mur der Tod.”
Dann gleich dem armen lieben Ddgelchen,
Das nur ein Paar gans fchlichte Téne fingt,
Und einen gangen UTorgen im April
Sie fingt, und immer wieder, bis das Ohr
€s faum ertrdgt, fo fpradh die {hlichte UTaid
Die halbe Wacdht nur leife vor {ich hin:
» Ataf ich denn fterben P# Und fie warf fich rechts,
Und warf fich linfs auf ihrer Lagerftatt,
Und fand nicht Rub’, und lag und fliifterte,
Als wdr’ es der Refrain von einem £ied:
»T0d oder ihn,” und ,ihn nur oder Tod.”

Doch als Herrn Lancelot’s Todeswunde heil,
Da ritten alle drei nach Ajtolat;
Dort trat die fiife ATaid vor Lancelot
Allmorgens hin, gefleidet mit dem Kleid,
Worin fie felbjt am beften fich gefiel.
L Denn,” dachte fie, ,bin ich geliebt, fo find
&5 Seftgemwdnder; bin ich ungeliebt,
Des todgeweihten Opfers Blumenjchmud.”
Und tdglich drdngte Lancelot die 2MMaid,
Don ihmt su fordern einen wadern Dant
Siir fich und fiiv die Jhren: ,fcheut Euch nicht,
Und fagt des tremen Rerzens liebften Wunich;
3hr felber habt an mir ein Yerf gethan,
Das meinen Willen Euch ju eigen giebt;
3¢h bin ein Siteft und Herr im eignen Land,
Und was ich will, das Famn ich.” Und fie fah,
®leich einem Geift, erhobnen Haupts ihn an;
Dodhy Teines Wortes fdhig, wie ein BGeift,
Und Lancelot fah, daf fie mit threm Xunfdh
Suriickhielt, und befchlof, nody furze Feit
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Im Schlofy sn weilen, bis er ihn gehdrt.
Umd eines Ulorgens traf fidh's, daf er fie
Im Tarusgarten fand. @&r nahm das Wort:
L {dumt nicht langer, fagt mir @uren Wunijch;
Denn heut noch mug ich gehn.” Da brach fie aus:
#3ht geht; wir werden Euch nicht wiederfehn;
ud ich mufg fterben, weil ein Fiihnes Wort
Sich mir verfagt.” — , @ {precht,” rief £ancelot,
JDenn daf ich leb’ und hdre, jhuld’ ich Euch.”
Da fagte fie mit Raft und ELeidenjchaft:
L ATein Kopf ift wivy; ich leb’ Eudh; laft mich
fterbent.”
Drauf er: ,ach Schwefterchen, was fdallt Euch
ein P4
Und unfchuldsvoll die weifien Arme weit
Jhm 3ffnend, fprach Elaine: ,0b 3hr mich liebt,
Alich liebt, sum Weib mich wollt.” Und Lancelot
®ab ihr sur Antwort: hatt’ idh frein gewollt,
So wdr’ ich lingft vermdhlt, mein fiifes Kind;
Tetst aber nehmt’ ich nimmermehr ein MWeib,”
JLein,” rief fie, ,nein, ich frage nichts danach,
Ob ich dein Weib; nur nah will ich dir fein,
Dein Antlify febn, dir dienen, durch die Welt
Dir folgen.” — Da verfete Lancelot:
» @ Gott, die Welt, die Welt, gan3 Aug’ und Oy,
Die dumm und herzlos, was fie fieht und hort,
Atigdeutet, und mit allen Sungen nur
Die faljche Deutung emfig weiter trdgt, —
ein; @ures Bruders Liebe lohut’ ich {chledht,
Und &ures Daters Sreundichaft.” — Und fie
fprach:
SLlcht bei dir fein, dein Antlip nidyt mehr
fehn/ _
Dann wehe mir, dann ift mein Gl dahin!”
Sein, edle Ntaid,” verfept’ er, ,3ehnmal nein:
Dies ift nidht Liebe; nur der erfte Strahl
Des jungen BRerzens; hdufig fommt es vor;
3ch hab’s an mir erlebt. Jhr werdet einft
@uch felbjt beldcheln; wenn 3hr Eurven Lens
Und Euer feben einem Ulanne weibt,
Der beffer fitr Euch pafit, der dreimal nicht
So alt, als 3hr. Und dann befchen? ich Euch, —
Denn wahr und herslich fetd 3hr, wie bisher
Jch nimmer einem Ieibe jugetrant, —
Befonders wenn Ew'r wadrer Ritter arm,
Atit reichem Gut und €and; mein halb BGebiet
Tenfeits der Seen wdr’ mir nicht su viel
Siir Euer Glindk; auch will ich bis sum Tod,
Als wdret Jhr von meinem eignen Blut,
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3n jedem Rader Euer XRitter fein;
Dies, dles Srdulein, will ich fitx Eudh thum,
Uiehr fann ich nicht.”

& fprady’s; fie bebte nicht,
Sie glithte nicht; fie ftand nur fodesbleich,
Und griff nach dem, was ihr am nddhften war;
Und mit dem Raudh: ,dies Alles will ich nicht,”
Sant fie suritd, und alfo trug man fie
3n tiefer Ohnmacht heim in ihren Thuem,

Da fprach ihr Dater, welcher jedes Wort
Dernommien durch die dunfle Taruswand:
#I0eh mir, ich fiirchte, diefer Wetterftrahl
3ft meiner Blume Tod. Ihr feid 3u sart;
3¢h bitt” @&uch, Lancelot, mein edler Rerr,
Derfucht’s, und thut ihr rauhe Krdnfung an;
Das dampft und bricht woh! ihre Leidenidhaft.?
Drauf Lancelot: ,das widerftritte mir;

Thun will ich, was iy fann.” — Lun blieb ex nodh
Den gangen Tag: erft Abends lief er fie

Um feinen Schild erfuchen. Demuthsvoll

Aus feiner Riille nahm die Ulaid den Schild,
Und gab ihn hin. Horch! ftampfte da nicht fchon
J3m Bof jein Rof? An’s Senfter ftiirste fie,
Und rifg es anf, und warf noch einen Blik
Lady feinem Helm: ihr Scharladband war fort!
Das leife Klirr'n pefnahm Berr fancelot;
Und fie, — fo {charf fieht Liebe, — ward gewaly,
Daf ihm berufit, fie {chaue nodh nach ihm.
€t fah nicht auf, er jdhwenfte feine Hand
Sum Abjchiedsaruff; fort ritt er tritben Aluths;
Unfreundlich war’s, — es war fein Aengerftes.

Lun faf die Utad allein in ihrem Thurm;
Sort war der Schild, und nur der Uebersng,
3br armes Werk, verlorne tiihe, blieb.

Doch horte fie die Stimme Lancelot’s,

Und swifchen thr und der bemalten Xand
&rhob fich deutlich fein geliebtes Bild,

Dann fam ihr Dater; leife {prach er wohl:
»®@etroft mein Kind,” und ruhig nicdte fie;
Die Briver famen: ,Sriede fei mit dir,

Du fiie Schwefter,” und fie danfte fets
Gefaft und fiill; doch war fie Faum allein,
So rief der Tod; es war wie Sreundesgruf,
Der ihr von fern durdys Dunfel ndher Fam;
J3hr galt der Eulen Wehruf, glaubte fie,
Und blickte fchmg‘imtenb anf den bleichen Schein
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Der Weiden in des Abends Ddamumerlicht,
Und hdrt’ im Wind ihr eignes Todtenlied.

Sie dachte jelbft ein Fleines Lied fich aus,
Und fang’s: es hief das £ied von Lieh’ und Tod;
Sie reimte lieblidh, wie fie lieblich fang.

2S1f ift's, su lieben, wenn aucdh ungeliebt;
Siif ift der Tod, der uns Erldfung giebt;
Weif nicht, ob Liebe fiiger, oder Tod.

Wenn Liebe Glitck, muff Sterben bittre Pein,
Wenn $iebe £eid, muf Sterben Wonne fein;
3ch fterbe gern, dann endet meine oth.

O @l der fiebe, das uins ewig {cheint,
® milder Tod, der faltem Staub uns eint!
Weify nicht, ob Liebe fiifer oder Tod.

3ch folgte gern der fiebe, fonnt’ es fein,
Doch mug ich in den Tod ; {chon Rarrt exr mein;
€afit fterben mich, dann endet meine Loth.”

Hody ftieg beim Schlugreim ihrer Stimme Ton,
Sajt war’s ein Sdhret; die Brilder hdrten ibhn
Atit Graufen; denn die NTorgenddmmrung fam
3n rother ®Bluth, und heulend riittelte
Der Wind am Thurm; {ie dachten: ,das Gefpentit
Der Ahnfran Freifdht; uns fteht ein Tod bevor;
O Dater, fomm.” So ftiismten alfe Drei
Jn 2Angft und Raft hinanf 3u ihr, und fieh:
Das Licht der Ddmmrung fpielte blutigroth
2Auf thren Wangen; gellend {ang fie nody:
JLaft fterben mich, dann endet meine Loth!”

®leich Einem, der ein wohlbefanntes Wort
Stets wiederholt, bis — er begreift nicht, wie, —
Das wohlbefannte Wort gans feltfam Flingt,
So ftarrte fie der Dater sweifelnd an:
#3ft dles Elaine?” bis fie sufammeniant,
Und, thnen Allen eine matte Hand
Entgegenitrectend, lag, und ohne Wort
Llur mit den Augen guten Ulorgen bot.
Doch endlich fprach fie: ,geftérn trdumte mir,
3hr fligen Briider, daff ich wiederum
E€in Fleines neubegier’ges ATdddhen war;
So froh wie einft, als unfer Rein der Wald,
Wenn 3br mich mitnahmt auf den grofen §ug,
Und mit der §luth tm Kahn des Schiffers triebt.
Tur fubrt am Dorberg, den die Pappel Ffrdnt,
3br nie voritber: hier war &uer Ziel,

¥

Und mit der &bbe ging es ftets zuriick.

3ch aber {dhrie, weil Jhr nicht weithinanf
Noch wolltet anf der fpiegelglatten §luth,

Bis wir gelangten an des Kdnigs Schlof.
3br gabt nicht nach; doch heute trdumte mir,
Daf ich allein den $lug befuhr, und fprach:
Sun hab’ idy endlich meinen illen dodh.”
Da wadt ih auf; dodh meine Sehnfucht blieb.
Drum lat mich fort, und fahrt mich noch sulefst
Tenfeits der Pappel weit hinauf den §lug,
Bis wir gelangen an des Hdnigs Schlof.
Dort tret’ ich mitten unter Alle hin,

Und Feiner wagt's und fpottet iiber mich;
Doch wundert fich der liftige Bawain,

nd Lancelot, der Grofe, ftaunt mich an,
®Bawain, der taufend Abfchiedsgriife fprady,
Und fancelot, der mich Falt und fiumm verlief;
Dann foll der Hdnig hdren, wer ich bin,

Und meine Ciebe will ich fund ihm thun;
Bedaunern wird midh felbft die Kdnigin,

Atir freundlich fein der ganse feine Hof,

Und von der langen Reife werd idy ruhn.”

LSHILY fprach der Dater, ,Kind, befinne dich;
Wie hatteft du, die Hranfe, wohl die Kraft,
So weit ju reifenr, und was wollteft du
Den Stolzen wiederfehn, der uns verlacht P

Zumn fing auch Torre, der Tdlpel, machtig an
3u jchluchzen und 3u poltern und zu jdhrein:
»3ch liebt” ihn nie, und tfreff’ idy ihn einmal,
So frag’ ich nichts nach feinem hohen Rang;
3ch greif’ ihn an, s Boden fhlag’ ich ihn;
£aft BliiE mich haben, und ich {chlag ihn todt,
Weil er in's Raus uns folches €eid gebracht.”

,Liein, lieber Bruder,” fprach die fanfte AUtaid,
,Th’ dir nicht felbft 3u nah durch deinen Forn;
Kein Dorwurf, fiehft du, trifft Herrn Lancelot,
Alidh nicht 3u lieben; mein ift alle Schuld,
Daf ich von allen Utdnnern ihn allein, ;
Stir mich der Utdnner Hdchften, lieben mnf.”

,Den BHddhften PY frug der Dater lang:

gedehnt, —
Su ddmpfen meint’ er ihre Leidenjchaft, —
,Llein Kind, ich weif nicht, was dich hoch bediintt;
@ins aber weiff ich und die ganze MWelt:
@r liebt die Kdnigin in offner Schmadh,
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Und wird von ihr in offner Schmach geliebt;
Ltennt man das hody, was foll dann niedrig fein P

Da fprach die Lilienmaid von Aftolat:
,Atein thenver Dater, allzu {dhwady und frant
Bin idh sum Jorn; doch dies ift Ldfterung.
Kein edler Utann, den nicht Gemeinheit {hmdkht;
Wer Feine Seinde, hat audh Feinen Sreund.
Atein Stolz nodh ifY's, daf ich den Utann geliebt,
Der unvergleichlich ift und mafellos.

So, Dater, laf mich fterben; was ich dir
Auch {cheinen mag, gan3 gliiflos bin ich nicht;
Denn Gottes Beften, Groften liebt” ich ja,
Wenn meine £ieb’ aucdh nicht vergolten ward.
3ch weiff es, du behieltft nody gern dein Kind,
Und danf es dir, obgleich du deinem unjch
Didy feindlich zeigft ; denn glaubt’ ich, was du fagft,
Qe {dmeller ftieh’ ich; drum hdr’ auf, und laf
Den Priefter fommen; beichten will ich ihm,
Damit id) reinen Rersens fterben fanm.”

S0 fam umd ging der Priefter. Strahlenden
®Befichts, als wdren Siinden ihr versieln,
Bat fie £avaine: ,nun {dhreib’ mir einen Brief,
3¢h hab’ ihn Wort fitr Wort mir ansgedadht.”
Und als er meinte: ,wobl fiir £ancelot,
$iie meinen theuren Ritter? gerne damn
Beftell' ich ihn;” ermidert’ ihm die Ulaid:
,Siie Lancelot und fite die Kdnigin
Und alle Welt ift diefer Brief beftimmt;
Allein beftellen muf ich felber ihn.”
Da {dhrieb Lavaine den Brief, den fie erdacht,
Und faltet’ ihn, als er gefchrieben war.
Jwn fprady fie: ,Rersensvater, 3drtlicher
Und trener, feine Laune haijt du mir
Jemals verfagt; auch diefent leggten Yunidy,
— & mag dir feltfam fcheinen, — weigre nicht.
feg’ Purs bevor idh fterbe, diefen Brief
3n meine Hand, und dritd ihn feft hinein;
Denn noch im Tode hiiten will ich ihn.
Und wenn es Falt und fHll in meiner Bruft,
So nehmt das fleine Bett, auf dem ich ftarb,
Aus Liebe ftarb flir Lancelot, und {chmiickt
&s herrlich, wie das Bett der Kinigin;
Und jchmiicft mich felber gleich der Hdnigin;
Das Reichite, was iy habe, legt mir an,
Auf meinem Lager. Sahrt mich dann hinab
Auf {chwarzem Trauermwagen an den §uf,
MWnd auf dem §luf erwarte mich ein Boot,

<
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Sdhwar; ausgefchlagen. Denn jur Kdnigin

3m Ehrenfdymude siel’ idh, an den Rof,

Und dort, das glaubt mir, fpredy ich felbit fitr
mich,

Und @urer Heiner Fnnt’ es befjer thun.

Drum lafit auch Wiemand anders mit mir gehn,

Als unfern flummen Alfen; er verjteht

Su ftenern und 3u rudern ganz allein,

Und wird mich bringen bis an’s Thor der
Burg.” —

Sie {chwieg, und als der Vater ihr fein Wort
Darauf gegeber, ward fie freudenvoll,
Daf Alle meinten, mur in ihrem Wahn,
Und nicht in ihren Adern fei der Tod.
Sehn ATorgen aber jchlichen langfam hin;
Am elften nahm der Dater ftill den Brief,
Und driicft” thn in die Hand ibr, und fie ftarb;
&s war ein Tag des Grams in Aftolat.

Die nddifte Sonne ftieg am Himmel auf;
Da {dhlich der ditjtre Trauerwagen {chon,
Dem mit verbiffnem Scimers im Angeficht
Die Briiver langjam folgten, {dhattengleich
Durch die pom Sommerglang erfirlite §lur,
Sum Strom hinab, wo wartend jchon das Boot,
Atit jchwarzem Seidenftoff befleidet, lag.

Dort faf der alte vielgetrene Hnecht,

Seit er geboren ward, ein Stiik vom Raus,
Der ftumme GBreis, verwitterten Gefichts,

Und mit den Augen jwinfernd, auf dem Ded.
Dom Wagen trugen fie die Britder nun

Atit ihrem Lager in den fchwarsen Kahn;
Der Todten Hand hielt einent Lilienzweig,
Und ihr su Hdupten hing die feidene
Scdhilddede mit den Wappeniticerei’n.

Sie Fiifiten nodh die falte Stirn: ,leb’ ok,
Du fiife Schwefter, (b’ auf ewig wokl ;"
1Und fchieden weinend. Lun begann fein Yerf
Der ftumme Greis; und von des Stummen Hand
Gefteuert trieb ftromauf das Traueridiff;

Der Todten Rechte bielt den Liliensweig,

Den Brief die Linfe; wallend nieder flof,
3bt golones Raar; den Hdrper bis jur Bruft
Bededte Boldftoff, und ein weifies Kleid

€ief nur ihr Antlig frei, doch lieblidh war
Alit feinen reinen SHiigen dies Gefjicht;

Sie {chien nicht todt; feit fchlafend {chien fie nur,
Denn alfo freundlich [ichelnd lag fie da.



Haniggiduilen

Denfelben Tag war’s, daf Herr Lancelot
Jm Schlof Gehdr bei §rau Ginevra bat,
3hr endlich eines halben Reiches erth,
Sein hart erfdmpftes Prachtgefchent su weihn:
Die Diamanten, den im neunten Iahr,

Atit But und Benlen, den mit AUndrer Tod
Und {einem Leben faft, besahlten Preis.

So fardt er Einen ihrer Dienerfchaft,

Der Hdnigin 3u melden feinen Wunjch;
Und fie gewdhrt’ ihn, aber jak dabei

3n ihrer regungslofen UTajeftdt

So marmorn, wie ihr eignes Steinbild aus.
Lur ward der Diener, als er ehrfurchtsvoll
So ftief fich bildte, daf er ihr beinah

Die §iifie Fifte, rajchen Seitenblicks

Der Hdnigin Schatten an der Wand gewahr:
Des Spiggentuches Schatten sitterte; —

&in rechter Kifel fitr fein DoSflingshers. —

Des Artusichlofjes hoher Erfer ging
Umranft von Wein gen Siven auf den $ug;
Dort vor Ginevra Iniete Lancelot,
nd fprady: ,Bebietrin mein und Hdnigin,
3hr meine Wonne, nehmt aus meiner Hand,
Was idy fiir Euch, durch Euch befeelt, gewann,
Die Diamanten; tragt fie mir sur Lujt
Als Armband an dem rundften Arm der Yelt;
Als Schmud des Ralfes, gegen den ein Schwan
it weifer ift, als feine dunfle Brut.

Alein an Eure Schdnheit reicht fein Bild;
Und jedes Wort, ein Srevel iff's an ihr;
Doch wie dem Gram erlaubt ift, daf er weint,
S0 gdnnet MWorte meiner Auldigung.

Atit folcher Siind’ in YWorten haben wir
okl Beide Ltachficht; aber Kdnigin,
Geriichte, hdr’ i), gehn an Eurem Hof;

Und unfer Bund, vom Priefter nicht geweiht,
Bedarf sum Ausgleich unerjchittterten
Vertraw'ns ; drum Fehrt Euch an Geriichte nicht;
Wann gab es die nicht? daf Ibr diefen glaubt,
3ch mag’'s nicht glauben, ich getrdfte mich,
Dafy Ibr, felbft edel, feft auf mich vertraut.”

Ginevra hatte halb fich abgewandt,
Judef er fprach, und pfliicfte Blatt auf Blatt
Don ihres Erfers dicht verfchlungnem Yein,
Rerrif’, und warf fie von fich, Blatt fiir Blatt,
Bis griin der ganze Plafy war, wo fie ftand.
Dann, als er fdhwieg, mit duldend falter Hiand
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Die Diamanten nehmend, warf fie fie
®leichgitltig anf ein Tijchchen, und begann:

JDielleicht bin iy im ®Blauben rajcher doch,
Als Ihr mir sutvant, Lancelot pom See!
Wicht Priefterhand hat unfern Bund geweiht ;
Das ift fein Gutes; taugt er fonft auch nicht,
& lagt fich leichter [8fen. Jahrelang
Um Euretwillen hab’ ich Trog wnd Schmach
An Dem geiibt, der, wie mein tefftes Her;
Sich eingeftand, doch edler ift, als Jhr.

Was jollen diefe Diamanten mir?

Don €uch gefchentt, wdr’ dreifach hoch ihr Werth,
Wenn JIhr nicht Euren cignen eingebiifit.

&in trenes Derz {chdft jealiches Befchent

Yur nach dem @Geber. Alfo nicht fiir mich!
Stiv fie, &'y neues fiebdhen! Ulir gewdhyrt
Qe eins, ich bitt’” &udy; haltet Euer Gliick
Ulir immer fern. Denn fo viel Schidlichfeit,
Wie fehr 3hr anch verdndert, habt Ihr nodh,
ch sweifle nicht; und ungern trdt’ ich felbit
Aus jenen Brdngen feinjter Artigleit,

Tn denen ich als Artus’ Kdnigin

Das Scepter fithrend, mich beherrfchen muf.
Ein Ende denn! ein wunderjames! doch

3ch nehm’ es an mit Amen. Bitte, legt

Die Diamantent 3u dem Perlenband;

Schmiiclt fie damit; ersdhlt ihr, daf fie mich
Bu Boden ftrablt! — Das Armband einem Arim,
ATit dem verglichen der der dnigin

&in Stecten {dheint; den Ralsichmud einem BNals,
@ fo viel f{chdner, — wie dereinft ein Rer;
Yoll wahrer Treue reicher war, als hier

Die Diamanten, — ihre, — meine nicht, —
Ja dody, bei unfers Reilands tutter, dody;
®b mein’ ob ihre, — mein, damit 3u thun,
Was mir gefdllt; — nein, fie befommt fie nicht!*

Auf ftand das Feniter, denn ver Tag war jcywiil ;
Und aus dem Senfter nieder fuhr ein Blif,
Die Diamanten flogen in den Strom;

Und Diamanten fprifgten gritfend auf,

Und wieder eben ward der tiefe Strom.

Ein @l faft befdhlich Reren fancelot

An geben, Lieb’ und Alfem, wdhrend er

Am Senfter [ehnte. Da, dicht unter ihm,
®rad’ auf der Stelle, wo die Steine faum
Derfunfen, langfam fubr das Schiff daher,
Auf dem die Lilienmaid von Aftolat,

&in Stern im {chwarsen Dunfel, ldchelnd lag.









Ciaine.

Allein die wild erregte Hdnigin,

Die nichts bemerfte, ftiirmte fort und ging,

Su jammern und 3u flagen ungeftért. —

An’s Thor des Schlofjes glitt der Kahn, wd
hielt.

Swet Reifige ftanden Schildwach an der Thily,

Mnd auf den Alarmorftufen reihten fich

Die Baffer fchon, und jedes Auge frug:

,Mas mag das fein?” und Alle wurden bleich

Dor diefes Bootsmanns hagerm Angeficht,

So ftreng und {chweigfam, wie das Antlif ift,

Das aus dem fhroffen Sels am Klippenhang

BHervortritt vor dem Blid der Phantafie.

Und flitfternd ging’s: ,ein Sauber liegt auf ihm;

&r Fann nicht fprechen; — aber {elit die Ulaid, —

Sie fchlaft, die {chone Seenfonigin, —

3a, doch wie bleich! — wer find fie? — Sleifch
und Blut?

Sind’s etwa Boten aus dem Seenland,

Die Artus holen? Ulan behauptet ja,

Daf unfer Artus nimmer fterben wird,

Und mur hindibergehn in's Seenland.”

JIndef fie fo pom Honig fchwatsten, ftand
Ralb abgewandt der zungenlofe Ulann,
Bis Artus felbft, umringt von Rittern, fam.
Da blicft’ er voll dem Komig i's Geficht,
Bindeutend auf die Alaid und auf die Thiir.
Und Artus’ Wink gebot Herrn Percival,
Dem milden, und dem Ffenjchen BGalahad,
Die UTaid 3u fragen; und fie trugen {ie
Doll &hrfurcht in den hohen Kdnigsfaal.
Da fam bejtiirst der liftige Gawain:
Dann ftumm betrachtend Fam Berr Lancelot;
Sulesst voll UTitleid felbft die Hdnigin.
Doch Artus’ jcharfer Bl erjah den Brief
Jn ihrer Hand; {ich biidend nahm exr ibn,
&rbrady ihn, las, und aljo ftand darin:

#Diel edler £ord, Rerr Lancelot vom See,
3¢k, einft genannt die AUfaid von Aftolat,
Des lefsten Abfchieds wegen fomm’ ich her,
Denn ihr verliefit mich ohne febewobl.
Jch liebt” Eudhy, aber Jhr habt mich verfchmaiht,
Und meine treue Liebe ward mein Tod;
Drum vor Gineora, unjrer hohen Srau,
Und allen andern Srauen ruf ich Weh.
Sitr meine Seele {prechet ein Gebet,
Und gdnnet ein Begrdbniff meinem Leib;
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Siir meine Seele, fancelot, bet’ auch dy,
Als Ritter ohne Gleichen, der du bift.”

5o las er, ud es weinten, wie er las,
Die Lords und Sraw'n, und blicften oft von ihm,
Der las, auf fie, die dort fo fhweigend lag.
Und mehr als einmal glaubten fie ju fehn,
Die tief Ergriffnen, daf die Lippen fich
Lloch vegtent, die das Brieflein vorgefagt. —

Da fhaute frei Rerr Lancelot und fprady:
p2lein fehusherr Artus, und Jhr Alle, hort,
Und wifit, daf diefes holden NTddchens Tod
Atich tief betriibt; fie war fo rein als trem,
Und hat mit einer Eiebe mich gelieht,

Wie noch Fein Yeib geliebt, das ich geFannt.
Dodh fiebe 3wingt sur Gegenliebe nicht

3n meinen Jahren; mag’s auch anders fein
3n warmer 3ugend. Und bei Ritterthum
Und Wahrheit {hwdr’ idy: nimmer gab idy ihr
Au folcher fiebe Grund; mit Abficht nidht.
A Seugen ruf ich thre Briver an,

Die mir befreundet; ihren Dater felbit,

Der barfdh und rauh mit ihr su fein midh bat,
Und irgend eine Kranfung ikr sn thun,

Als Todesftofy fitr ihre Leidenjchaft.

Das widerfiritt mir. Was ich Fonnte, that ich,
Und ohne Lebewok! verlie ich fie.

Ratt’ ich geabnt, daff es das Rers ihr bradh,
So hdtt’ ich fonijt ein Ufittel {chlecht und recht,
Der Aermiten Wahn 3u heilen, mir erdacht.”

Da {prach Ginevra, deren Forn der See,
Der nach dem Sturm noch aufgewiihlten, glich:
»3hr hdttet mindeftens foviel Liebes ihr
Erwiefen, edler Ritter, vor dem Tod
Ste su bewahren.” — & erhob das Haupt,
Und thre Blide trafen fich: fie {chiug
Die Augen nieder. ELancelot fuhr fort:

JLr eins, o Rerrin, hdtte fie begliicft:
Atein Weib 3u werden, was nicht mdglich war.
Dann mir 3u folgen durch die ganze MWelt,
War ihr Begehr: audy dies verfagt’ ich ihr,
Denn ihre fiebe, meint’ ich, fei der AUnfblib
Der Jugend mur, und wiirde rajh verglith'n,
Um einft mit mildrer $lamme ju erftehn
§iiv einen IWiird’gern; diefen wollt” ich dann,
Befonders wenn in Arvmuth fie gefreit,



fdniggitniien.

Att reichem Gut ausftatten und mit Land

Tn neinem Reiche dritben an den Seen:

Jhr @l begriinden wollt’ ich, aber mehr
Dermdeht’ ich nidht; fie jchiug es aus, und ftarb.”

&r fcdhwieg, und Artus nahm das Wort und
. fprach:
Llein Ritter, dir als Ritter fteht es an,
Und mir, als unfrer Tafelrunde Ranpt,
&in wiirdevoll Begrdbnify ihr 3u weil'n.”

Und sur Kapelle, die 3u jener SKeit
Die reidhfte war im ganzen Honigreich,
Schritt feterlich, von Artus angefithrt,
3m Traversug der Tafelrunde Bund,
Und friiber noch, als jonjt, Herr Lancelot. —
Licht drmlich, nidht als unbefannte Aaid,
Atit Pracht und Ehren trug man fie su BGrab,
Atit Gottesdienft und dumpfem Orgelflang,
®leich einer Sirftin.  Als ihr lieblidhy Hanpt
Don Ritterhd’nben fanft gebettet mwar
Im Nioder halb nergef;ner Honige,
Spradh Artus: ,Foftbar foll ihr BGrabmal fein,
Und auf dem Sarg ihr Bild gemeifelt tul'n:
Der Schild Herrn Lancelot’'s 3u Siigen ihyr,
3n ihrer Rand die Lilie. £Lafit den Sarg
An alle treunen Rerzen den Bericht
Yerfiinden ihrer wehmuthsvollen Sakrt,
In fLettern blau und golen.” — Alfo ward’s
Hernad) volffithrt; doch jefit, als Lords und Srau'n
Und Dolf der hohen Pforte buntgemijcht
Entftrdmten, — Jeder wolite gern nach Haus, —
Erjah die Hdnigin Rerrn Lancelot, —
&r {dritt allein; fie nahte fich und jprach
Atit einem Seufser, im Doritbergehn:
,Dergebt mir, ancelot; voll Eiferfucht
3ft meine Liebe.” ATit gefenftem Blick
Erwidert ex: ,das ift der Liebe Siudy;
Endy ift versiehn; geht weiter, Kdnigin.”
Dodh Artus, der die YWolfen feiner Stirn
Bemertte, fam, und {chlang voll RerslichFeit
Um feine Schultern einen Arm, und fpradh:

»® Lancelot, mein €ancelot, fitr den
Ich gang Dertraw'n und Liebe, denn ich weif,
Was in der Schlacht du, mir sur Seite, warft;
Und oft erfah ich, wie du beim Turnier
Die altbewdhrten, riiff gen Ritter chiugft,
Und liefieft ungeiibte, jiingre, gehn,
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Sich €hre 3u gewinnen erft und Ruhm;
Drum liebt' ich deinen Edelfinn, und dich

Als einen Utann, den [eder licben mmuf.

Und demnoch hatt’ ich jest su Goft gewollt,
~— Denn Arges {pricht von dir die béje Welt, —
Daf du 3u lieben diefe Ntaid vermodht,

Die nur filv didh, jo {dheint es, Gott erjchuf,
Und wenn man von der Todten jchliefen darf
Auf die Lebend’ge, war fie jart und rein,
Und wunderlieblich war ihr Angeficht.

Und Bift du jefit vereinfamt, Finderlos

Und unvermdhlt, fo wdr’ aus ihr vielleidht
Ein edler Stamm von Séhnen Ddir erbliiht,
®esiert mit deines Ruhms und Namens Blang,
Utein edler Ritter, Lancelot vom See.”

Dranf Lancelot: ,mein Koénig, fie war {chén;
Und rein, wie Ihr Euch Eure Ritter wiinfcht.
An ithrer Schéuheit sweifeln, Blindheit wdr’s,
Umd herslos wdr’ es, ihre Reinheit {hmdhn,
3a, miit’ ein Wefen, weil es liebenswerth,
Sur fiebe swingen, hatt’ ich fie geliebt;

Doch freie Leigung duldet Feinen Fwang.”

231 foldhen Seffeln wdy’ ein freies Hers
Am freiften,” fprach der Kdnig. ,Liebesgliick
Aus freier YLleigung bleibt das Befte doch;
Was, nddft dem Kimmel, wdr’ im 8den Bann
Des Dieffeits Glit?, wenn {olche ELiebe nidht,
So rein, im Kleide {olcher &ieblichFeit?

Dodch dich su feffeln, war ihr nicht beftimmt,
Obgleich du feine andern Seffeln trdgft,
Und, wie ich weiff, im Hersen edel bift.”

Hein Wort erwidernd ging Herr Lancelot,
Und an der Uliindung eines Feinen Badhs
n einer Grotte faf er lang’ am §lug,

Und fah dem Wogen 3u des hohen Sdiilfs,
YInd hob den Blik; da fah er, wie der Hahn,
Der fie gebracht, in weiter Serne fchon

Als dunfler Punft den §Shif hinunter irieb,
Und in ihm fpradys: ,on {chlidhtes, fiifes Hers,
Du Utaid hajt midhy weit 3drtlicher geliebt,
Das weify ich wokl, als meine Koénigin.

Sitr deine Seele beten? ja, ich will's;

1nd nun fahr wohl, du fchdne Lilie mein;
Sest mindftens nehm’ iy Abjchied. Eiferjudit
Aus ELiebe? nicht vielmehr der herbe Reft
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Erftorbrier Yleigung: eiferfiicht’ ger Stolz?
Und lief ich, Rerrin, deine Eiferfucht

Aus Liebe gelten, muff die Sorge nicht,

Die du fiir Ruf und Lamen wadhfend hegit,
Atir fagen, daf dein Hers erfaltet ift? —
Was war’s, daf Artus meinen Llamen fo
Bedeutfam fpradh? Vor Scham muf; ich ergliil'n,
Utein cigner Yame flingt wie Dorwourf mir,
Dem Lancelot, den, wie die Sage gebhf,

Die See der Seen feiner Ulufter ftabl;

Sie fang mir Strophen duntler fieder vor,
®Befang der Wellen; Fiifte morgens mich

nd abends, und dann fprach fie: ,du bift jchdn,
Bift {chdn, mein Kind, gleich eines Konigs Sohn,”
Und frug mich oft auf ihrem Arm, und {dhritt
Am ditftern Waffer auf und ab mit mir;

O, wollt’ ich doch, fie hdtte mich ertrdnft!
Was leb’ id) nod) P was niist mir all mein Rubmi
Als grifter Ritter P {chwer erfampft’ ich ihn,
Und Sreude, daf er mein ift, hab’ ich nicht;
Doch unt’ ich thn nicht miffen ohne Leid,

&

Denn meines Wejens ward er jeht ein Theil.
Doch wozu dient exr? {oll verderbter noch

Die Ulenjchheit werden, weil ein Jeder hort
Don meiner Siinde? foll verzeihlicher

Die Siinde {dheinen durdh des Siinders Ruhm P
0eh mir, daff Avtus’ grdfter Ritter nicht
Sugleich ein UTann nadh Artus’ Hersen ift!
3ch muf die Seffeln brechen, die mich fo
@ntehren, aber wollen mug auch fie;

Dodh wiird’ ich wollen, wenn fie wollte? weh,
Wer weif P doch wollt’ idy's nicht, dann mdge Gott,
— Das bet’ idh, — einen Engel unverweilt
BHerniederfenden, an den Haaren mich

3u packen, und 3u fchleppen weit von hier,
Und wmich su fchlewdern tief in jenen Pfufl,
Den ldngft vergefinen, su dem Tritmmergraus
Sermalmter Selfen.” —

So in Re’ und Leid
Aufitdhnte Lancelot, und ahnte nicht,
Daf er noch fterben follt’ als Reiliger.
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Binelhra.

om Hofe fliihtig faf dte Kdnigin

:." f Binevra weinend in dem heil’ gen Haus

3 I Su Almesbury; bei thr ein UTdgdlein
nur,

Die noch Llovize war, und faft nodh
Hind.

Und swifchen thnen brannt’ ein drmlich Licht,

Dom Ylebel, der hereindrang, triib umflort;

Denn dranfen war vom Dollmond nichts ju {ehn,

Und gleich dem Schleier, der ein Antlify hiillt,

So f{hmiegte feft fich an die todte §lur

Der weifie Llebel, und das Land war frumm.

Dorthin war fie geflohn; es war das Werf
Herrn ATodred’s, der, des Konigs Schwefterjohn
Und ndchjter Blutsfreund, mit des Tigers it
Den Thron im 2Aug’, und tmmer {prungbereit,
Lur die BGelegenheit erlanernd, lag.

Drum {hmdlert’ er im Dolf des Hénigs £ob,
Atit frummem £dcheln, leifem Ldftermort,
Derftand fich mit den Lords vom ,MWeien Rof”,
Den BHeiden, Hengift's Brut, und lief nicht ab,
Des Honigs Tafelrunde su entswei’n,

Um ihren Swift fiir fein verrdthrifch Siel

Su nufgen; und ein Sporn auf diefer VBahn
War ihm fein grimmer Haff auf Lancelot.

Denn cines Ulorgens als der gange Hof,
Jn Griin gefleidet, doch mit Sedern, die
Den lai befchamten, nach gewohntem Braudh
Dom Srithlingsfeft des Blumenpfliikens fam,
Erflomm Rerr UTodred, noch in griiner Tracht,

J
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Der Gartenmauer Rand, gang Aug’ und Ohy,
Nm nady geheimem Aergernif u fpdhn;

Und fah die Honigin figen zwijchen Enid,
Dem beftenr, und der Schlange Piviana,

Dem liftigften und fchlimmiten Weib am Hof.

~Uftehr fah er nicht; derm Lancelot fFam des IDegs,

Entdecdt’ ihn dort, und wie des Gdrtners Hand
Yom Koblbeet eine grilne Raupe reifit,

S0 30g ihn bei der Serfe Lancelot

Rerunter aus der ®Grdfer bliihndem Iald,
Und warf thn, einem Wurm gleich, auf den Weg,
Dann aber in dem arg beftaubten Afann

Des Honigs Blut erfennend, und im Schurfen
Den Pringen ehrend, bat er ritterlich

Und ehrlich um DVerseihung, ohne Spott; —
Spott fannten Artus’ Paladine nicht,

Die edeln Ritter ; nur dem Budligen

Ynd Lahmen ward von denen, weldhe Gott
Starfgliedrig fdhuf und fchlant, der Spott erlanbt,
Als Ecbtheil des Bebrechens; — und ihm ward
Vom Kdnig und der gangen Tafel janft
Erwidert. Alfo half Herr Lancelot

Dem Pringen auf, der swei bis dreimal rafch
Die Knie fich Flopfend dann mit Lacheln ging.
Do fraf fortan die Fleine SHiichtigung

Am Rerzen ihm, und gdnnt’ ihm Feine Ruly,
Wie wenn ein jharfer ind den ganzen Tag
Den fleinen falz’gen Pfubl um einen Stein
Am Fahlen Strande peiticht.

Erft ladhte 3war,
Als Lancelot ihr erzdhlte, was gefchehn,









Ginebra,

Die Kdnigin; denn Utodred’s ftaub’ger Sall
Erfchien ihr luftig; doch dann grauft’ es ihr,
Der Bdurin gleich, die muft: ,mich iiberldnft’s;
&5 trat fo eben Einer auf mein ®Brab.
Dann wieder lachte fie, doch nicht fo hell;
Denn in der That, ihr ahnte damals jdhon,
Daf; diefer lift'ge Tiger ihrer Schuld
Qachipiiren werde, bis er fie entlarot,

Und daf thr Wame dann auf -immerdar

Der Shmadh verfalle.  Selten wagte fie
BHinfort im Saal, noch wo fie jonft ihn trdf,
3u trogen Ulodred’s {dhmalem Suchsgeficht;
Unheimlich war fein Henchlerldcheln ihr,
Und feines grauen Auges Spdherblick.

Und felbft die Ulacht, die fiir die Seelen forgt,
Die Relferin in Tod und Ewigleit,

Der Ulenfchen Troft im Sterben, ward ihr jesit
Sur Pein und Qual. - Oft 30gen flundenlang
Geftalten ihr voriiber, graufige,

S ftiller Racht, wenn ruhig neben ihr

Der Kdnig {chlief, und ecine Geifterfurcht
&rhielt fie wach, gleich dem unheimlichen
Gerdufdh von Enarr’nden Thiiren, das den Schlaf
Jn einem Haufe fchendht, in dem es {puft,
Und Roft des Ulordes an den Wdnden Flebt, —
Und fchlief fie ein, fo war voll Angft ihr Traum:
Auf weiter &bne meinte fie 3u ftehn;

Die Sonne fanf, und auns der Somne fam

&in furdhtbar Wefen auf fie sugefchwebt,

Und diifter 30g fein Schatten vor ihm her,
Bis er fie traf. Sie wandte fich sur Fucht,
Doch fieh: ihr eigner Schatten dehnte fich
Dor ihren $iifien, und verfdhlang in Wadht
Das gange £and, und Stddte brannten fern:
Atit einem Angftidhret ward fie wach. &s nahm
Die Qual fein Ende, fondern wudhs, bis felbft
Der milde Blik des Hdnigs ohne AUrg,

Sein freundlich Wejen, fo vertrauensvoll

3n Allem, was fein hduslich Gliid betraf,
Su Gift ihr wurde, und fie endlich fprach:
,@ Lancelot, {chetde] geh in's eigne £and!
Wir fehn und fehn uns wieder, wenn du bleibft;
Dochh fann ein bdfer Jufall jedesmal

Das Aergernif, das jefst fchon glimmt und randt,
Sur hellen Bluth entfachen, Angefichts

Des Dolfes und des Hdnigs unfres Herrn.”
Und ftets verfprach es Lancelot, dodh er blieb;
Und heimlich trafen fie fich fort und fort.

Da fagte fie nodh einmal: , Lancelot,
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Wenn du mich liebft, {o reify’ dich los von hier.”
Und nun ward ausgemacht, in einer Lacht,
3n der der gute Hdnig nicht daheim,

Sidh noch su treffen, und auf ewig dann

3u {cheiden. Und es fam die Abjchiedsnacht;
Und fchmersensbleich begriifite fich das Paar,
Und faff dann Aug’ in Auge, Rand in Hand,
Auf ihres Lagers Rand, mit ftarrem Blick
Und ftammelnd; ihre lefte Stunde war’s,

E&in Abjchiedstaumel. ATodred hatt’ indef
Die Spiefigefellen in das Erdgefchof

Des Thurms gebracht; fie follten Seugen fein;
Und briillte faut: ,nun bift du doch ertappt;

BHeraus, Derrdther!¥ — Auf fulyr Lancelot,
Und ftiiemt’ hinaus, und fprang, dem E£dwen
gleich

Auf ATodred ein, und warf ihn wuchtig hin;

Sein Kopf {chlug auf; betdnbt lag UTodred da;
Doch jchnell sur Band war feiner Helfer Trof,
Und trug thn fort, und Alles wurde ftill. —

Da fagte fie: ,mun ift das Ende da;

Jch bin entehrt auf ewig.” — Und er fprach:
,Ulein fei die Shmadh; mein war die Schuld;
doch anf

Sur Slucht nadh meinem fejten Schlof am See;
Dort berg’ idh dich, fo lang idh Leben hab';
Dort gegen eine Welt behaupt' ich dich

ATt meinem Leben.” — Sie drauf: ,Lancelot,
Denfft du mich fo su halten P Lein, mein Sreund,
Wir nahmen Abfchied. Aber wollte Gott,
Daf du midy bergen ¥dnnteft vor mir felbft!
Alein ift die Schmach; denn ich war Gattin; du

 Warft nie vermdhlt. Doch anf jefst, laf uns

fliehn;
Bur Sreijtatt will idh, meines Urtheils dort
Su harr'n.”  Ytun holte Lancelot ihr Pferd,
Hob fie hinauf, und ftieg dann felbft 3u Rof;
Selbander ritten fie jum Scheideweg,
Hnb‘fﬁﬁten fich, und fchieden thrdnenvoll.
Denn er, der liebend den geringften Wunidh
Der Herrin efrte, ritt in's eigne €and;
Sie floh gen Almesbury durch Lacht und Wind;
3n bleichem Schein lag Wald und Wildnig da;
Und wie fie floh, war ihr's, als riefe MWeh
Die Geifterwelt des Waldes und der §lur;
Wie banges Stdhnen Flang es ihr in's Ohr;

Und f{t3hnend fprach fie nach: ,3u fpdt, 3u fpdt!”

Und als, ein Punft am Himmel {iber ihr,
Jm Falten 20ind, der vor dem Alorgen herweht,
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&in Rabe Fradpend hodh und héher flog,
JLach einer Yablftatt {pdht er,” dachte fie,
»Denn jefit beginnt des Wordmeers RHeidenvolf,
Gelocktt durch Schuld und Eitelfeit am Rof,
Su morden und 3u pliindern Volf und L£amd.”

Und als fie fam nach Almesbury, befdoor
Sie dort die Llonnen: ,meine Seinde find
Auf meiner Spur; doch, milde Schweiterichaft,
LRehmt Jhr mich auf, und gdnnet Sreiftatt mir,
Und fragt nadh Eures Schiiflings Ltamen nicht,
Bevor es Feit fiir fie sum Reden ift.”
Und ihre Schénheit, Anmuth, Ulajeftdt,
Sie wirften auf die Lonnen jaubergleich,
Daf fie nicht fragten,

Utlanche Wodhe nun
Blieb ungefannt die ftolze Kdnigin
Im Klofter. Jhren Llamen fagte fie
Den Wonnen nicht; fie mied fie; faf gehiillt
3n ihren Gram, und frug nach Beichte nicht
Loch Abendmahl; mit jenem Adgdlein nur
Derfehrend, die mit jorglos plaudernder
RatiiclichEeit thr woblthat, und fie oft
Sich felbft entriicfte. Doch heut’ Abend ging
Ein fich unheimlich fteigerndes GBeriicht,
Daf NTodred mit den Hetden einen Bund
Gefchloffenr, und des Reichs fich angemaft,
Indef der Kdnig gegen Lancelot
3's Seld gesogen. Traurig dachte fie:
H ATt welchem Haf der’ Hénig und das Dolf
Atich haffen miiffen!” und verbarg ihr Haupt
T beide Hdnde. Doch das Aldgdlein hielt
Hein Schweigen aus, und meinte: ,{pdt, fo fpat!
Soll mich doch wundern, weldhe Feit es ift.”
Und als es fHll blieb, da begann das Kind
&in von den Yonnen ibr gelehrtes Lied
3u fummen, drin es hief: ,fo fpdt, fo fpit.” —
Bet diefen Tdnen {ah die Kdnigin
Empor und fprach: ,Kind, wenn du wirflich £nit
Sum Singen haft, {ing’ und erleichtre mir
Alein ftarres Kers, damit ich weinen Fann.”
Und gern und willig fang die fleine Naid:

»Spdt, fpdt, fo fpdt, und {dhwars und Falt
die Lladht!

Spdt, fpdt, fo fpdt, dodh wird wohl anfgemacht;

3u fpdt, su fpdt; man [aft Eud) nicht mehr ein.
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Wir bringen, adh, fein Licht, doch Rew’ und
®Bram;
Dielleicht verseiht uns drum der Brautigam;
Su fpdt, su fpdt; Ihr diirft nicht mehr Binein.

HKein Licht, — fo Falt, — die Finfternif fo dicht!
@ lafit uns ein; wir finden drinnen fLicht;
Su fpdt, su fpdt; 3he diirft nidht mehr hinein.

Der Brdut'gam ift fo mild; wir hoffen dranf;
Dafy, wir den Suf ihm Fiffen, madyt uns auf;
Au fpdt, su fpat! 3hr diteft nicht mebr hinein,”

So fang die Alaid, die Honigin aber faf
Beftitten Haupts, und weinte bitterlich;
Denn aus dem Liede flang es auch: ,3u fpat,”
Das Wort, das fie gedacht auf ihrer Slucht;
Doch plaudernd fprach die Heine Uiaid ihr ju:

,@ bitte, weint nicht ldnger, edle Srau;
LYein, lafit mein £ied, des armen Kindes Lied, —
Das, fonft unwiffend, nur Gehorfam fennt,
1Ind das man ftraft, fobald es nicht gehorcht, —
Im £eid Eudh trdften. Eure Traurigleit
BAat ifren Grund in feiner bdfen That;

Def bin idh ficher, wenn ich &uch fo hold

S Anmuth und in Roheit vor mir fek'.
Dexgleicht mit unfres Rerrn und KHonigs Leid
Das Eure nur, und leichter findet 3hr's,

Der Hénig ging, und Fampft mit Lancelot
Auf Tod und Leben und das fefte Schlof,

T welchem er die Hdnigin verwahrt;

Und ATodred, dem er Alles anvertrant, —
Der Schurke, — theure Srau, des Honigs Sdmer;s
Um fich, und feine Kénigin, und fein Reidhy,
ANuf dreimal grdfer fein, als jedes Leid

Don Unfereinem. Danf den Heiligen,

Jch bin nicht vornehm. ¥enn ich Kummer habe,
So wein’ idh fiill mich aus, und damit gut;
Hein Ulen{dy exfihet’s, und Thrdnen trdften mich.
Dodh wdre felbft der Kieinen Leid fo grof,
Wie das der GBrofien, dennoch hat das £eid,
Das diefe tragen, einen Stachel mehr:.

Wie felr fie trachten nady Derborgenheit,
Lticht hinter Wolfent weinen Fnnen fie;

So fpricht man hier in Almesbury fogar

Yom guten Hdnig und der bdfen Sraum,

Der Honigin; — und wenn idh Kdnig wdr’,
Uit folcher Kdnigin, wobl mdcht’ ich dann,
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Wie fchlecht fie ift, verfchleiern vor der IWelt;
Doy als ein {olcher Hdnig St idhy's nicht.”

®Bineora dachte gramvoll: ,will das Kind
Atich durdh das Plandern feiner Unjchuld t3dten?”
Dann gab fie laut sur 2Antwort: ,muf ich nicht,
Wenn diefer Bube feinen Herrn entthront,
Alittravern in dem Schmer; des gangen Reichs P

»3a,% fprach die Maid, ,’s ift aller Srauen
®Bram,
Daf fie ein Weib ift, deren ehrlos Thun
Die Tafelrund’ in Hader anfgeldft.
A, Seichen find und Wunder wohl gefchehn,
Als fie vor Jahren dort 3u Camelot
Der gute Honig Artus ftiftete,
Loch vor der Anfunft diejer Hdnigin.”

GBinevra dachte wieder: ,will das Kind
Utich t3dten mit dem thorichten Befchwdt "
faut aber fprach und fagte fie su ihr:
,as Fannft du wiffen, arme Fleine AMaid,
Die man in Kloftermauern eingefperrt,

Yon Tafelrunden und von Kdnigen,
Yon Feichen und von Wundern andrer Arf,
Als deines Klofters jchlichte Wunder find P*

®efchwdsia aber fulir die Kleine fort:
»3a wohl, idh weif es dodh; voll Feidhen war
Das £and und Wundérn, eh die Kdnigin
®Befommen war; mein Dater hat's gefagt,
Dex felbft der hohen Tafel Paladin
Seit ihrer Griindung, und von Lyoneffe
Sur Stiftung fam; er hat ersdhlt: er ritt, —
&s war 'ne Stunde, war vielleicht audy 3wei,
Nady Sonnenuntergang — am Strand entlang,
Und hiérte ploglich wunderbaren Hlang,
$aft wie UMufif, — er hielt, und fah fich um;
Und fah, foweit der Strand von Lyoriefje
Sich einfam dehnt, die Dorgebirge aliihn;
Auf jedem Gipfel flammt’ ein Senerftern,
Und in der Tiefe flackernd helles ficht,
Bis in des Weftens reiche Sernen hin.
Und in dem Licht die weiffe Wire jhwamm;
Und madt'ge Wefen tauchten aus der See
Atit menjchengleich geformtem @berleib,
Und britllten mit des tiefen Uleeres Ton
In’s €and hinein, woranf aus Schludht und Spalt
Der fleinen Elfen Schaar erwiderte,
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Daf es beinah wie ferne Rdrner flang.

So hat mein Dater es er3dhlt, — und mehr:

Als er Tags drauf durch Waldesddnumer ritt,

Gewahrt’ er felbft drei Elfen, die wie toll

Yor fuft fich hafchten, und am Wegesrand

Auf eine {chlanfe Blume tawmelten.

Der Stengel bebte, wie die Diftel bebt,

Um deren Samen grauer Sinfen drei

Sidy beifjenn; — und der Elfen Reigen {chwang

Sich Abends fchimmernd, und serftob in Slucht

Dor jeinem Pferd; und wieder {dhlof er fidh,

Und freifte {chimmernd, und zerftob in Sludht;

Denn voll von Leben war das ganze Land.

Und als er endlich fam nach Camelot,

Da Freiften flinfe Tanger Hand in Hand

Im hellen Lampenjchein des hohen Saals;

Und foldh ein Bajtmahl war im ganzen Sdlof,

Wie nodh Fein UTenfdh, felbft nicht im Traume, fah;

Denn jedem Ritter wurde das Gericht,

Das er begehrt, von unfichtbarer Hand

®Bleich vorgefesst; und in den Hellern ritt

Auf jedem Saf ein Iuft’ger dider Griom,

Den Japfhahn jdulternd, und es flof der
Wein. —

So waren Ulenfchen, waren GBeifter froh,

Bevor die {iindenvolle Honigin Fam.”

Da fpradh, und bitter flang’s, die Kdnigin:
L,X0ar man fo froh? dann warer’s fraurige
Propheten jammt und forders, Ntenjch und Geift,
Dermochte Keiner, felbft dein Dater nicht,

Der dodh vor Hlugheit nichts als YOunder fah,
&u ahnen, was das Reidy betroffen hatP*

Und die Wovize fubr gejdhwdig fort:
,&in Barde that’s, von dem mein Dater fprach,
@r hdtte manchen hehren Schlachtgefang
Der Seinde Slotten FHihn in's Angeficht
Gefchlendert, swifchen fteilem Kﬁppenﬁang
Und Wogenjchwall. &r fang auf wolfigen BSH'n
Don Tod und feben bilderreichen Sang,
TIndefg der Hiigel Beifter huldigend
Sich neigten, ud ihr thaubenesites Raar
m Winde flog, und ftrablte flammen gleich.
So fpradh mein Dater; — und der Barde jang
Tn jener Ylacht von Artus’ Heldenfriegen ;
E&r fang vom KHoénig: daf er faft su grof,
Um Alenjch 3u fein, und fpottete des Wahns,
Der ihn den Bajtard BGorlois’ genannt; —
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Denn ein Geheimnify war, woher er Fam;
Liach einem Sturm, wo donnernd an’s Geftad
Don Bude und Bof die lange Woge fchlug,
&richien ein Tag, fo ftill wie Himmelsuly;
Da fand man auf Dundagils 3dem Sand

Ant Strand der See von Wales ein nadtes Kind;
Und das war Artus; dort erjog man ihn,
Bis Wunder ihn als Kdnig offenbart. —

Und weiter fang er: gleich geheimnifvoll
Werd’ einft fein Grab, wie feine Rerfunft fein;
MWd fand’ er ein in ihrer Weiblichfeit

Der eignen Ulannheit ebenbiirt’'ges Weib,

Die Welt verwandeln Fdnnten dann die Jwei, —
So ténte hohen $lugs des Sdngers £ied;
Doch ploglich ftockend ward er todesbleich,
Und lief die Darfe ftdhnend feiner Hand
Entgleiten, felbft hinfinfend, hdtte man

3hn nicht gehalten. Was fein Beift gefchaut,
&r fpradys niht aus; doch wer bejsweifelte,
Daf er, voll Ahmung das verruchte Thun
Der Kdnigin und Lancelot’s gejchaut P#

LUm mich su h8hnen, haben fie das Kind
Alir jugefellt, die fromme Srau Aebtiffin
Und ihre Llonnen,” alfo dachte nun
Die Konigin, und beugte fich, und {dywieg.
Doch handeringend und gejchwasig fchalt
Sich die Lovize et als Schwderin
Die guten Xlonnen miiften oft genug
3br fedes Singlein, fprach fie, bindigen;
LUnd, fiebe fitfe Dame, fhidt fidh's nicht,
Daf ih ein Ohr, u tranrig, um auf mich
Su hdren, mit Gefdhwdp beldftige
Don meines guten Daters Ubenteuern,
Derweift es mir, daf nicht mein Vater fich
Sm Grabe {hdmt, er, der ein Nufter war
Don edler Sitte; fagt’ er felbft aucdy immer,
Die feinften Sitten hab’ Rerr Lancelot. —
Ach, er ift todt, erfchlagen beim Turnier,
Siinf Sonmumer bald, — adh, ich verwaiftes Kind!
Doch von den 2Andern, die nodh {ibrig {ind,
Don den an Hodfinn jwet Gepriefeniten, —
2Ach bitte, heifst mich fchroeigen, frag’ ich dumm, —
Dody bitte, fagt: als Jhr fie taglich {abt,
Wer war an Sitt’ und Art der Edeljte,

Berr Cancelot oder unfer Herr, der Kdnig?”

Da fah die bleiche Kénigin auf, und jprach:
,Aerr Lancelot, wie dem Paladin gesziemt,
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War fein und huldreich gegen alle Sraw'n,
Und war in offner Schlacht und beim Turnier
Die Grofimuth felbft; und auch der Kdnig war
3n offner Seldidhlacht und beim Waffenjpiel
Die Grofmuth felbft; und VBeide leuchteten
An Wiird’ und Anmuth allen Udnmnern vor;
Denn Sitten find nichts Eitles, {ind vielmehr
Des Biederfinns und Edelmuthes Srucht.”

s3a,” fpracdh das HKind, ,find Sitten eine
Stucht
So hohen Sinnw's? dann mifjen taufendmal
Herrn Lancelot’s Sitten minder edel fein;
€r ift ja, das beftitigt jeder Aiund,
Der ungetrenfte Sreund in alfer Welt,”

Da fagte wehmuthsvoll die Kdnigin:
»@ Ulaid in enger Kloftermauern Haft,
Kennft du die Welt mit allem ihren Licht
Und Schatten, allem GlitcE und allem eh?
Wenn Lancelot, der hochgefinnte UTamn,
Sich felbft in {chwacher Stunde untreu ward,
So bete du, daff ihn der Slammenipruch
Des Ridhters {chont; und weine, wein’ um fie,
Um deventwillen er dem Spruch verfiel.”

»Siir Beide bet’ ich,” fprach die Kleine, ,ja;
Doch dafy Rerrn Lancelot's Sitten edel find,
Iie die des Kdnigs, Fdmunt’ ich grad’ fo gut
Alix denfen, fiife Herrin, als daf Ihr
So gut und lieblich wdrt, wie Jhr doch feid,
Wenn ihr die Konigin todrt, die Siinderin.”

So ging es ihr, wie manchem Schwdéger nodh;
Sie wollte {chmeicheln, und beleidigte,
Ste wollte heilen, und verlefite nur.
Denn nunmehr farbte dunfle Sornesgluth
®ineora’s bleiche Wangen, und fie rief:
#Le gebl es eine Fweite, fo wie du!
Du bift ihr Werfzeng, bift muw angeftellt,
Daf du mich qudlft und marterft und verhdknit,
Du Sdlange! du erbdrmlicher Spion!”
Eridhroden fprang, als diefer Sturm von Wuth
Sum Ausbruch fam, das Utddchen anf, und ftand
Weifs, wie thr Schleier, vor der Hdnigin;
Wie Schaum am Strand im Winde sitternd fteht,
Gewdrtig fih su &fen und 3u fliehn.
MY als die Honigin ausvief: ,fort mit dix!¥
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Entfloh fie bebend. Jene blieb allein,

Mnd feufste tief, und fafite wieder Ututh,
Und fprach fiir fich: ,fie dachte nichts dabei,
Das offenhers’ge, furchtgequdlte Kind;

ur meine eigne 3u beforgte Schuld
Derrvath fich felbft, einfdlt’ger als ein Hind.
Dodh hilf mir Himmel, ich bereue ja;

Denn was ift wahre Rew’, als nimmermekly,
Auch mit dem [leifeften BGedanfen nicht,

Die Sinden wollen, die fo reizend uns
Das Lebent machten in vergangner Heit?
Und hab’ ich nicht gejdhworen, daf ich ihn
Lidht wiederfeln will, nimmer wiederfehn?*

Lwoch fprach fie fo, da {dwebte {chmeichelnd
fchon

Dor ihrem ®Beift das alte traute Bild
Der golonen Feit, als fie suerft thn {ah;
Da €ancelot, den man pries als {chdnften Afann
Und beften Ritter, als Gejandter fam,
Sie suzufithren Artus, feinem Herrn,
Und mit ithr aufbradh, und fie, weit voraus
Dem Dienertroff, fo wonnevoll gefchwelgt,
Jn zartem Plaudern oder munterm Schers
Don fiebe, Spiel, Turnier und Lebensluit.
So ritten {ie dahin jur aienseit,
Und dachten noch im Traum an Siinde nicht;
Und iiber ihnen wdlbten Wadlder fich
Jm Schmud der Bliithen, E&dens Hainen gleich;
Atit Hyacinthen war der Pfad bejd’t,
Als blauten Himmel aus dem Grund hervor.
Don Hiigel fo su BHiigel 308 das Paar,
Und {ah an jedem Tag sur littagsseit
Des Konigs Artus’ feidne Felte ftehn
31 irgend einem mundervollen Thal
3u furgem Utahl und ftiller AUlittagsruh;
Denn Boten eilten ftets vor ihnen her;
Und weiter ging’s, bis, e’ die Sonme fanf,
Sie wiederum die Draden {himmern fakn,
Die fiinf verfchlungnen, die das Prachigeselt
Des Kdnigs Frdnten, das bereitet ftand
Am rajchen Biefbach oder ftillem Quell.

5o, felbft vergefien, jann die Konigin
Dertieft in Trdume der Dergangenheit,
1nd immer weiter, bis sum Augenblid,
Wo fie sum erften Alal den Kdnig fah,
Der von der Stadt her ibr entgegen ritt.
Sie merfte feufzend, dag die Reife mun
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3u Ende war, und blidte hin nacdy ihm;
€r fchien thr falt, gemefien, lieblos, ftol3,
SUidht fo wie er; nicht wie mein Lancelot.” —

So fafy fie briitend, in Bedanfen fajt
Schon wieder jchuldig, als am dugern Thor,
®eharnifcht, hoch 3u Rof, ein Ritter hielt.
Durdy's Klofter lief ein leifes Sliiftern erft;
Dann pléglich ward ein Ruf: ,der Hdnig,” lant.
Starr vor Eutfeien, horchend, faf fie da;
Schon flivrte ftahlbewehrter Siife Tritt
Dom Thor her durdh den langen Fellengang.
Yoriiber warf fie fidh von ihrem Sif,
Und ftreifte Friechend mit der Stirn die Slur;
3hr Arm wie Utarmor 309 ihr dunfles Raar
Dor ihr Beficht, als folle Sinfternif
Sie fchiigend bergen vor des Kdnigs Blick.
Doch horte fie durch’s Dunfel, wie fein Suf,
Der ftahlberehrte, ftillftand neben ihr;
Und Alles fchwieg; bis eine Stimme, dumpf
Und tonlos, wie die Stimme des Gerichts
Aus Geiftermund, — doch, ob verdndert, war’s
Des Honigs Stimme, — diefe Worte fprach:

JLlegft du fo elend, Tochter eines Alannes,
Den ich geehrt? Er ftarb, der Gliidliche,
Dor deiner Schmadh. Gut ift es, daf dein Schoof
HKein Kind gebar. Die Kinder, die du trdgft,
Sind Schwert und Sener, Triimmer {ind’s und

Blut,
Befeggesbruch, Derrath an der atur,
Und gottlos Biindnif mit dem Reidenvolf,
Das jest in Schaaren auf dem Lordmeer fchrodrmt,
So lang BHerr fancelot, mein rvechter Arm,
1Und meiner Ritter ftdrfiter, su mir hielt,
Alliberall in diefem Chriftenland,
Swdlfmal in offner Seldjchiacht fdhiug ich fie,
Daf; fie verdarben. Und von wannen id
Jefst fomme, weifit M's? Aus ergrimmiem
Kampf, —
Kampf gegen ihn, — und ey, der in die Bahn
Des Unheils midh su fchleudern nicht gebebt,
So viel von Ritterehre blieb ihm dodh:
ticht gegen feinen Konig, der thn einft
Zum Ritter jdilug, erhob fich feine Hand.
Doch mancher Ritter lieat entjeelt im Feld,
Und nodh viel mehr aus Sreund- und Vetterjchaft
Atit Lancelot, verliefen mich um ihn;
Und noch viel mehr, vergefiend ihrer Trew’,
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Und Lehenspflicht, gefellten fich ju NTodred;

€in Reft nur feht su mir. Don diefem XReft

Ein Ranflein fend’ idh: — treue Ntdnner {ind’s,

Und lebent mich, der nur fiir fich noch [lebt,

So fehitly’ ich bdich, wenn jene Stunde naht,

Die Granjes bringt, und lafje dir fein Raar

Derfehren deines tief gefunfnen Daupts.

Rab feine Surcht; du ftehft in ficherm Schus;,

So lang’ idh lebe. Swar, idh weif es wohl,

Wemn alte Prophesethung nicht geirrt,

So gel’ idh, su erfitllen mein Gefchick.

Yicht haft du jo das Leben mir verfiift,

Daf ich, der Konig, fehr am Leben hinge:

Dernichtet haft du meines Lebens Jwedd.

Sum lesten Alal jetst {chenfe mir Geduld;

Um deinetwillen jeigt’ ich dir noch gern,

Was du geflindigt. — 2Als die Rémer uns

Derliefent, und die Seffel ibres Rechts

Uns nicht mehr band, und Raub auf Weg und
Steqg

Sein Wefjen trieb, glidh tapfre Utannesthat

Dereinzelt, hier und da, das Unrecht aus.

3ch aber bin der Kdnig, der zuerft

Aus diefes Reiches irr'nder Ritterjchaft,

Und aller Reiche, deren Raupt ich war,

Den Ehrenbund der Tafelrunde {chuf.

E&in hehrer Kreis, der Ulenjchheit Bliithe war's,

Ein Spiegel fiir die Aldchtigen der Delt,

Ein {chdner 2Anfang einer neunen Heit.

In meine Hande {chrwouren 2Alle mir,

Au fitechten ihren Honig, gleich als war’

&r ihr Gewiffen; thr Gewiffen gleich

Als war's ithr Honig, — Chriftus 3u erhdhn,

Die Deiden 3u vernichten, aussuziehn

Sum Schug der Unjchuld gegen Srevelthat,

Der Ldftrung weder Utund noch Ohr 3u leihn,

3n reiner Heujchheit jitchtig vor der YDelt

Und Gott 3u leben, eine Jungfran nur

Unwandelbar 3u lieben, jahrelang

Durch edle Thaten ihr u huldigen,

Bis fie gewonnen, — denn der Leidenjdhaft,

Der erften, Feujdhen fiir ein edles YWeib,

Kommt feine IWeisheit diefer Erde gleid,

icht das Gemeine nur 3u bdndigen,

Qein: anch sum Edlen uns emporusiehn,

Uns Worte, deren Klang jum Rerzen dringt,

Und Wahrheitsfinn und Anmuth su verleihn,

Und Alles, was den AUlann jum Alanne macht.

Und wohl gedieh mir's, bis ich dich gefreit.
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Steh, dadht’ ich, die GBefdhrtin meines Werfs,

€in Weib, das audy fitr meine Swede fiihlt,

Und die fich freut an dem, was mich erfreut,

Da fam mit Lancelot deine fiind’ge Schmadh,

Und Triftan’s und JIfolden’s Siinde fam;

Nid vom verruchten Beifpiel angeftectt

Der ftolzenn Lamen diefer Utdchtigften

Don meinen Rittern, fielen Andre noch

3n Simde, bis das efle Begentheil

AW deffen herrfchte, was mein Hers erfehnt.

Das war dein Werk; und wenig frag’ ich nun

Llach meinem feben. Fwar behiit’ ich es

Als Gottes gndd’ge Babe vor Derrath

Und Schaden; aber denfen muf ich oft,

Was Artus litte, wenn er unverfehrt

Einft wieder {df in feinem 3den Saal;

Und mifte feiner Ritter tranten Kreis,

Und mifite das begeifterte Gefprach

Yon Rubhm und Tugend, das in alter Heit,

Bevor du fielft, mir golone Tage {chuf.

Denn wer von uns, der etwa iibrig wdr’,

Wer fprady es aus, das ¥Wort: ,ein reines
ﬁers,“

Und sielte {cheinbar nicht anf dich dabei?

Umd deinen Schatten witrd’ ich tmmer nodh

3m Schlof su Camelot und im Schlog am UfE

Durch der Bemddier Reihen gleiten fehn;

Ein Hletd am Rechen, ein vergefner Schmud,

Sie riefen qudlend ftets dich mir juriicf;

Das &dho von den Stiegen fchrectte mich,

Als hort’ ich deinen geifterhaften Schyritt:

Denn denfe nicht, weil du thn nie geliebt,

Dafy deines Batten Liebe gans erlofch;

So wandelbaren Stoffes bin ich nicht.

Dochh deiner Schande iiberlaf ich dich,

Jch muf es, Weib! derm ich erflire Den

Siir des Gemeinwohls allerfchlimmiten Seind,

Der eine Battin, die er faljch erfand,

Aus trdger Selbftjucht, oder weil thm bangt,

Sonft treffe Schmach die Kinder feines Bluts,

Als Herrin nodh imt Haufe chalten [dfit.

Denn feine Seigheit fichert ihren Plag;

Siir vein gehalten wird fie vor der Welt,

Und fchleicht fich ein gleich einer neuen Peft,

Die Liemand fennt, vor der fich Liemand wakhrt.

Aus ihren Augen fpritht verruchte Luft,

Und untergrabt die Treue deines Sreunds;

du Tenfelsfpriingen ftachelt fie fein Blut;

Die halbe Jugend franft an ihrem Gift.
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@ Scdmadh und Schande, wdr’ der Hdnig jelbit
Soldh {hndder Seigling! Befjer, daf fein Heerd
Derddet fteht, und daf das Hers ihm bricht,
Als daff du wieder thronft in BGlanz und Licht,
Yon meinem Dolf verfpottet und verflucht!”

€r {dwieg, und ndher froch fie anf den
- Hnie'n,
1Und fuchte feine Siife su umfahn.
Yon fern heritber flang ein einfam BHorn.
Das Schladhtrof draufien hdrte Sreundesruf,
Und griifite wiehernd, aber er fuhr fort:

»Doch denfe nicht, ich fdme, deine Schuld
Dir vorsuhalten. Lein Gineora, nein;
Nicht Sludh auf meinen Lippen Fam ich her;
n ungeheurem fitletd jchmels® ich hin,
Dein Goldhaar, meiner Gliicksseit Stols und Luft,
Im Staub 3u meinen $iifen hier su fehn.
Der Jorn, der mir den grinmmen Sprudy entrang
Des Slammentodes filr Dervath und Schmadh,
Als ich erfuhr, daf du dich hier verbargft, —
E&r ift voriiber. leine Thrdnen brannten,
Wenn ich dein Her3 dem meinigen verglich,
Das, felbft gan Treue, nicht im Traum geahnt,
Du Idnnteft triigen. Doch auch diefer Schmer;
3t abgethan, — beinahe! — Was gefchehn,
Das ift gefchehn; begangen ijt die Schuld;
Und fieh: wie BGott, der Ewige, verzeiht,
Verzeily ich dir. Thu' du das Uebrige
§iir deine Seele. Doch wie foll ich mun
Don Allem fcheiden, was mir theuer war!
O goldones Haar, mit dem idh ahnungslos
So oft gefpielt! o wonnige Geftalt
Und Schonheit, wie nodh nie ein Weib befaf,
Bis fie sum Sluch des Reichs in dir erfchien!
Beriihren deine Lippen fann ich nicht;
Sie find nicht mein; du gabft fie Lancelot,
Uicht deinemt Kénig. Saffen deine Hand,
3ch fann es nicht; andh fie ift Sleifch; tm Sleijch
Daft du gefiindigt: und das meine jdyreit,
Wenn es auf dich, Entweihte, niederblickt:
Wi grant vor dir! und doch, Ginevra,

doch, —

Denn auffer dir berithrt’ idh nie ein Weib —
Drang meine fiebe durch das §leifch fo tief
In's feben mir, daf mein Derhdngnif ift:
Loch tmmer lieh” ich dich! Der irrte fehy,
Der wdbhnen wollt’, ich liebte dich nicht mehr.
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Und fo du deine Seele [dutern willit,

Und baw’ft anf Chriftus, unjern Gnadenhort,

Begegnen wir vielleidht in jener Welt,

o Alle vein, uns einft vor Gottes Thron, —

Und dann vielleicht entgegen eilft du mir,

Und nennft mich dein; und ja, dann follft dn
febn,

Daf i ch dein BGatte bin, — Fein Fleinres Hers, —

Aicht Lancelot, noch ein Andrer. — Laffy mir dies,

Alein lefites Hoffen, laf mir's. Ich muf fort;

Durdy's ndcht'ge Dunfel hdr' ich Hdrnerfchall;

E€s ift der Ruf, der mir getrenen Schaar,

Lach ihrem Kdnig, der fie weit von hier

Sur grofien Schladht im. Weijten fiihren foll.

Dort mufy ich Fdmpfen mit der Schroefter Sobm

Und feinem Bund, den Lords vom weifien Rof,

Und den empdrten Rittern, — muf ihn todt

Binftrecfen, und vielleicht felbft in den Tod;

Diclleicht, ich weiff nicht weldy, geheimnifooll

Gelchid erfiillen. Die Eutfcheidung wirft

Du hier erfahren, denn du bleibjt; doch ich

3ch Fehre nie juriick an diefen Ort;

An deiner Seite rul’ ich nimmermehy,

Und fel' dich nimmer wieder. ELebemwohl!”

Da fiihlte fie, die fich im Staube wand,
Des Kdnigs DHaudy auf ihrem Uaden wehn;
Und merfte mit verhitllten Augen dodh,

Daf iiber ihrem hingefuntnen Raupt
Sich feine Hdande fegnend breiteten. —

Still lanfchend lag die bleiche Kdnigin,
Bis ganz verhallt fein eifenfchwerer Schritt,
Und wanfte dann in ihrer Dersensangit
Sum Senjter hin: ,vielleicht erblid’ ich noch
Sein Angeficht, und er bemerft mich nicht.”
Und fieh: er hielt am Thore hoch su Rof,
Und vor ihm ftand der Wonnen ernfte Schaar,
Uit Cichtern in den Hdnden; und er gab
Den Llonnen Auftrag, Shul und Unterhalt
®Binevra 3u gewdhren immerdar.

Alfein gefchloffen blieh, fo lang er fprady,
Sein Relm, auf dem der goldne Drache faf
Brittaniens; fo formte fie nicht fehn,

Wie fehr fein Antlify einem Engel glich.
Doch Pendragon’s gewalt’gen Dradhen, feucht
Dom Yebel, von den Lichtern angeftrahlt,
Sie fa& ihn glithn; er wandelte die Llacht
I Senerdampf; und eben wandte fich
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Der Hinig fcheidend, und der Lebel wob,
®leich Diinften, die den hellen UTond umsiehn,
Stets dicht und didhtre Schleier um ihn Rer.
Dem Schemen eines Riefen fah er gleich,

Md graner ward der Lebel hinter ihm,

Bis er julefst ein Lebel felber ward,

Und wie ein Geift in fein Derhdngnif 30g.

Da griff fie mit den Arnten in die Luft,
Und fdhrie: ,0 Artus!” ihre Stimme brach;
Dann gletidh dem Bach, der von der Hlippe

fchdumt,
J3m Sall zerftiebt, und, fich im tiefen Grund
Auf’s Lteue jammelnd, hinvaujdt durdh das Thal,
&rflang fie lauter, leidenfchaftlicher:

»Dahin, — mein Gatte! — fort, durch meine
Sduld,
Jn Kampf und Tod! — versichen hat er mir,

Und ich blieb fprachlos. £ebewohl? — das Wort

Ratt ich erwidern follen. Alich ergriff

du tief fein Ulitleid. Sort mein Kdnig, mein

®Bemahl der Trew’, der Uleine! — Wag' ich noch,

Jhn mein 3u nennen? Raftet nicht an mir

Der Schatten eines Andern, und entweiht

Alir Seel’ wd €eib? — Der Kdnig fprach
es aus:

3¢k bin entweiht. — Beb’ ich mir felbft den Tod?

Was hilft der Tod mir? meine Siinde Fann

Jch nimmer t3dten, wenn die Seele lebt.

Audy meine Schande t3dten fann ich nicht,

Lloch Fann ich leben, bis fie vor miv fticbt.

Au Wodhen, Utonden, wdhift der Tage Sakhl,

Su Jahren reiht fich wedifelnd ATond an Atond,

Der Jahre Lauf wird ju IJahrhunderten,

An meinent Lamen bleibt die Schmach gefniipft.

So faht’ denn hin, verwirfter Ruf, fahr’ hinl

Sahr’ hin mit Allem, was der Welt gehdrt!
Was dann? was hoff’ ich? eine Roffnung war
Dorhanden, ntein’ ich, — wenn er nicht vielleicht
Atich mur verhdhnt, als er von Roffnung fprach,
Don feiner Doffnung; — doch er fpottet nie
Denn Spott ift Fleiner Seelen Ausgeburt.
®efegnet aber foll der Hdnig fein,

Der meine Bosheit gegen ihn versieh,

Und mir den Troft lief, daf ich f{ithnen fann
Durch Hersensrene meine fchwere Schuld,

1nd dafj ich wieder feine Battin bin

Jm Bimmel einft vor Gott dem Emwigen!
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@ grofer, giit'ger UTann und Kénig du!

Was das Gewiffen eines Heiligen

Im 2Aufrufyr feiner Sinne, das warft du

Siir deine Ritter; und mein iipp’ger Stols

Sah nicht empor ju dir; — er fpottete

Der Hdhe, weil mir NMuth und Kraft gebradh,

Sie su erflimmen! — hegt’ ich doch den Wahn,

Lticht athmen £8nn’ ich in der Aetherluft,

3m falten Blans des ungetriibten Lichts !

3ch braudhte Wdrme, Sarben, die ich fand

3n fancelot; — erft jelt erfenn’ ich dich,

Als Kdchiten und sugleich als Alenfchlichiten

Dor allen Andern, andh vor fancelot.

Tt feiner hier, der es dem Honig fagt,

Bevor er aufbricht in die grofe Schladt,

Daf ich ihn liebe, wenn audy erft fo {fpdt?

Hein NMenjch, — ih muf es felbft ihm einit
gefjtebn

3n einem reinern feben; — aber jefit

War es su Hin. Was hatt’ idh nicht, o Gott,

Dielleicht gemacht aus deiner f{chdnen IDelt,

Ratt’ ich geliebt dein edelftes Befchdpf?

Den Beften lieben, hief mich meine Pilicht;

&s war mein Segen, hatt’ idh ihn erfannt;

Und hatt' idh nur gefehn, auch meine €ujt.

Wenn wir das [idhite fehn, fo miiffen wir's

Nothwendig lieben, und nicht Lancelot,

Loch einen Andern.”

Hier ward thre Hand
Erfaft; fie {ching die Augen auf, umd fah
Demiithig weinend die Lovize ftehn;
Und fprach su ihr: ,ja liebes AUldgdlein, ja;
Ward nicht auch mir vergeben ?” und ihr Blik
Siel anf die frommen Lonnen rings umber;
Sie weinten.  Leichter ward Gineora’s Hers;
Sie weinte mit den YLlonmnen jefst, und fprach:

»3hr fennt mich mum, fennt die Derruchte, die
Des Hnigs grofy gedachtes Werf 3erftdrt.
Jn enge Kloftermauern {chlieft mich ein,
Barmherz’ge Jungfraw'n, daf die Stimmen mir
Lticht folgen Fdunen, die da Schande jchrein.
3ch darf mich nicht veradhten, denn ich weif:
& liebt mich nocdh. Derbannt den eitlen Wahn,

' Daf; er mich nicht mebr liebte. Graw’t Euch nicht

Dor mir, und dem Gedanfen, Schwefter midh
Su nennen, laft midh bleiben, eingehiillt
Tn Schwars und Weif, und laft mich Lonne fein,
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®leich Eud). An Euren Saften faft’ ich germ;
An Euren Seften nehm’ ich feinen Theil;

Bin mit Euch traunrig, wenn Ifr traurig feid,
Wenn 3hr @uch frent, nicht fraurig und nicht frok,
Lafit mich gleich Euch erfitllen jeden Braudch;
Atich mit @uch beten; — betet anch fiir mich.
Dor Euren Amdachisftatten will ich Fnie'n,
Des heil'gen Hanfes niedre Pflichten thun,
Den diiftern Kreuzgang {chreiten anf und ab,
Almofen fpenden Hranfen, Diirftigen,

Die vor den Augen Des, der uns erldft,
Yoh! reicher und gefunder {ind, als idh.

Ob noch fo widrig ihre Wunden find,
Derbind’ iy fie su meiner Seelen Reil,

Und biif’ in Liebeswerfen und Gebet
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Am tritben Abend filr den iipp’gen Tag,
Der meines Rerrn und Kdnigs Sall gebradt.”

Sie fpradys, und ihre Bitte ward gerodhrt,
Und bei den YLtomnen lebte fie fortan
n Surcht und Hoffnung: ,ift es ookl 3u fpdt?”
Bis die Aebtiffin mit der Feit verftarb.
Und wegen alles Guten, das fie that,
Und wegen thres Yandels Feufch und rein,
Und wegen ihres E&ifers im Bebet,
Auch weil ihr Rang einft jo erhaben war,
Ward fie nun 3ur Aebtiffin auserwdhlt,
5o lebte fie drei furse Jahre noch,
Und ging dann als Aebtiffin dorthin heim,
o Srieden ift, und ird’jche Stimmen jchweigen. —

Pierer’{die Hofbuchdrudterei. Stephan Geibel & Co. in Altenburg.

65

17






	Alfred Tennyson

	Königsidyllen

	Inhalt

	Widmung

	Enid

	Viviana

	Elaine

	Ginevra




